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Erfolgreiche Abwehr an allen Fronten
Sowjetoffensive erheblich verlangsamt- - Keine Fortschritte des Gegners an der Invasionsfront — Versteifung des

deutschen Widerstandes in Italien

as . Berlin . 15. Juli . (Drahtbericht unserer Berliner
.Schriftleitung .) Versucht man am l' chluß dieser , von
außerordentlich harten Kämpfen an allen Fronten
erfüllten Woche eine Zwischenbilanz der mili¬
tärischen Entwicklung zu ziehen , so wird man zu¬
nächst einmal feststellen müssen , daß auch jetzt
wieder entscheidende Erfolge dem Generalansturm
unserer Gegner versagt blieben . Gewiß haben die
Sowjets im Osten noch Raum gewonnen und ihr
Ansturm ist auch noch nicht gebrochen . Der Gegner
hat durch neue Reserven seine Lücken aufzufüllen
versucht und ist bemüht , seine Offensive weiter zu
nähren . Ueberall aber stieß er auf erbitterten
Widerstand . In Riegelstellungen wurde immer wieder
der * feindliche Ansturm aufgefangen und den
Sowjets hohe Verluste zugefügt . Mehrfach wurde
auch Gelände freiwillig und ohne feindlichen Druck
preisgegeben , um zu einer kräftesparenden Front¬
linie zu gelangen und um den Sowjets Ansatzpunkte
für Zangenangriffe zu nehmen . Man wird also das
Bild , das sich hier zwischen Pripjet und Düna bietet,
am besten dahin kennzeichnen können , daß der An¬
sturm des Gegners andauert , daß sich aber das
Tempo seiner Offensive erheblich verlangsamt hat
und daß er wiederholt die Stoßrichtung änderte , um
sich nicht än deutschen Riegelstellungen fest¬
zurennen.

England und auch Amerika stellen gerne die
sowjetischen Erfolge in den Vordergrund . Hier kann
man mit den beliebten Landkarten arbeiten , während
man die eigenen Fortschritte , die in der Normandie
erzielt wurden , kaum auf einer Karte darzustellen
Verr ' g. So reißen denn auch die Klagen darüber,
daß der deutsche Soldat erbitterten Widerstand
leistet , nicht ab . Man kann nicht verschweigen , daß
man selbst gewaltige Blutopfer bringen und ein
ungeheures Kriegsmaterial aufwenden muß , um nur
wenige Meter voranzukommen . Das erstrebte Ziel
aber , der Durchbruch in den französischen Raum,
wurde nicht erreicht . Noch immer ist Paris nicht
das Hauptquartier Eisenhowers und wird es auch
niemals werden . Man muß sich freilich darüber klar
sein , daß der Gegner hier noch nicht seine gesamte
Kraft einsetzte . Wenn gerade jetzt gemeldet wird,
daß der amerikanische General Patton , der als
Oberkommandierender der noch in England stehen¬
den Invasionstruppen genannt wird , in der Nor¬
mandie weilte , so wird man diesen Besuch , ebenso
wie den Eisenhowers ah der Front , wohl mit den
Beratungen über die weiteren Maßnahmen in Zu¬
sammenhang bringen müssen . Will man Pattons
Truppen in den engen Brückenkopf der Normandie
hineinzwängen , um mit verstärkter Stoßkraft gegen
die deutschen Linien anzurennen ? Oder nötigen die
hohen Verluste dazu , Truppen Pattons jetzt bereits
einzusetzen ? Oder aber will man eine weitere Lan¬
dung versuchen ? Das sind die Fragen , auf die Eng¬
länder und Amerikaner in Kürze eine Antwort
finden müssen . Uns wird man in keinem Falle un¬
vorbereitet finden . Recht bemerkenswert ist in
diesem Zusammenhang auch eine Meldung , die er¬
kennen läßt , daß der starke Tonnagebedarf mit den

doch nicht unerheblichen Schiffsverlusten , die die
Invasion für unsere Gegner mit sich bringt , sieh auf
die Ernährungslage in England auszuwirken beginnt.
Die Einfuhr von Nahrungsmitteln mußte verringert
werden , und das britische Ernährungsministerium
sah sich zu der Mitteilung genötigt , daß es nicht in
der Lage sei , irgendwelche Sonderzuteilung von Tee
und anderen Dingen an die bombengeschädigte Be¬
völkerung Londons und Südenglands vorzunehmen.

Außerordentlich enttäuscht ist man im Lager
unserer Gegner aber auch über die Entwicklung in
Italien . Dort vermochten Engländer und Amerikaner
nur noch sehr geringen Bodengewinn zu erzielen.
Man muß Kesselrings Strategie anerkennen und
loben und man muß auch hier zugeben , daß der
deutsche Soldat , genau wie an der Invasionsfront,
verbissen und fanatisch kämpft . Der „Spectator“
beispielsweise schreibt zu den Kämpfen in Italien,
nachdem er die deutsche Führung gelobt und den
Kampfgeist des deutschen Soldaten hervorgehoben
hat : ,.Warum es verheimlichen : Der Kampf , den die
Deutschen in Italien liefern , verdient volle An¬
erkennung , besonders wenn man das Stärkeverhält-
nis berechnet , nämlich , daß oft nur kleine In¬
fanterieverbände sich gegen zahlreiche alliierte

Divisionen , darunter starke Panzerbrigaden , ver¬
teidigen müssen .'1

Die schwerste Sorge freilich verursacht den Eng¬
ländern das anhaltende deutsche Vergeltungsfeuer,
das nun seit vier Wochen auf London und , Süd¬
england liegt . So viel man auch über „V. 1“ schrei¬
ben und reden mag , das Endresultat bleibt doch
immer , daß man absolut machtlos ist . So stellt auch
der „Daily Sketch “ bekümmert lest : Die neue
deutsche Waffe sei so- konstruiert , daß ihr Flug von
außerhalb nicht beeinflußt werden könne . Sie stelle
deshalb die Verteidigung vor ein keineswegs ein¬
faches Problem . Die Fragen , die die Londoner be¬
wegen , bleiben daher die gleichen : Wie schützen
wir uns vor der gefährlichen ,,V. 1“? Wo finden wir
einen sicheren Schlafraum für die Nacht ? Welche
Luftwarnung gilt augenblicklich ? Wo findet die
Familie in der Provinz Unterkunft ? usw . Im
übrigen war „V. I“ auch für die britische Film¬
industrie , die fast ausschließlich in jüdischen Hän¬
den liegt , ein schwerer Schlag . Ein Volltreffer zer¬
störte die Großateliers der Warner -Brothers -Gesell-
schaft , wobei Filme im Werte von mehreren
Millionen Pfund , deren Uraufführung bevorstand,
vernichtet wurden.

Das Verbrechen an München
Drei schwere Terrorangriffe ohne Erdsicht — Unersetzliche Kulturwerte vernichtet
IPS . Berlin , 15. Juli . Erst in (fiesen Tagen wurden

die Engländer durch eine Zuschrift des Unterhaus¬
abgeordneten Sorensen an den „Daily Herald “ daran
erinnert , daß sie keine Veranlassung haben , sich über
die Beschießung Londons und Südenglands durch die
deutsche Vergeltungswaffe zu beschweren . Das bri¬
tische Luftfahrtministerium habe vor einem Jahr die
Feststellung getroffen , daß die Bombardierung mili¬
tärischer Ziele notwendigerweise die Bombardierung
des Gebietes einschließe , in dem diese liegen und
kein geringerer als Churchill habe noch im Dezember
1943 erklärt , daß es keine Grenzen der Gewalttätig¬
keit geben werde , die die Engländer auszuüben be¬
reit seien.

An diese amtlichen englischen Feststellungen muß
erinnert werden , wenn wir jetzt vernehmen , daß die
feindlichen Gangsterfiieger an drei Tagen nachein¬
ander schwere Luftangriffe auf München durchführ¬
ten . bei denen erneut unersetzliche Kulturwerte ver¬
nichtet und in Wohnvierteln sowie an Kranken¬
häusern Schäden verursacht worden sind.

Bereits am 25. April hatten die feindlichen Terror¬
flieger wahllos Spreng - und Brandbomben über Mün¬
chen abgeworfen . Neben anderen unersetzlichen
Kunststätten und Kulturdenkmälern sind ihnen die
Akademie der Künste und die Pinakothek zum Opfer
gefallen . Diesmal haben sie der führenden Stadt der
deutschen Kunst neue , so tiefe Wunden geschlagen,
daß das Gewissen ,der Welt sich dagegen empört . Eine
ganze Reihe von Krankenhäusern und Lazaretten

London kennt nur noch ein Thema : „V. 1"
Der andauernde Beschuß wirft mit jedem Tag neue Probleme auf

Genf , 15. Juli . Mit jedem Tag , den der „V. 1“-
Beschuß länger währt , vermehren sich die Probleme
im Innern des Landes . Das wird aus der Londoner
Presse in zunehmendem Maße klar . All den Dingen,
die in direktem oder indirektem Zusammenhang mit
dem Einsatz der „V. 1“ stehen , muß ein immer
größerer Raum gewidmet werden , so daß sich jetzt
fast die gesamte innerenglische Berichterstattung auf
sie beschränkt.

Evakuierungs - und Transportfraßen , Versorgungs¬
probleme , Betreuung der aus der Gefahrenzone
fortgeschafften Bevölkerung , Befürchtung einer neuen
Verbrecherwelle , Schilderungen einzelner durch die
„V . 1“ verursachter „ Zwischenfälle “, Unterbringungs¬
fragen Ausgebombter und im Wirkungsbereich der
„V . 1“ Schutzsuchender , Aenderungen im Warn¬
system , Durchführung dringendst notwendiger In¬
standsetzungsarbeiten usw ., sind die Themen , die im
Zusammenhang mit „V. 1“ von der Londoner Presse
erörtert werden.

In einem Korrespondentenbericht aus Manchester,
den „Daily Telegraph “ veröffentlicht , wird gesagt,
daß die dortige englische Bevölkerung jede Anteil¬
nahme für die aus Südengland Evakuierten verloren
habe . Diese Schwierigkeit stellt „Daily Mail “ be¬
sonders heraus . Erst wenige Tage , schreibt das Blatt,
seien die Evakuierungen im Gange und schon tref¬
fen Berichte in London ein , wonach die Flüchtlinge
nur nach Ueberwindung zahlreicher Hindernisse
untergebracht werden könnten . Das entsetzliche
Durcheinander , das in den ersten Kriegsjahren bei
der Evakuierung entstand , trage dafür die Schuld.
Die Regierung müsse der Öffentlichkeit versichern,
daß sich das jetzt nicht wiederhole.

In einer weiteren Meldung zählt „Daily Mail “ alle
Momente auf , vor denen die örtlichen Behörden in
den evakuierten Gebieten stünden . Die Lebens¬
mittelbeschaffung sei dabei eines der größten , vor
allem in den Landesteilen , die nun plötzlich einen
großen Zustrom von Menschen verpflegen müßten.

„Daily Mail “ plädiert für eine Vereinheitlichung
des Warnsystems in ganz London . Die vielen Warn¬
signale , dfe man in manchen Stadtteilen , vor allem
der Innenstadt , höre , verwirrten nur . Außerdem habe
jedes größere Geschäftsunternehmen und Bürohaus
interne Warnsignale eingeführt . In dem einen werde
auf Trompeten und Waldhörnern geblasen , in dem
anderen treten Triller und Pfeifen in Aktion , und in
wieder anderen warne man mit Schellen und Glocken.
Hinzu komme die allgemeine Stadtwarnung , die viel
ru lange anhalte . 20 Sekunden genügten , denn im
Lärm der Stadtwarnung ertrinke das Schlußsurren
der „V. 1“. Bisher weigere sich aber das Innen¬
ministerium , in dieses Warndurcheinander Ordnung
*u bringen

Im Stadtteil Westminster , dem Sitz der Mini¬
sterien , hisse man neuerdings , wenn unmittelbare
„V. 1“-Gefahr besteht , rote Flaggen . Die Feuer¬
wehren würden auf die Bekämpfung der durch ,,V. 1“
verursachten Brände umgeschult . Auch entwickle
man ein neues Brandmeldesystem , damit in Zukunft
möglichst schnell die Feuerwehren zur Stelle sein
könnten.

Aus dem ganzen Lande träfen , meidet „News
Chronicle “, zwangsmobilisierte Bauarbeiter , Archi¬
tekten und Techniker in London ein . Alles werde
aufgeboten , um die Schäden zu beheben , doch
reichten weder die aufgebotenen Arbeitskräfte , noch
das zur Verfügung gestellte Material aus . Mehr als
doppelt soviel brauche man.

„Daily Expreß “ berichtet , daß in den Gefahren¬
gebieten ein so großer Bedarf an Andersonunter¬
ständen bestehe , daß in den noch nicht gefährdeten
Teilen Englands die Bevölkerung aufgefordert
werde , die ihrigen abzugeben . Der sogenannte An¬
dersonunterstand ist ein Wellblechkasten , der in den
Wohnungen selbst aufgestellt . wird . Er hat etwa das
Format eines halbhohen , aber übernormal langen
Tisches . Er soll zwei Erwachsene und zwei Kinder
fassen können . Diese Hütte mußte erfunden werden,
da die meisten Wohnhäuser — vor allem in den
ärmeren Gegenden Londons — für Luftschutzzwecke
völlig unzulängliche Keller haben.

wurde getroffen , in Kirchen haben die Mordbrenner
ihre Vernichtungsbrände geschleudert , das Bayrische
Nationalmuseum , die Glyptothek am königlichen
Platz und das Deutsche Museum , das größte tech¬
nische Museum der Welt , das nirgends seinesgleichen
findet , sind angegriffen und getroffen worden . Auch
diesmal ist die Wahllosigkeit des Bombenabwurfes
wieder das eigentliche Kennzeichen der Angriffe der
nordamerikanischen Terrorflieger . Durch nichts
kann dieser Abschaum seinen abgrundtiefen Haß
gegen die jahrhundertealten Kulturgüter des deut¬
schen Volkes , die letzten Endes Gemeingut der ganzen
Kulturwelt sind , besser unter Beweis stellen als
durch diese wahllose Vernichtung alles dessen , was
Europa zum Ursprungskontinent und Sammelbecken
des führenden Kulturlebens der Welt macht und was
von der doilargierigen und gefühllosen herrschenden
Sippe im Yankeeland niemals erreicht werden wird.

jbie jüdisch geleiteten und von Juden beherrschten
Pl'utokratien haben sich mit dem jüdischen Bolsche¬
wismus zusammengetan , um Deutschland und das
deutsche Volk auszurotten . In den Rahmen dieses
Vernichtungsfeldzuges gehören auch zu allererst die
Angriffe auf das höchste , was das deutsche Volk her¬
vorgebracht hat , auf seine Kulturgüter . Wie andere
deutsche Städte vor München , so hat sich jetzt auch
die Hauptstadt der Bewegung erneut zusammenge¬
rissen . Ihre Bewohner sind innerlich nähergerückt,
um durch die gemeinsame gegenseitige Hilfe die
ersten Folgen der Terrorangriffe zu überwinden . In
ihrem Herzen glüht der Haß gegen diese neuen Un¬
taten der feindlichen Gangster . Dem feindlichen Ver¬
nichtungswillen setzen sie um so ungebeugter die
Kraft ihres Siegeswillens entgegen . Mit anderen,
ebenso schwer heimgesuchten deutschen Städten hat
München darüber hinaus noch das eine gemein : jedes
neue feindliche Verbrechen prägt sich scharf ins
deutsche Gedächtnis ein . Es wird ihnen nichts
vergessen . . .

Die Rumänen keine Schüler Badoglios
Bukarest , 15. Juli . Nach jedem Terrorangriff wird

Rumänien von britisch -nordamerikanischer Seite
über die Aetherwelle aufgefordert , zu kapitulieren,
schreibt „Porunca Vremii “, und beantwortet dann die
feindliche Agitation mit der Feststellung : „Die
Anglo -Amerikaner vergessen offenbar , daß die
Rumänen in ihrer Geschichte kein Dünkirchen
kennen und daß die militärische Tradition der
Rumänen seit 2000 Jahren von Kapitulationen oder
von Verrat nichts weiß . Wir sind nicht immer sieg¬
reich gewesen im Kampf zur Verteidigung unseres
Daseins und unserer Ehre , aber wir haben keinen
Mißerfolg durch Kapitulation entehrt , sondern ihn
mit dem Tode auf dem Schlachtfeld bezahlt . Infolge¬
dessen verlieren die Anglo -Amerikaner unnütze Zeit,
wenn sie glauben , in Rumänien Schüler Badoglios
zu finden.

Marschau Mannerheim hat angeordnet , daß für die
Vernichtung von feindlichen Panzern bei persönlichem
Einsatz ein Panzerabzeichen in Form eines Streifens am
rechten Rockärmel verliehen wird.

Unser Leben für die Freiheit
Von Heinrich Karl Kunz

Kaum ein anderer Begriff ist so vielseitiger und
wechselnder Deutung unterworfen , wie die Freiheit.
Eine Skala , die von der absoluten Hemmungslosig¬
keit bis zur asketischen Disziplin hinüberpendelt.
Die Freiheit des Deutschen unterscheidet sich
wesentlich von der des Spaniers etwa , die des
Renaissancemenschen zeigt kaum noch Berührungs¬
punkte mit den Vorstellungen , die wir uns heute von
ihr machen . Ganz zu schweigen von den indi¬
viduellen Schattierungen . Gerade in den letzten
Jahrzehnten hat der Begriff Freiheit eine tief¬
greifende Wandlung erfahren . Wie die äußere Ent¬
wicklung stets schneller vorwärtsschreitet als die
entsprechende Inhaltsänderung Unserer Begriffe,
deren Realität ja schließlich die Konsequenz aus den
gegebenen neuen Tatsachen darstellt , so auch in
diesem Fall . In unserer jüngeren Vergangenheit —
es sind inzwischen kaum 100 Jahre verflossen , daß
das Reich noch überwiegend ein Bauernland war und
auch das Handwerk im Acker wurzelte , wodurch es
seine Krisenfestigkeit erhielt — waren die Voraus¬
setzungen für stärker profilierte Persönlichkeiten
gegeben . Der einzelne war sehr viel unabhängiger
vom Schicksal der Gesamtheit und konnte deshalb
eine größere individuelle Freiheit für sich in An¬
spruch nehmen . Mit der aufkommenden Industriali¬
sierung wandelte sich jedoch die Grundlage , auf der
die Persönlichkeit basiert , vollkommen . Der Staat ist
nicht mehr ein Zusammenschluß weitgehend selb¬
ständiger Existenzen , sondern ein feingegliederter
Massenorganismus aus Lohn - und Gehaltsempfängern,
der einer zentralen Lenkung bedarf . Wie in einem
großen Betrieb nicht jedes Gefolgschaftsmitglied,
wenn schwerwiegende Störungen vermieden werden
sollen , nach seinen Passionen handeln darf , so im
heutigen Staat . Bindung und Unabhängigkeit haben
sich deshalb ln unserem Freiheitsbegriff aufs
innigste vermählt . Frei ist , wer aus Einsicht in die
Notwendigkeiten und aus eigenem Entschluß das
tut , was für das Wohlergehen und das Gedeihen der
Gesamtheit nötig ist . Die Größe unserer persön¬
lichen Freiheit ist deshalb mehr denn je von dem
Grad unserer Erkenntnis abhängig . Wo aber Un¬
natur und Willkür herrschen , geht die Freiheit zu¬
grunde , wie eine Pflanze , der die Sonne fehlt . Ohne
Freiheit aber kann der Europäer , der Deutsche vor
allem , nicht leben.

Zu allen Zeiten haben sich die Völker für ihre
nationale Freiheit , für die Summe ihrer indi¬
viduellen Freiheiten , bis zum letzten Blutstropfen
geschlagen . Und die Geschichte beweist , daß Völker,
die ihre Freiheit verloren , damit ihre Selbstachtung
aufgaben , ihren Willen zur Verantwortung einbüßten
und untergingen . Für die Freiheit stieß sich ein
Winkelried die Speere in die Brust , für die Freiheit
brachen die Geusen dfe Dämme auf und ließen die
Niederlande im Meer versinken . An dem durch
jahrzehntelange Tyrannei erwachten Freiheitsgefühl
der Deutschen , an den Bataillonen des freiwilligen
preußischen Landsturms , zerbrach - die Macht des
Korsen . Noch nie aber war die Freiheit so bedroht
wie heute , wo die Horden der östlichen Steppe
gegen den Schutzwall Europas anrennen . Darum gibt
es für uns keine Frage und keinen Zweifel , sondern
nur einen Kampf auf Leben und Tod.

Die Keimzelle jeder individuellen Freiheit ist die
Familie . In ihrem Schutz wird das neue Leben , das
Kind , geboren , in dem wir nicht nur unsere körper¬
liche  Fortsetzung sehen . Wir möchten ihm von
dem geistigen Inhalt unseres Lebens mitgeben und
es charakterlich formen . Es ist überflüssig , davon zu
sprechen , daß die Erziehung in den ersten Lebens¬
jahren den Weg des jungen Menschen weitgehend
bestimmt und daß hier auftretende Mängel sich
meist nicht mehr ausgleichen lassen . Deshalb das
Wort von der guten Kinderstube . Nur in der Familie
können Persönlichkeiten heranwachsen , die sich
durch ihre Verschiedenheit voneinander absetzen,
ein scharf umrissenes Eigenbewußtsein und ein
fundiertes Freiheitsgefühl gewinnen , die strebend
miteinander in Wettbewerb treten können . Dieser
innere Wettbewerb aber , dieses ständige Bedürfnis,
die Leistung des Nebenmannes zu erreichen oder zu
überbieten , bildet den schöpferischen Inhalt einer
Nation , gibt ihrer Kampfkraft das stählerne Rück¬
grat . Die Vielheit der Persönlichkeiten bildet ein
Volk . Die Vielheit von Roboter -Naturen , wie sie der
Bolschewismus großgezogen hat , eine Masse , die
jeder Freiheit bar und ihrer persönlichen Menschen¬
würde unbewußt , von einer verbrecherischen
Führung zu den perversesten Schandtaten miß¬
braucht werden kann . Deshalb hat der Judenklüngel
in Moskau das Familienleben in der Sowjetunion
systematisch vernichtet . Der beste Beweis dafür ist
das bolschewistische Kollektivhaus , das den meisten
modernen Großbetrieben angegliedert ist . In ihm
wird das Familienleben in seine einzelnen Funktionen
aufgelöst . Mann und Frau arbeiten im Werk , sie
treffen sich zu den gemeinsamen Mahlzeiten im
Speiseraum , überlassen ihre Kinder dem dazu be¬
stellten Personal , ihre .Wäsche der Reinigungsanstalt
und ihr Unterhaltungsbedürfnis dem Lichtspielsaal.
Uebrig bleibt eine gemeinsame Schlafkabine von ge-

£ÜM
PK.-Aufnahmen (Presse-Hoffmann)

Mit einer über alles Lob und jede Worte erhabenen Tapferkeit halten die Soldaten der deutschen Wehrmacht an allen Fronten dem wütenden Anstürmen
der Feinde Europas stand . Jeder OKW .-Bericht ist in seiner knappen soldatischen Fassung ein neuer Ausweis für den Heldenmut der Verteidiger unserer
Heimat . Unsere drei Bilddokumente aus dem Westen , Osten und Süden zeigen von links nach rechts : An vielen Stellen der Invasionsfront kommt es
immer wieder zu erbitterten Nahkämpfen , die den Feind blutige Opfer kosten . - Bei ihren Großangriffen setzten die Sowjets ihren neuen Panzer vom
7IyP ..“f tal ‘" ,e,n - Aber die Tiger 1-Panzer machten alle Durchbruchsversuche dieser Stahlkolosse zunichte , brennend stehen sie am Rande der Rollbahn —
Unzählige Beispiele äußersten Einsatzes haben an der Sudfront unsere Fallschirmjäger gegeben . Hier bückt einer dieser Tapferen angespannt nach vorn um

im geeignetes AugeabUck die bereitliegenden Handgranaten ln die feindlichen Linien zu werfen.
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ringstem Ausmaß . Von einem Familienleben , Stunden
stiller Zwiesprache , kleinen Festen , Sorgennächten
an dem Bett des kranken Kindes , ist nichts mehr
übriggeblieben . Das müssen wir uns vor Augen
halten , wenn sich uns die Frage nach dem Warum
des Kampfes , nach dem Wofür des Opfers auf¬
drängt . Wir kämpfen für die Innigkeit und Inner¬
lichkeit des deutschen Lebens , für die Wiege unserer
persönlichen Freiheit , ohne die unser Dasein nicht
mehr lebenswert wäre.

Für den deutschen Menschen ist die Arbeit keine
Last . In ihr erfüllen sich seine Kräfte . Er liebt das
Wagen und das Risiko , uraltes Erbe aus dem Blut
unserer Vorfahren . Er wehrt sich deshalb gegen die
Mechanisierung seines Tuns , gegen die Ausschaltung
der persönlichen Verantwortung . Das gilt für den
strebenden Arbeiter genau so, wie für den Unter¬
nehmer . Gerade auf wirtschaftlichem Gebiet hat die
nationalsozialistische Führung alles getan , um die
Freiheit des einzelnen zu wahren , um Eigenwillig¬
keit und Bindung , die nun einmal aus der indu¬
striellen Entwicklung resultiert , in einer Form zu
vereinigen , die größte Arbeitsfreude gewährt und
höchste Leistung verbürgt . Eine Planung in großen
Zügen ist natürlich unerläßlich , da es in einem
sozialistischen Staat nicht darum geht , die Dividende
des Einzelunternehmens zu fördern , sondern den Be¬
darf der Gemeinschaft zu decken . Was dazu nötig
ist , kann aber nur die Staatsführung , bei der jedes
Zuviel oder Zuwenig in Erscheinung tritt , beurteilen.
Der Bolschewismus hat sich die Sache einfacher ge¬
macht . Ein Gehirntrust aus jüdischer und geborgter
ausländischer Intelligenz bestimmt die Produktion,
die nicht den tatsächlichen Bedürfnissen des Volkes
abgelauscht ist , verteilt sie auf die staatlichen
Werke , die von Funktionären geleitet werden . Ein
riesiger Arbeits - und Verwaltungsapparat , der in sich
ohne Initiative und Verantwortung ist . Der einzelne
nur noch Hirn oder Hand , mit der Maschine engstens
verkoppelt , selbst eine Maschine . Arbeit von Sklaven,
über denen beständig die Knute von Aufsehern
schwingt , in denen sich meist amtliche Befugnisse
und persönliche Willkür unentwirrbar vermischen.
Mit Menschen der slavischen Rasse konnte man
dieses widernatürliche Experiment , was die Masse
der Fertigung betrifft , mit Erfolg durchführen . Be¬
zeichnend ist dabei , daß die Konstruktionen durch¬
schnittlich vom Ausland erworben wurden , wodurch
schon die geistige Unfruchtbarkeit des Systems ge¬
kennzeichnet wird . Eine Arbeit ohne Freiheit , ohne
schöpferischen Spielraum , unter dem Druck der
Willkür , wäre für den Europäer , für den Deutschen,
eine Last , die uns das Leben verbittern müßte.

Das Ausland hat uns einmal das Volk der Dichter
und Denker genannt . Wir sind stolz auf diesen
Ehrentitel , wenn wir ihn heute auch anders auf¬
fassen , als seinerzeit die plutokratischen Imperialisten,
die uns damit auf die geistigen Bezirke verweisen
und von der Ebene des wirtschaftlichen Wettbewerbs
femhalten wollten . Wir haben uns nie im Materialis¬
mus verloren und die letzte Lebenslust erst da be¬
ginnen gefühlt , wo sich der Mensch über sich selbst
hinausreckt und in die Geheimnisse des All ein¬
zudringen versucht . Goethe enthüjjte im Faust unser
ureigenstes Wesen . Wir waren , sind und wollen es
bleiben : ewig Ringende , ewig Strebende und auch in
der höchsten Erfüllung noch Unvollendete . Wir
können sie nicht missen , den preußischen Imperativ
Kants , den titanischen Uebermenschen Nietzsches , den
sezierenden Pessimismus Schopenhauers . Aus der
Vielfalt des Denkens und der Gedanken , der Dichter
und ihrer Werke , der Maler , Plastiker , Architekten
und ihrer Schöpfungen summiert sich der geistige
Reichtum unseres Volkes . Soll er unter dem
Lawinensturz des krassesten Materialismus be¬
graben werden ? Die Hochschulen der Sowjets haben
keinen Raum für Philosophie , für Kunstgeschichte
und Philologie . Bürgerlicher Tand , wie die Religion,
Betäubungsmittel für das Volk . Das ist die Parole
des Judentums und der von ihr mobilisierten
asiatischen Steppe . Für uns Deutsche aber und für
alle Europäer würde das Leben , wenn man die
geistigen Bezirke aus ihm herausbräche , seinen
Sinn verlieren.

Finnland stand kürzlich vor der Frage , Weiter¬
führung des Krieges oder Frieden . Obwohl die Sub¬
stanz dieses kleinen Volkes durch die jahrelangen
Kämpfe zweifellos erschöpft ist , wählte es : Krieg . In
den Baltischen Ländern , deren Grenzen vom
Kanonendonner widerhallen , ist ein tiefes Er¬
schrecken aufgebrochen . Auch die Bedächtigen und
Zögernden greifen zu den Waffen . Warum aber
haben sich Balten und Finnen für den Kampf bis
zum letzten Blutstropfen entschieden ? Weil sie
wissen : Schlimmer noch als die Bomben und
Granaten , die Dörfer und Städte in Schutt und
Asche legen , schlimmer als der Tod , der den ein¬
zelnen bedroht , wäre das , was danach käme , wenn
der Bolschewismus siegen würde . Es wäre das Ende
der Freiheit , das Ende jeder Menschenwürde , jeder
Lebensfreude . Vor uns steht das Führerwort : In
diesem Kriege wird es nur Vernichtete und Ueber¬
lebende geben . Es sprach uns nie eindringlicher an
als heute . Diese unerbittliche Alternative , dieses
gnadenlose Entweder — Oder tilgt jede Frage und
jeden Zweifel in uns aus . Kein Rückschlag kann uns
entmutigen . Es geht nicht um irgendeinen Sieg oder
um irgendeine Niederlage , die in absehbarer Zeit
wieder ausgeglichen werden könnte . Es geht um
unsere Existenz , um unsere Freiheit , die nationale
sowohl , wie die persönliche . Unter der Fahne der
Freiheit kämpft das deutsche Volk bis zum letzten
Blutstropfen , bis zum Sieg.

Schwere Kämpfe in der Normandie
Der feindliche Durchbruch nicht gelungen — Weitere Sowjet-Durchbruchsversuche
im Mittelabschnittder Ostfront vereitelt — In Italien Feindangriffe nördlich Volterra
und bei Gitta di Castella — Die Besatzung von Wilna durchbrach den Ein¬

schließungsring — Terrorangriff auf München
Aus dem Führerhauptquartier,  14 . Juli

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Westteil des normannischen Landekopfes war¬
fen die Nordamerikaner neue Verbände in die
Schlacht und setzten ihre Angriffe mit dem Schwer¬
punkt in Richtung auf St . L o fort . Im Verlauf
erbitterter Kämpfe drängte der Feind unter Inkauf¬
nahme hoher Verluste unsere Truppen in einigen
Abschnitten unwesentlich zurück . Es gelang ihm
an keiner Stelle , den erstrebten Durchbruch zu er¬
zwingen . Die schweren Kämpfe dauern mit unver¬
minderter Heftigkeit an.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine schossen
vor der niederländischen Küste zwei britische
Schnellboote in Brand . Ein eigenes Vorpostenboot
ging verloren.

Schweres Vergeltungsfeuer liegt weiterhin auf
dem Großraum von London.

In Italien  beschränkte sich der Feind gestern
auf Angriffe im Raum nördlich Volterra  und
beiderseits des Tiber  im Abschnitt Gitta di
Castella.  Während des ganzen Tages wurde hier
erbittert und mit wechselndem - Erfolg um einige
Höhenstellungen gekämpft . Trotz starken Menschen-
und Materialeinsatzes blieb der Geländegewinn des
Feindes unbedeutend.

Im rückwärtigen Frontgebiet und im ober¬
italienischen Raum wurden mehrere Bandengruppen
und Sabotagetrupps vernichtet.

Im Süden der Ostfront wiesen deutsche und un¬
garische Verbände im Raum von Kolomea  ört¬
liche Vorstöße der Bolschewisten ab . Westlich
L u c k setzten sich unsere Divisionen befehlsgemäß
aus einem vorspringenden Frontbogen ab und
schlugen in den neuen Stellungen feindliche An¬

griffe zurück . Im Zusammenhang mit unseren Ab¬
setzbewegungen im Gebiet der Pripjetsümpfe,
die vom Feinde ungestört verlaufen , wurde die
Stadt Pinsli  geräumt.

Im Mittclabschnitt vereitelten unsere Divisionen
weitere Durchbruchsversuche der Sowjets . Der
Schwerpunkt der Kämpfe lag hier östlich und nörd¬
lich G r o d n o, wo starke feindliche Panzer -, Infan¬
terie - und Kavallerie verbände zum Stehen gebracht
wurden.

Die tapfere Besatzung der alten litauischen Haupt¬
stadt Wilna  unter Führung ihres Kommandanten,
Generalleutnant Stabe !, durchbrach nach fünf¬
tägigem Widerstand gegen überlegene feindliche
Kräfte befehlsgemäß den sowjetischen Einschließungs¬
ring und kämpfte sich zu den westlich unter Oberst
Tolsdorf  bereitstehenden deutschen Truppen
durch . Pflichterfüllung und Standhaftigkeit dieser
beiden Kampfgruppen verdienen höchste Anerken¬
nung . Bei den Kämpfen um die Stadt hat sich auch
eine Flakabteilung der Luftwaffe unter Hauptmann
Müller  hervorragend bewährt.

Südlich Dünaburg  sowie zwischen Düna und
Peipussee  wurden zahlreiche Angriffe der Bol¬
schewisten unter Abriegelung örtlicher Einbrüche
zerschlagen.

Schlachtfliegerverbände griffen auch gestern
wirksam in die Erdkämpfe ein und vernichteten
im Tiefangriff zahlreiche Panzer , Geschütze und
Fahrzeuge des Feindes.

Nordamerikanische Bomber richteten gestern
wiederum einen Terrorangriff gegen München.
Durch Luftverteidigungskräfte wurden 29 feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der Nacht
Bomben auf rheinisch -westfälisches Gebiet.

Neger ln Bombern
k. Unsere Jäger und mit ihnen zusammen in ge¬

ballter Kraft und Wirkung alle Luftverteidigungs¬
kräfte der deutschen Wehrmacht schicken in un¬
ermüdlichem und heldenmütigem Einsatz aus den
Geschwadern der feindlichen Terrorbomber die
Maschinen in großer Zahl zu Boden . Wir wissen , daß
bei den stolzen Abschußziffern nicht allein die Zahl
der Flugzeuge das Ausschlaggebende ist , sondern
vielmehr die nicht zurückkehrenden Besatzungen für
anglo -amerikanische Kriegführung das Bitterste
bei den Verlusten sind . Das ist verständlich , wenn
man weiß , daß die Mannschaften der Fernbomber
langer Monate der Ausbildung bedürfen , daß nur
langsam der Nachwuchs die Ausfälle ersetzen kann.
Wie empfindlich unsere Luftabwehr in dieser Be¬
ziehung aufräumt , beweist die Meldung , daß man
sich in London bereits genötigt sieht , 2000 Neger
aus den westindischen Inseln heranzuholen , um sie
für die „Royal Air Force “ auszubilden.
Schwarze für die „Königliche “ Luft¬
macht ..  .

Das rheinische Land hat ja schon einmal erleben
müssen , daß Senegalneger , Spahis , Turkos und
Zuaven Ins Herz Europas , in die Städte uralter Kul¬
tur geschickt wurden von jenen Nationen , die Vor¬
gaben , die Zivilisation in Erbpacht genommen zu
haben . Fast die gleichen Plutokratentypen sind es.
die heute den Schwarzen Auftrag geben , über
Deutschland ihre Bomben aus den Schächten zu
lösen , die Phosphorkanister abzuwerfen . Was wissen
diese Wilden von unseren Domen und Museen,
Bibliotheken und Forschungsinstituten ? Wo sollen sie
die menschliche Achtung hernehmen vor Kranken¬
häusern und Lazaretten , Kinderheimen oder Er¬
holungsstätten?

Einstmals sandte die Entente ihre fremden Hilfs¬
völker nach Deutschland hinein , um uns zu
demütigen . Heute jedoch zwingt der Mangel an
Menschen im eigenen Land sie dazu , die Schwarzen
und Braunen herbeizurufen ! Zu der Schande won
1918, die sie über die europäische Kultur brachten,
fügen sie die neue hinzu . Die Rechnung von damals
blieb offen . Sie wird beglichen werden mit der neuen
Aufstellung , die am Tage des Sieges präsentiert wird.

Unsere Nahkampftruppen der Luft
AnerkennungsschreibenGöringsRücksichtsloser Einsatz einer Sturmgruppe

DNB . Berlin , 15. Juli . Der Reichsmarschall und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe Hermann Gering
hat der vierten Gruppe des Jagdgeschwaders 3 für
ihre beispielhaften Leistungen bei der Abwehr eines
nordamerikanischen Terrorangriffes , die kürzlich im
Wehrmachtbericht hervorgehoben wurden , ein An¬
erkennungsschreiben geschickt in dem es u . a. heißt:

„Der hervorragende Erfolg der Sturmgruppe im
Kampf gegen nordamerikanische Terrorflieger hat
mich mit großem Stolz erfüllt . Der rücksichtslose
Einsatz zum Schutz der deutschen Heimat verkör¬
pert eine bewunderungswürdige Haltung . Ein neues
Ruhmesblatt in der hohen Tradition der deutschen
Jagdfliegerwaffe ist durch diesen unbarmherzigen
Kampf der Sturmgruppe , deren Verwegenste sich in
die Reihen der Sturmstaffeln gestellt haben , ge¬
worden “.

Die Sturmgruppen und Sturmstaffeln <sind neue
Spezialverbände unserer Luftvörteidigungskräfte.
Man kann sie als Nahkampftruppen der Luft be¬
zeichnen . Ihre Aufgabe ist es , feindliche Bomber¬
verbände aus nächster Entfernung mit größter Ziel¬
sicherheit zu bekämpfen . Trotz des schweren Feuers,
das ihnen aus hundert uftd nVchr Mäschinengev
entgegenschlägt , stürzen sich diese SturmvlÄäride
in der deutschen Luitwaffe bei ihren . Einsätzen

mitten in die feindlichen Formationen und holen
sich dort ihre Beute aus kürzester Entfernung . In
diesen Spezialverbänden stehen Männer , die duren
den Bombenterror des Feindes alles verloren haben
und die jetzt nur noch ein Ziel kennen : mit den
Anglo -Amerikanern abzurechnen.

Der von Hauptmann Moritz geführten Sturm¬
gruppe gelang kürzlich ein einzigartiger Erfolg.
Innerhalb von zwei Minuten schoß dieser deutsche
Spezialverband einen nordamerikanischen Bomber¬
pulk bis auf das letzte Flugzeug ab . Dabei führten
einige Angehörige der Sturmgruppe wieder mit Er¬
folg eine Angriffsart durch , die schon bei vielen
Einsätzen als äußerst wirksam erprobt worden ist.
Sie rammten den Gegner in der Luft . Der Erfolg
dieses Vemichtungsschlages spiegelt sich noch heute
in den Trümmern von 30 viermotorigen USA .-
Bombern , die rings um ein mitteldeutsches Städt¬
chen ,auf engstem Raum vereint liegen.

Der von Major Dahl geführte Gefechtsverband,
zu dem die Sturmgruppe des Hauptmann Moritz ge¬
hört , schoß an jenem Tag 57 feindliche Bomber ab.
Vier deutsche Flieger gaben dafür ihr Leben . Dem¬
gegenüber steht ein Verlust des Feindes von 570
Mann seines , liegenden Personals.

Die falschen Freunde durchschaut
Was Roosevelt und Eden dem französischen Volk einreden wollen

Berlin , 15. Juli . Präsident Roosevelt hat sich ver¬
anlaßt gesehen , zum 14. Juli , dem Nationalfeiertag
der Franzosen , eine Botschaft an das französische
Volk zu richten , in der er glaubt , der Zuversicht
Ausdruck geben zu können , daß das französische
Volk in der Lage sein werde , am 14. Juli 1945 seiner
Nationalfeiertag wieder „auf französischem Boden“
zu begehen . Wenn er weiterhin zu behaupten wagt,
geeint ständen heute wieder das französische und
das amerikanische Volk zusammen , so dürfte er wohl
in Frankreich hierfür keinerlei Verständnis finden,
sondern im Gegenteil mit diesen Worten nur helle
Empörung auslösen . Heute , wo wieder besonders die
Normandie und weite Teile des Landes unter dem
grausamen Bombenterror der Anglo -Amerikaner lei¬
den , wo die von der Invasion betroffenen Bezirke in
Grund und Boden verwüstet werden und die Bevöl¬
kerung unsagbares Leid erduldet , dürfte niemand
Interesse an den großsprecherischen und heuchle¬
rischen Worten des amerikanischen Präsidenten
haben.

Auch der englische Außenminister Eden  fühlte
sich bemüßigt , sich zum 14. Juli in einer Rundfunk¬
botschaft an das französische Volk zu wenden , in
der er sich zu der Behauptung versteigt : Auf dem
Boden Frankreichs haben wir bei der Aufnahme der
Beziehungen zur Zivilbevölkerung die Entdeckung
gemacht , daß das französische Volk entschlossen ist,

GroßsLondon und der südenglische Raum
Störungen und Ausfälle durch „V. 1" müssen sich schwerwiegend auswirken

Berlin , 15. Jul !. Mit London und Südengland
trifft die deutsche Fernwaffe „V. 1“ ein Gebiet , das
neben seinem militärischen Charakter als Auf¬
marsch -, Absprung - und Nachschubgebiet auch für
die Wehrwirtschaft Englands von großer Bedeutung
ist . In diesem Raume befinden sich wichtige Indu¬
strieorte . Häfen und Verkehrsanlagen . London selbst
ist mit einer Einwohnerzahl von einem Fünftel der
englischen Gesamtbevölkerung das mit weitem Ab¬
stand größte wirtschaftliche Zentrum des Landes.
Störungen und Ausfälle wirtschaftlicher Objekte , be¬
sonders in der Rüstungsindustrie sowie im Verkehrs¬
wesen , namentlich auch an Hafenanlagen im aüd-
englischen Raum , müssen sich im gegenwärtigen Zeit¬
punkt besonders schwerwiegend auswirken , da un¬
zweifelhaft alle diese Anlagen für den Bedarf der
Front dringend benötigt werden.

In London selbst sind große Teile der englischen
Industrie , insbesondere der Rüstungsindustrie , kon¬
zentriert . Etwa ein Viertel der gesamten Heeres¬
rüstungsindustrie und rund ein Fünftel der Luft¬
rüstungsindustrie befinden sich im Raum von Groß-
London . Daneben ist aus der speziellen Rüstungs¬
industrie noch die Pulver - und Sprengstoffindustrie
sowie die Kraftfahrzeugindustrie in London stark
vertreten . Schließlich ist London ein wichtiger
Standort der Maschir .enindustrie und der Hauptsitz
der optischen und feinmechanischen Industrie Eng¬
lands . Unter den Rüstungsfabriken ist das Wool-
wicharsenal , die bedeutendste WaffenfabrikEnglands,

besonders bekannt . Auch in der Verbrauchsgüter
Industrie spielt London eine hervorragende Rolle.
Ueberragend ist die Bedeutung Londons als Ver¬
kehrszentrum . Es ist die mit weitem Abstand -größte
Zentrale des englischen Eisenbahnverkehrs mit
nicht weniger als 15 Fernbahnhöfen . Der Londoner
Hafen spielt eine beherrschende Rolle für die
Wirtschaft ganz Englands . Ueber 40 vH . der eng¬
lischen Einfuhr kommen über London herein . Die
sehr umfangreichen Hafenanlagen mit ihren Docks.
Kais und großen spezialisierten Lade - und Lösch¬
einrichtungen waren schon 1940/41 ein Schwerpunkt
für die deutschen Luftangriffe.

Die wirtschaftlich wichtigsten Städte Südenglands
sind Southampton und Portsmouth . In Southampton
befinden sich namentlich Werke der Flugzeugindu¬
strie und Schiffswerften , darunter auch solche für
den Bau von Landungsfahrzeugen . In Portsmouth
ist ein wichtiger Standort der chemischen Industrie.
Charakteristisch für Portsmouth sind ferner die Groß¬
mühlen mit umfangreichen Speicheranlagen , Ports¬
mouth ist außerdem einer der wichtigsten Häfen für
die englische Getreideanführ.

Die Wirkung der Kernwaffe „V. 1“ auf das Wirt¬
schaftsleben Südenglands wird außer durch die fort¬
laufend angerichteten Zerstörungen auch durch das
Gefühl ständiger Unsicherheit erzielt , das sich als
erhebliche Behinderung für die planmäßige Durch¬
führung von Arbeiten aller Art erweist.

seine Rolle bei der Vernichtung des gemeinsamen
Feindes zu spielen . Diese „Entdeckung “, von der
Herr Eden spricht , steht nun leider im krassen
Gegensatz zu den inzwischen genügend bekanntge¬
wordenen Tatsachen über den wahren Empfang , den
die Engländer in Frankreich gefunden haben , der
mehr als kühl war.

Die wahre Einstellung Englands gegenüber seinen
Verbündeten , die in diesem Zusammenhang beson¬
dere Beachtung verdient , ergibt sich aus einem Leit¬
artikel der „Times “ zum 14. Juli über das Schicksal
Frankreichs . Es heißt da : Die einfache Wahrheit sei,
daß Großbritannien eine gesicherte Ausgangsstellung
auf dem europäischen Festland haben müsse . So
sieht es also in Wirklichkeit aus mit dem Interesse
Englands an Frankreich und auch an de Gaulle . Es
geht für Großbritannien um nichts weiter als' um die
eigene Sicherheit . Und um seine Machtposition zu
'halten , ist jedes Mittel recht.

Das Eichenlaub für Major Lemin
Führerhauptquartier,  15 . Juli . Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Georg L e m m,
Bataillonskommandeur in einem mecklenburgischen
Füsilierregiment , als 525. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Tag für Tag gab Major Lemm in unzähligen Nah¬
kämpfen , verbunden mit einer umsichtigen Führung,
seinem zuletzt bis auf geringe Teile zusammenge¬
schmolzenen Bataillon immer wieder Beispiele
höchsten Heldentums . Am 23. Juni 1944 warf Lemm
in einer schwierigen Situation , an der Spitze seines
Bataillonsstabes mit der Maschinenpistole seinen
Männern vorausstürmend , ein ganzes sowjetisches
Regiment im Gegenstoß zurück , Am 25. Juni be¬
drohte ein schwerer feindlicher Panzerangriff das
Regiment in Flanken und Rücken . Wieder kämpfte
Lemm an der Spitze seines Bataillons dem Regiment
den Weg frei . Am 27. Juni hielt Lemm mit drei
Sturmgeschützen einen wichtigen Brückenkopf an
der Resta so lange , bis drei Divisionen mit dem
letzten Mann und Fahrzeug den Uebergang passiert
hatten . Am 29. Juni hatte Lemm wiederum schwerste
Panzerabwehrkämpfe bei Mogilew zu bestehen und
deckte mit den letzten Männern seines Bataillons
das Absetzen seiner Division . Heinz Georg Lemm
wurde am 1. Juni 1919 in Schwerin geboren.

Oberquartiermeister ausgezeichnet
KVK . mit Schwertern für Oberst Rauser

Führerhauptquartier , 15. Juli . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern an Oberst G. Rauser,  Oberquartiermei-
ster einer Heeresgruppe im Norden der Ostfront.

Seine unermüdliche Arbeitskraft und sein Organi¬
sationstalent stellte Oberst Rauser bereits als Ober¬
quartiermeister einer Armee unter Beweis , als er die
Versorgung der im Raum von Demjansk kämpfenden
deutschen Truppen sicherstellte und sich damit her¬
vorragende Verdienste um die spätere Räumung die¬
ses Brückenkopfes erwarb . Noch höhere Anforderun¬
gen stellten an ihn , nachdem er Inzwischen Ober¬
quartiermeister einer Heeresgruppe geworden war,
die Absetzbewegungen im Raum zwischen dem
Ilmensee und dem Finnischen Meerbusen in den
ersten Monaten dieses Jahres . Aber auch hier mei¬
sterte er in unerschütterlicher Ruhe , mit klarem
Blick für die Bedürfnisse der Front und eiserner Tat¬
kraft alle Schwierigkeiten . Seine erfolgreiche Tätig¬
keit war für die gesamte Kampfführung in diesem
Abschnitt von wesentlicher Bedeutung , was nunmehr
vom Führer durch Verleihung des Ritterkreuzes des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern anerkannt
wurde.

Mit Stukas gegen vorgeprellte Panzer
Ritterkreuzträger Generaloberst Weiß greift persönlich in die Kämpfe bei

Baranowitschi ein
DNB . 15. Juli . (PK ) Der Gefechtsstand einer

aus deutschen und ungarischen Kavallerieverbänden
bestehenden Kampfgruppe meldet der übergeord¬
neten Dienststelle , daß die Bolschewisten in der
Nacht an der Nahtstelle der beiden Einheiten mit
weit überlegenen Infanteriekräften und von zahl¬
reichen Panzern unterstützt , zum Angriff nach
Nordwesten angetreten sind . Die ganze Nacht und
den frühen Morgen hindurch tobt der Kampf , in
dem die Sowjets schließlich unter blutigsten Opfern
einen Einbruch erzielen.

Um 8,00 Uhr morgens entschließt sich Ritterkreuz¬
träger Generaloberst Weiß , der Oberbefehlshaber
der in diesem Abschnitt kämpfenden deutschen
Kräfte , persönlich mit dem Führer der in ver¬
zweifeltem Abwehrkampf stehqpden Gruppe an Ort
und Stelle die Lage zu besprechen , die sich für die
gesamte Abwehrfront in diesem Abschnitt bedroh¬
lich entwickeln könnte . Ein Flugzeug soll ihn zu
dem Gefechtsstand fliegen . Als sieh das Flugzeug
gegen 8,30 Uhr über der aus wenigen Holzhütten be¬
stehenden Ortschaft befindet , in der sich der Ge¬
fechtsstand der Gruppe eingerichtet hat , sieht der
Generaloberst unter sich diese Hütten in Brand stehen.
Einschläge von Granatwölckchen breiten graue
Staubfontänen aus . Panzer stehen am südöstlichen
Dorfausgang und schießen pausenlos in die von
Rauch - und Staubschwaden eingehüllten Hütten.
Auf den beiden nach Westen führenden Feldwegen
stehen breite Staubfahnen . Man sieht flüchtende
Zivilisten , deren bunte Kleiderfetzen manchmal aus
den weißlichen Dreckwolken aufleuchten . Eine
kurze Schleife über dem Kampfraum überzeugte
den Generaloberst , daß den Sowjets offensichtlich
dar befürchtet * Kurbruch schon gelungen ist , und

daß die vorgeprellte feindliche Panzerspitze von den
wenigen im Gefechtsstand kämpfenden Soldaten
nicht aufgehalten werden kann.

Generaloberst Weiß läßt sofort das Flugzeug wen¬
den , fliegt den nächsten Flugplatz an und erreicht
dort nach einer kurzen Besprechung , daß sofort
alle zur Verfügung stehenden Schlachtflugzeuge auf
den von den Bolschewisten erreichten Ort eingesetzt
werden . Eine halbe Stunde dröhnt der glühende
Himmel von den singenden Motoren des •Ge¬
schwaders.

Kurze Zeit darauf bebt die Erde von dem pausen¬
losen Hagel der genau ins Ziel geworfenen Bomben.
Flugzeug um Flugzeug kippt heulend ab . und in die
Hölle des Kampfes dort unten sausen die tod¬
bringenden Lasten . Schwarz wölbt sich der Rauch
brennender Panzer aus den graugelben Schwaden
der aufgewühlten Erde . Dann ist es geschafft . Im
letzten , aber auch im entscheidenden Augenblick
wurde so durch das persönliche Eingreifen des Ober¬
befehlshabers die sowjetische Angriffsspitze restlos
zerschlagen und damit seine Absicht rechtzeitig ver¬
eitelt.

Die Vernichtung der Bolschewisten war so total,
daß sie an dieser Stelle erst nach zwei Tagen wieder
zum Angriff antreten konnten . Zwei gewonnene
Tage , die nicht nur unseren seit Wochen im Groß¬
kampf stehenden Verbänden zugute kamen , sondern
darüber hinaus unserer Führung die Möglichkeit
gaben , die neuen , weiter westlich geplanten Auf¬
fangstellen vorzubereiten.

Kriegsberichter Klein -Schonnefeld.
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Wiesbadener Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das

Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz an Oberleutnant
Hilmar Zahn , W.-R am-
b a c h . Ostpreußenstr . 12,
Kompanieführer in einem
Fallschirm jäRerregiment.

* Oberleutnant Zahn,
der als weiterer Sohn un¬
serer Stadt die hohe Aus¬
zeichnung erhielt , wurde
am 6. September 1919 ge¬
boren . Von seinem Vater,
der im Dienste der Nas-
sauischen Landesbank

steht und Träger des Gol-
Oberleutn . Hilmar Zahn denen  Ehrenzeichens der
NSDAP ., ist frühzeitig mit dem Kampf des Führers im
damaligen Deutschland bekanntgemacht , wurde er
noch vor der Machtübernahme Angehöriger der
Hitler -Jugend . Nach Ableistung seiner Arbeitsdienst¬
pflicht trat er im Jahre 1937' ins Heer ein und wurde
nach einer halbjährigen infanteristischen Ausbildung
zur Luftwaffe übergeführt . Im Jahre 1941 erfolgte seine
Kommandierung zur Kriegsschule . Bei seiner Be¬
förderung zum Leutnant ging er 1942 zu einem Fall¬
schirmjägerregiment über . Er kämpfte an der Ost¬
front , wo er zweimal verwundet wurde und als Aus¬
zeichnung für seine Tapferkeit vor dem Feind das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt . Als Oberleutnant
und Kompanieführer stand er an der Abwehrfront
in Italien , dort wurde ihm das Eiserne Kreuz
1. Klasse angeheftet . Bei den schweren Kämpfen er¬
litt der tapfere Offizier seine dritte und vierte Ver¬
wundung . An dem heldenmütigen Kampf der Ver¬
teidiger von Cassino nahm auch Oberleutnant Zahn
teil und zeichnete sich durch persönliches Beispiel,
Umsicht und besondere Tapferkeit in der Führung
seiner Kompanie hervorragend aus . Sein heldenhafter
Einsatz fand durch die Verleihung des Ritterkreuzes
zum Eisernen Kreuz verdiente Ehrung . Zur Zeit liegt
Oberleutnant Zahn , erneut schwer verwundet , in
einem hiesigen Lazarett , wo er seiner Genesung
entgegensieht . Wiesbaden ist stolz auf diesen tapfe¬
ren Sohn der Heimat , der in der Erfüllung seiner
soldatischen Pflicht so vorbildliches leistete . st.

Von der Großfahrt zurück
Tage froher Kameradschaft wurden erlebt

* Wie wir berichteten , führte der Jungstamm
1/80 eine Großfahrt durch . Einhundertachtzig Pimpfe
wunderten in drei Fahrtgruppen geteilt , durch einen
herrlichen Teil unseres Gaues . Die erste Fahrtgruppe
marschierte in Richtung Groß -Gerau , Darmstadt,
die zweite , über Rüsselsheim nach Mörfelden,
während der Weg der letzten über Bischofsheim
nach Worfelden führte . Von hier aus wunderten sie
dann in den Odenwald . Das Wetter meinte es gut.
Viel Schönes tat sich vor den Augen unserer Jungen
auf . Die Bergstraße mit ihren prächtigen Obst¬
bäumen , oder das Lindenfelser FelsenmiSer und die
Burg in Weinheim wurden zu unvergeßlichem Er¬
lebnis . Jeden Tag galt es das Fahrtziel fast 15 km
weiterzustecken . Schon am Morgen hielten sich aber
die Jungen daran , daß sie am Mittag in ihrem neuen
Quartier waren . Hier wurde dann entweder abge¬
kocht , oder der Fähnleinführer holte beim Orts¬
gruppenleiter die Quartierscheine und die Mittags¬
mahlzeit wurde , wie auch der Morgenkaffee und
das Abendessen , bei den gastfreundlichen Bauern
eingenommen.

Ueberall wurden unsere Jungen herzlich begrüßt
und mütterlich umsorgt . Dort , wo selbst abgekocht
wurde , stand die NS .-Frauenschaft dem ,,Koch zur
Seite . Am Abend krochen dann alle ins Stroh . Am
Morgen standen sie , wenn der erste Sonnenstrahl
in die Scheune fiel , gesund ausgeschlafen auf . Der
„Aff “ wurde wieder gepackt , Kaffeetrinken gegangen,
und dann ging der Marsch weiter . Am letzten Fahrt¬
tag trafen sich alle Fahrtgruppen in Weinheim . Hier
sprach der Jungstammführer noch einmal zu seinen
Pimpfen . Hell klangen die Fanfaren , als sie zum
letztenmal angetreten standen . Mit dem Führer¬
gruß wurde dann die Fahrt beendet . Freudig und
angefüllt mit Erinnerungen an Tage froher
Kameradschaft ging es heim nach Wiesbaden zu
Muttern . Wi.

Wann müssen wir verdunkeln:
15. Juli von 22.16 bis 4.25 Uhr
16. Juli von 22.15 bis 4.26 Uhr

Verpflegung reisender Soldaten
B.- und V.-Stellen sorgen für alle Bedürfnisse der Wehrmachtangehörigen

In der OKH .-Zeitschrift „Die Heeresverwaltung“
veröffentlicht Oberzahlmeister Hänle , im Felde,
einen Bericht über den Einsatz der Wehrmacht-
betreuungs - und Verpflegungsstellen . Es handelt sich
dabei um die Versorgung der auf Reisen befind¬
lichen Wehrmachtangehörigen . Zur Lösung dieser
Aufgabe sind auf den Bahnhöfen aller Großstädte
und Eisenbahnknotenpunkte in nahezu allen vom
Kriege erfaßten Ländern Europas diese B- und V-
Stellen (Betreuungs - und Verpflegungsstellen ) einge¬
richtet worden . Auch im Heimatkriegsgebiet ergab
sich das Bedürfnis , die reisenden Wehrmachtange¬
hörigen aus den Bahnhofswirtschaften und Warte¬
sälen abzuziehen und B- und V-Stellen einzurichten.

Insbesondere aber finden die Wehrmachtange¬
hörigen in den Gebieten des Ostfeldzuges auf allen
bedeutenden Bahnhöfen die B- und V-Stellen . In
ihnen können aber auch die Angehörigen aller im
Dienst der Wehrmacht eingesetzten Organisationen
wie Polizei , Eisenbahn , OT . und RAD . und in be¬
stimmten Fällen auch die Angehörigen der Zivilver¬
waltung ihre Marschverpflegung ergänzen , warme
Zusatzkost und Getränke empfangen und im Be¬
darfsfälle auch übernachten.

Die einzelne B- und V-Stelle wird in der Regel
von einem Betreuungstrupp in Stärke von 10 bis
15 Mann unter Leitung eines Beamten betrieben.

Iff frontnahen Gebieten bestehen diese Trupps nur
aus Soldaten und landeseigenen Hilfskräften , wäh¬
rend im rückwärtigen Gebiet und in der Heimat
DRK .-Helferinnen eingesetzt sind . Zum Aufgabenge¬
biet einer B- und V-Stelle gehört aber nicht nur
die Bereitstellung von Marschverpflegung sowie die
Zubereitung von Zusatzsuppen und warmen Geträn¬
ken , sondern auch die Unterhaltung von Uebernach-
tungsheimen , von Wasch - und Abortanlagen , gege¬
benenfalls von Gepäckaufbewahrungsräumen , der
Betrieb einer Sanitätsstube für erste Hilfeleistungen,
sonstigem Lesematerial und mit Marketenderwaren.

Der Aufenthaltsraum wird nach Möglichkeit durch
Bilder , Wandsprüche und Blumenschmuck so ge¬
staltet , daß der Landser sich in ihm einigermaßen
wohl fühlt . Ein Rundfunkapparat ist ebenfalls meist
vorhanden , die Gäste können hier auch Bier , Mine¬
ralwasser , Tabakwaren , Zündhölzer usw . kaufen.
Neben dem normalen Reiseverkehr und den Ur¬
lauberzügen haben die B-Stellen oft ganze Trans¬
porte und Lazarettzüge zu betreuen . Daher gehen
erhebliche Mengen hochwertiger Verpflegung durch
ihre Hände , so daß z. B. Stellen mit einem Trupp
bis zu 80 000, größere mit mehreren Trupps bis zu
280 000 und mehr Marschportioren im Monat aus¬
geben , wozu noch entsprechende Mengen Zusatzkost
kommen.

Eine stolze Kundgebung des Leistungswillens
Um die Gebictsmeisterschaft in Darmstadt — Wer wird Sieger?

e Ueber das Wochenende richtet das Gebiet
Hessen -Nassau in Darmstadt sein Gebietssportfest
1944 aus , das in bezug auf zahlenmäßige Beteiligung
und in leistungsmäßiger Hinsicht auf Grund der Er¬
gebnisse der Bannmeisterschaften seinen Vorgän¬
gerinnen in nichts nachstehen wird . Mit der Durch¬
führung der Gebietsmeisterschaften der Hitler¬
jugend und des Mädelbundes , des Deutschen Jung¬
volks und des Jungmädelbundes , in der Leichtath¬
letik , im Schwimmen , Tennis und Rollschuhlaufen
trägt die Veranstaltung nicht nur das Gepräge eines
sportlichen Ereignisses , sondern stellt auch eine
Kundgebung des Leistungswillens der hessen -nas-
sauischen Sporljugend ln besonders schwerer Zeit
dar . Aus allen 27 Bannen sind die Jungen und
Mädel an den Wettkämpfen im schön gelegenen
Hochschulstadion auf den Woogsplätzen und im
Großen Woog beteiligt . In Verbindung mit d« i
Leibesübungen kommt beim Gebietssportfest in
Darmstadt auch die kulturelle Seite zur Geltung,
denn außer einer großen Gymnastik - und Tanzvor-

führung am Sonntagnachmittag , bei welcher Ge¬
legenheit der K.-Gebietsführer sprechen wird , findet
am Sonnabend im kleinen .Saal des Saalbaues eine
Abendveranstaltung statt.

Bei der Leichtathletik , dem Kernstück der Ver¬
anstaltung , erwartet man verbesserte Leistungen in
mehreren Disziplinen . Einige der Spitzenkönner sind
Achatz -Darmstadt , Weißbecker -Frankfurt , Struth
und Schmidt -Mainz . Wie in der Leichtathletik so ist
auch im Schwimmen die Beteiligung eine gute,
ebenso im Tennis durch die Banne Wiesbaden.
Frankfurt , Darmstadt , Mainz , Bad Homburg und
Offenbach . Der Titelverteidiger Bug - Wies¬
baden  dürfte in den 81ern Kistermann und
Dereser , den Gebielsmeistern 1943 im Doppel starke
Gegner haben . Unter den Bewerberinnen beim
Rollkunstlauf werden Fritz -Mainz und die Frank-
furterinnen Seiler , und Schmidt (Reichsleistungs¬
gruppe ) der bekannten Irma Fischlein den Sieg'
streitig zu machen suchen.

Sdiöne Stunden im gastlichen Frauenstein
Der Bund Deutscher Mädel , Ortsgruppe W.-

Frauenstein,  hatte eine Anzahl Verwundeter
aus hiesigen Lazaretten zu einem fröhlichen Nach¬
mittag mit Kaffee und Kuchen und herzhaftem
Abendessen nach Frauenstein geladen . Nachdem ein
Sonderomnibus die lieben , fröhlich gestimmten Gäste
gebracht hatte , entbot ihnen Ortsgruppenleiter von
Briel die herzlichsten Grüße . Dann rollte in bunter
Folge ein reichhaltiges Programm ab , dessen Leitung
in den Händen von Hauptringmädelführerin Resel
Wilhelm lag und Freude am laufenden Band vermit¬
telte . Die Mädel aus dem obstgesegneten Frauenstein
hatten natürlich auch dafür gesorgt , daß die Soldaten
Früchte aller Art zu kosten bekamen , und als jedem
von ihnen auch ein Körbchen mit Kuchen und Kir¬
schen für die bettlägerigen Kameraden überreicht
wurde , da war die Freude noch größer . Schön war
auch die muntere Polonaise , die unter Harmonika¬
klang , von dem Ortsgruppenleiter angeführt und der
Jugend begeistert begleitet (unser Bild ) durch den
sonnenüberstrahlten Ort ging . Da ist es natürlich
klar , daß der Abschied in den Abendstunden sehr
schwer fiel . Gewiß ist auch , daß die verwundeten
Soldaten noch lange Zeit an diesen heiteren Nach¬
mittag im gastlichen Frauenstein zurückdenken und
insbesondere dem BDM . dankbar sein werden , der
ihnen diese abwechslungsreichen Stunden schenkte.

*
So, wie in W.-Fraueristein , werden in allen

Ortsgruppen des Kreises Wiesbaden unsere Verwun¬
deten immer wieder liebevoll betreut . Ueberall sehen
wir das Bild einer Gemeinschaft , die Zeugnis davon
ablegt , wie eng und treu Heimat und Front mit¬
einander verbunden sind , die Bevölkerung versucht,
einen kleinen Teil der Dankesschuld jenen Männern
abzustatten , die mit ihrem Blut und ihrem Lehen
den festen Schutzwall bilden , an dem die Wogen
der feindlichen Angriffe zerschellen . R. Aufnahme: WZ. (Rudolph)

Wichtige Frage!
Ist die Luftschutzhandspritze in Ordnung?

NSG . Ueber den Umgang mit der Luftschutz¬
bandspritze muß jeder Hausbewohner , gleichgültig
ob Mann , Frau oder größeres Kind , genau unter¬
richtet sein.

Sehr oft wird die Spritze falsch in den Eimer
eingestellt , der Schlauch geknickt , oder die Pump¬
bewegungen werden unzweckmäßig ausgeführt.
Hinzu kommen unvorsichtiges Herantragen der
Spritze an die Brandstelle sowie unachtsames Hin¬
werfen beim Nichtgebrauch oder in Bekämpfungs¬
pausen . Auch Betriebsstörung , Undichtigkeiten,
Nachlassen der Halteschelle und Verstopfungen wer¬
den nicht beachtet oder können nicht behoben wer¬
den.

Da die Luftschutzhandspritze sich immer wieder,
auch bei großen Bränden , als das wichtigste Gerät
des Selbstschutzes erwiesen hat , muß jeder Luft¬
schutzwart , aber auch jeder Hausbewohner , im
eigenen Interesse selbst dafür sorgen , daß alle mit
der Luftschutzhandspritze und ihrem Umgang so
vertraut sind , daß sie die Spritze auch unter den un¬
günstigsten Bedingungen richtig bedienen und ein¬
fache Störungen selbst beseitigen können.

Entscheid des OKW.:
Feldpostberechtigung für Wehrmachtgcfolgschaft
Das OKW . hat entschieden , daß bei der Verlegung

von Dienststellen der Ersatzwehrmannschaft in Aus-
weichquartiere am gebührenvergünsligten Feldpost¬
verkehr folgende Gefolgschaftsmitglieder teilnehmen,
sofern sie durch die Verlegung von ihrer Familie,
d . h . aus ihrem gewöhnlichen Wohnsitz und Wirkungs¬
kreis getrennt werden : die weiblichen Vertrags¬
angestellten , die mit . der Verlegung in das Stabs-
helferinnenverhältnis überführt werden und alle
sonstigen Vertragsangestellten , sofern sie in Unter¬
kunft und Verpflegung der Wehrmacht treten oder
Abfindung dafür in Geld erhalten . Voraussetzung
für die Ausübung der Berechtigung ist , daß diese
Gefolgschaftsmitglieder ihre abgehenden Sendungen
bei der Dienststelle zur Abstempelung aufliefern
und daß die-  an sie gerichtete Sendungen die An¬
schrift der Dienststelle tragen.

Ehre eines Gefallenen verletzt
Die gemeine Verleumderin vor Gericht

Wegen Beleidigung war eine Einwohnerin vor dem
Amtsrichter angeklagt . Sie hatte zu erzählen ge¬
wußt , daß der auf dem Felde der Ehre gefallene
Mann einer Kriegerswitwe sich selbst erschossen
habe bzw . erschossen worden sei , denn er habe zu¬
viel Pakete nach Hause geschickt . Obwohl die An¬
geklagte von dritten Personen darauf aufmerksam
gemacht wurde , daß ihre Erzählungen nicht stim¬
men und die Witwe die Mitteilung von dem Tode
ihres Mannes auf dem Dienstwege erhalten habe,
störte sie sich an diesen Verwarnungen nicht . Die
Angeklagte , die scheinbar auch sonst ihre lose Zunge
nicht zügeln kann , erhielt nach eingehender Beweis¬
aufnahme eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten.

Hausfrauen Achtung ! Schaukochen!
Aus Anlaß der andauernden großen Nachfrage

nach der Obstsaftbereitung mit wenig Zucker und
sonstigen Einmachmethoden wird in der Lehr-
küehe , Michelsberg  I , im Schaukochen am
Dienstag , dem 18., und Freitag , dem 21. Juli , von 15
bis 17 Uhr , das Dampfentsaften gezeigt . Alle Ein-
machfragen werden genau beantwortet . Außerdem
wird noch einmal das Backen mit Na ron und Essig
vorgeführt.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Der Brerfahrer
Georg Horn , W.-Biebrich , Diltheystr . 2, feierte dieser
Tage sein «»jähriges Dienstjubiläum bei der Bayeri¬
schen Aktienbierbrauerei Aschaffenburg , Nieder¬
lage W.- Biebrich . — Das Fest der goldenen Hochzeit
begehen am 15. Juli Anton Maier und Frau Elisa¬
beth , geh . Schäublein , Wiesbaden , Rathausstraße 5.
— * Am gleichen Tag feiert Frau Elise Brod Wwe .,
Wiesbaden , Wolfram -von -Eschenbachstr . 16. den 83.
Geburtstag und Frau Wilhelmine Ottinger , Wies¬
baden , Roonstraße 15, den 75. Geburtstag . — 70 Jahre
alt wird ebenfalls am 15. Juli Reichsbahn -Oberin¬
spektor Jacob Marquardt , W.-Biebrich , Rhönstr . 7. —
* Am 16. Juli wird Frau Karoline Becker Wwe ., W.-
Rambach , Untergasse 22. 87 Jahre alt . Frau Becker
ist die älteste Einwohnerin Rambachs . — * Am
gleichen Tag feiert Frau Maria Fahrenberg , Wies¬
baden , den 70. Geburtstag . Sie ist Trägerin des
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter . — * Am 17. Juli
feiert Wilhelm Reichelt , Wiesbaden , Große Burg¬
straße 3, seinen 70. Geburtstag.

Die Schulen brauchen dringend die gebrauchten Lern¬
bücher aller Schüler , stellt sie restlos zur Verfügung!

Aus Wiesbadens Kunst- und Kulturleben
Marta Leffler -Burckard

Den älteren Wiesbadener
Theaterbesuchern steigt
oei  der Nennung des Na¬
mens Marta Leffler-
Burckard die Erinnerung
m eine der bedeutsam¬
sten Zeiten des damaligen
Hoftheaters auf . Jahre¬
lang hat die Künstlerin
als hochdramatische Sän¬
gerin an unserer Oper
gewirkt . Isolde , Brünn¬
hilde , Senta , Kundrv,
Ortrud , Leonore (Fidelio ),
Armide , Gräfin (Figaro ),
Donna Anna , Tosca , Sa¬
lome und viele andere
Partien wurden von Marta

Leffler -Burckard mit Meisterschaft gesungen und
dargestellt . Sie erfuhr die seltene Auszeichnung , zur
kgl . preußischen Kammersängerin ernannt zu wer¬
den und war eine der verdientesten Sängerinnen von
Bayreuth . Vor vier Jahren brachten wir , anläßlich
ihres 75. Geburtstages , eine Würdigung der damals
in Berlin Lebenden . Nun ist die große Künstlerin,
nachdem ihr der Bombenterror alles geraubt hat , in
unsere Stadt zurückgekehrt , an der ihr Herz stets
hing . Am Sonntag begeht sie hier ihren 79. Geburts¬
tag . Wir grüßen sie und wünschen ihr , daß ihr
Lebensabend ruhig und schön sein möge . Und dann
lassen wir eine Frau zu Worte kommen , die auch
einst der ragenden Kunst Marta Leffler -Burckards
und ihres edlen Menschentums teilhaftig gewor¬
den -ist.

• *

Seltsam . — Sehr seltsam . — Aber doch erfaßbar
für den , der die Tiefen der Seele kennt : wenn wir
vor einem Menschen stehen , dessen Größe uns reich
beschenkte , und dem wir nun unsererseits Liebes
tun und cagen möchten , dann fühlen wir unsere Be¬

schränkung . Fühlen den Abstand zwischen Größe und
uns . Fühlen , daß , was wir an Freude geben möchten,
nicht hinanreicht an das , was wir einst nahmen.

Und da hilft uns nur eines : Seele , Liebe , Treue.
Mehr als vier Jahrzehnte sind es, daß Marta

Leffler -Burckard unsere Wiesbadener Oper mit der
Größe ihrer Kunst zu erfüllen begann . Mehr als zwei
Jahrzehnte , daß wir zuletzt ihre Gastspiele genossen.
Immer aber blieb uns Aelteren ihre herrliche
Stimme im Ohr und ihre geniale Darstellerpersönlich¬
keit im Gedächtnis . Und auch durch das Leben der
Jüngeren schwangen noch ihr Name und ihr Können.

Und es ist so schön , heute zu erleben , daß diese
Liebe und Treue gegenseitig war , denn die verehrte
Künstlerin ist nach Wiesbaden heimgekehrt , um den
Lebensabend da zu verbringen , wo sie sich von köst¬
lichen Erinnerungen getragen fühlt . Seelischen Er¬
innerungen . Denn die äußeren brachte auch sie dem
Luftkriege zum Opfer dar.

Aber wenn sie nun am Sonntag wieder ihren
ersten Wiesbadener Geburtstag begeht , dann wollen
wir sie den Reichtum erkennen lassen , der ihr noch
blieb . Mit diesen Worten spricht zu ihr das getreue
Herz Wiesbadens . Und wenn es uns unmöglich er¬
scheint , ihr zurückzuerstatten , was sie uns einmal
gab , so bleibt uns doch eines : unsere Treue empfing
sie , und unser Dank soll sie fortan umgeben.

Heide Schröder

Der Reichsdramaturg sprach
Der Reichsdramaturg , Ministerialdirigent Di . Schlösser,

sprach in Berlin auf Einladung der Abteilung Zeit¬
schriften — Kulturpresse der Presseabteilung der Reichs¬
regierung vor Kulturschriftleitern über die gegenwärtige
Situation der deutschen Theater , wie sie sich unter den
Arbeitsbedingungen des fünften Kriegsjahres ergibt.
Zahlreiche Städte haben ihre Bühnenhäuser ganz oder
teilweise verloren , aber nirgends ist das Theaterspiel
längere Zeit unterbrochen worden . Dabei hat sich nicht
nur die Organisationsform des nationalsozialistischen
Theaterwesens voll bewährt , so daß durch enge Zu¬
sammenarbeit der betroffenen Bühnen und Städte mit
den staatlichen Führungsorganen jede nur mögliche

Hilfe bereitgestellt werden konnte . Die Aufrecht¬
erhaltung der ausgedehnten Bühnenkultur — so hob
Dr . Schlösser mit Nachdruck hervor —ist in nicht ge¬
ringem Maße der tatkräftigen , ideenreichen Selbsthilfe
zu danken , mit der die geschädigten Bühnen vom Leiter
bis zum letzten Mitglied an den Aufbau von behelfs-
Imäßigen Spielstätten und an die Entwicklung eines den
veränderten Raumverhältnissen angepaßten Aufführungs-
stiles herangegangen sind . — Ir . seinem Ueberblick über
die geistigen Richtlinien der heutigen Theaterarbeit
betonte er . daß die deutschen Bühnen nach wie vor
eine weltoffene Haltung einnehmen . Bei aller intensiven
Pflege des klassischen Werkes , vornehmlich auch des
heroisch gestimmten Stückes , bekannte sich Dr . Schlösser
doch auch zu dem guten Unterhaltungsstück . Der
Theaterschriftsteller , der sein Handwerk versteht , sei
vom Standpunkt der Spielplanbildung aus höher zu be¬
werten als der halbbegabte Dichter , der sein Publikum
langweilt.

Ein Varieteabend findet am Montag im großen Kur¬
haussaal statt . Mitwirkende : Sprech -Jongleur Max Mor-
land , der ».singende Spielmann “ Gustav Jürgens , der
vielseitige Harry Kobler , Fußantipode Wladimir Karpi
und noch andere qualifizierte Varietekünstler.

Märchentheater wird Wanderbühne . Das durch
Bombenterror seinerzeit stillgejfcgte Münchener Märchen¬
theater hat die NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude“
—Gauwaltung München -Oberbayern — zur Wanderbühne
umgestaltet und zur Betreuung der umquartierten
Kinder in den Landkreisen auf Tournee geschickt . Der
Anfangserfolg war über Erwarten groß . Allein daran,
daß das Märchentheater für fünf Monate vorbestellt
wurde , ist zu erkennen , wie sehr durch diese Neu¬
einrichtung den vorhandenen Bedürfnissen Rechnung
getragen wurde.

Pionier des Gitarrespiels . Professor Jakob Ortner , der
seinen 65. Geburtstag beging , vollendete zugleich das
30. Jahr erfolgreicher Tätigkeit als Lehrer des Gitarre¬
spiels an der Reichshochschule für Musik in Wien . Sein
Verdienst besteht darin , daß er die neuzeitliche Gitarre¬
technik in den Alpen - und Donaugauen eingeführt und
mit der bodenständigen Spielweise sinnvoll ver¬
bunden hat.

Oper , die in Finnland spielt . Die neue Oper ..Lisu“
von Alfred Habermehl (nach einem Textbuch von Hanna
Schaffganz -Spiridler ) entnimmt ihren Stoff einem Ge¬
schehen in den finnischen Wäldern : Das Werk ist von
Intendant Dr . Kruchen zur Uraufführung im Bielefelder
Stadttheater erworben worden.

,,Wunderhorn “ der östlichen Volksdeutschen . Im
Reichsgau Wartheland -wird jetzt das überreiche Lied¬
gut gesammelt , das die aus den östlichen Kolonisations¬
gebieten umgesiedelten Volksdeutschen hereingebracht
haben . Bereits weit über 1000 Lieder wurden auf¬
gezeichnet , darunter uralte , die die Ahnen aus dem
Reiche mitgenommen hatten und die sich seitdem von
Geschlecht zu Geschlecht vererbt haben.

Nationale Filmpreise in Spanien . Die beiden Haupt¬
preise , die die spanische Regierung für die besten natio¬
nalen Filme in Höhe von 800 000 Peseten ausgesetxt
hatte , sind dem Film ..El ^ candalo “ (..Der Skandal ' *)
der Gesellschaft Estudios Ballesteros und dem Film „ El
Clavo “ („Der Nagel “) der Cifesa zuerkannt worden.
Außerdem wurden noch 17 andere Filme mit kleineren
Preisen ausgezeichnet.

Deutsche Volksgruppe in Rumänien . Das Landes¬
theater der deutschen Volksgruppe in Rumänien be¬
endete sein elftes Spieljahr , in dem 24 Stücke vor 120 000
Personen in 300 Vorstellungen gegeben wurden.
Darunter befanden sich Schillers „Maria Stuart “ ,
„Wallenstein “ und mit Münchner Gästen Goethes
„Faust I “ . Im Monat August spielt das Deutsche Landes¬
theater vor Umquartierten und vor Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Neue For/ano -Verdeutschung . Dr . Walter Koch , der
Chefdramaturg der Theater der Hansestadt Bremen , hat
ein neues Stück des italienischen Autors Giovacchino
Forzano ins Deutsche übertragen . Die Nachdichtung be¬
handelt unter dem Titel „ Napoleon und die Frauen“
drei Episoden aus dem Leben des großen Korsen . Das
Bremer Schauspielhaus hat das Werk zur deutschen
Erstaufführung angenommen.

Bedeutsamer Gemäldefund . In der Kirche des ehe¬
maligen Stiftes Schlägl (Oberdonau ) fand man ein bis¬
her unbeachtetes Gemälde eines Christus als Lehrer,
das als eine Arbeit des bekannten oberdonauischen
Malers Josef Abi bestimmt wurde , von dem in den
führenden Museen von Wien . Frankfurt a . M„ in der
neuen Pinakothek in München , ln den Galerien von
Prag und Linz bedeutende Werke vertreten sind . Abi
lebte von 1756 bis 1818.

Prager Ständetheater . Viktor Borel schreibt unter
der fachmännischen Beratung von Frau Dr . Kempf und
dem Kunstschriftleiter Hermann L. Mayer das Drehbuch
zu einem neuen Prag -Kulturfilm , der den Titel „Stände¬
theater “ tragen wird . Der Film befaßt sich mit der Ge¬
schichte des Prager Ständetheaters , das einst als erstes
deutsches Nationaltheater gegründet wurde . Eine in¬
teressante Epoche der deutschen Theatergeschichte wird
hier durch einen Querschnitt lebendig werden.

Die Künstlerin als „ Isolde“
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„Genußreif und frei von Schädlingen”
Wie kommen Obst und Gemüse auf den Markt — Die Arbeit der Gartenbauzentrale

Die Getreidemarktordnung
Eine neue Vorschrift über Güteschutz

Die Hauptvereinigung der deutschen Getreide-
und Futtermittelwirtschaft veröffentlichte die Be¬
stimmungen für das Getreide Wirtschaftsjahr 1944/45,
die wesentliche Abweichungen gegenüber den Vor¬
schriften für das alte Erntejahr kaum enthalten . Neu
ist die Form der Anordnung , die jetzt nach Para¬
graphen aufgeteilt und im ganzen übersichtlicher
geworden ist . An den Ablieferungspflichten hat sich
nichts geändert . Es bleibt bei der totalen Abliefe¬
rungspflicht für Brotgetreide und der Auferlegung
bestimmter Mindestmeagen für Futtergetreide , Heu,
Stroh und — für dieses Jahr neu — Hülsenfrüchte.

Im Sackrückgabeverkehr ist u . a . die Sicherungs¬
gebühr für die verspätete Rückgabe der Säcke von
3 auf 6 RM. je Sack erhöht worden . Auch sonst wird
durch verschärfte Bestimmungen auf eine pünktliche
Rückgabe der Säcke gedrungen . Neu ist in dem
.Wortlaut der Anordnung die Bestimmung aufgenom¬
men , daß der Verkauf von Getreide auf dem Halm
untersagt ist . Die Erfassungsprämie ist teilweise er¬
heblich aufgebessert worden . Neu ist auch die Be¬
stimmung , daß die Mengen Roggen und Weizen , die
eine Mühle unmittelbar vom Erzeuger aufnimmt,
ohne mengenmäßige Begrenzung gelagert werden
können . Zur Vereinfachung des Verkehrs in In¬
dustrie - und Braugetreide fällt in Zukunft die bis¬
herige Bezugscheinregelung weg . Die Marktordnung
für Mehl , Kleie und Nährmittel , Futtermittel und
Rauhfutter sind nur unwesentlich geändert worden.
Dagegen enthalten die Schlußbestimmungen eine
neue Vorschrift über Güteschutz . Für Verarbeitungs¬
erzeugnisse kann das Gütezeichen des Reichsnähr¬
standes verliehen werden.

Die Frühkartoffelernte begann
4 Reges Leben und große Freude herrscht auf dem

großen Acker des Hofgutes „Zehntenhof “ in Schier¬
stein ! Was ging hier vor ? Die Frühkartoffelernte
wurde in Angriff genommen und zeitigte mit den
„holländischen Erstlingen “ beste Ergebnisse . Die
Büsche tragen reichlich Knollen von erstaunlichem
Gewicht . So liegen uns ganz prächtige Karoffeln im
Gewicht von 650 g, 620 g, 575 g v̂or . Wir wollen
hoffen , daß die Ernte überall so günstig ausfallen
wird , auf daß sich jedes laben kann . Denn:

„Es ist kein kostbares Gericht,
Kartoffeln in der Schale,
Doch etwas Bess 'res gibt es nicht
Selbst bei des Schlemmers Mahle “.

Aus dem Rheingau
Eltville . (Hohes Alter .) Der älteste Partei¬

genosse der Ortsgruppe Eltville und Träger des gol¬
denen Ehrenzeichens der NSDAP . Rentner Johann
Bayerlein begeht am 16. Juli seinen (11. Geburtstag.
— (Ehejubiläu  m .) Das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feierten Betriebsführer Karl Horaczek und Frau
Käthe , geb . Braun , und Schreinermeister Karl
Rührig und Frau Katharina , geb . Martin.

Martinsthal . (Bestandene Prüfung .) Vor
dem Prüfungsausschuß in Wiesbaden hat Jakob
Holz , Maurerpolier , seine Meisterprüfung mit der
Note „gut “ bestanden.

Aus dem Untertaunuskreis
Laufenselden . (Goldene Hochzeit .) Am 15.

Juli feiern Karl Kopp I . und Frau Elisabeth , geb.
Dinnes , das Fest der goldenen Hochzeit.

Wallau. (Auszeichnung .) Mit dem Kriegsver¬
dienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern wurde Feld¬
webel Wilhelm Karl ausgezeichnet.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : 8—8.30 Uhr : Orgelkonzert.

9—10 Uhr : Volksmusik . — 10.30—11 Uhr : Vom großen
Vaterland . — 11.05—11.30 Uhr : Rundfunkspielschar
München musiziert . — 15.30—16 Uhr : Solistenmusik . —
16—18 Uhr : Was sich Soldaten wünschen . — 18—18.45 Uhr:
„Unsterbliche Musik deutscher Meister “ : Sinfonie Nr . 2
in D-dur . Werk 73 von Brahms , gespielt von den Ber¬
liner Philharmonikern unter Leitung von Hans Knap-
pertsbusch . — 18.45—19 Uhr : Rondo Brillant in h -moll von
Schubert (Wilhelm Stroß und Michael Raucheisen ). —
28.15—22 Uhr : „ Die klingende Film -Illustrierte , heute
neu !"

Deutschland sender:  Unser Schatzkästlein.
11.40—12.30 Uhr : Schöne Musik zum Sonntag : Werke von
Mozart . — 20.15—21 Uhr : „ Ich denke Dein " , Liebeslieder
und Serenaden von Nicolai und Rossini . — 21—22 Uhr:
Abendkonzert mit Opernausschnitten , Solistenmusik und
Orchesterwerken.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm:  17 .15—14.30 Uhr : „ Dies und

das für Euch zum Spaß “ . — 20.15—22 Uhr (auch Deutsch-
iandsender ): Für jeden etwas.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Sin¬
fonische Musik von Dvorak , Intermezzi von Enrico
Rosst , Märchensuite von Suk u . a.

Der Garten gibt die ersten Ernten her . Die Beet «̂
werden vom Frühgemüse geräumt , von den jungen
Schoten , den zarten , hellroten Karotten , dem Kohl¬
rabi und dem Kohl . Salat und Radieschen gab es
ohnehin schon seit einiger Zeit . Es gibt bereits Tage,
an denen der Hausfrau beim Gemüseeinkauf die
Wahl schwer wird . Und dazu kommen die ersten
Früchte an den Markt , alä besonders große Kost¬
barkeit aufgenommen und mit Andacht verspeist.
Wie die Erdbeeren , der früheste Gruß des Sommers,
geduftet haben ! Und die Kirschen heute , frisch und
trocken , als seien sie eben vom Baum gepflückt!
Wie wird denn das nur gemacht , daß der Versand so
großartig klappt?

Ja , wie ist die Organisation aufgebaut , die die
Obst - und Gemüseernten aus den einzelnen Gärten
sammelt und sie aus dem Erzeugergebiet den Ver¬
brauchern zuleitet ? Daß diese Organisation gerade
im Krieg besonders große Bedeutung hat , ist selbst¬
verständlich , denn Obst und Gemüse stellen heute
mehr als früher einen wichtigen Bestandteil unserer
Nahrung dar und sollen uns möglichst frisch und in
unversehrter Beschaffenheit zugute kommen . Die
Organisation „stand “ aber schon vor dem Krieg , wie
so viele Einrichtungen des Reichsnährstandes , die
sich bereits im Frieden bewährt haben und jetzt nur
eine schwerere Belastungsprobe bestehen müssen.
Gleich in den ersten Jahren des nationalsozia¬
listischen Wirtschaftsaufbaues wurden in den

Wenn wir auch in der kalten Jahreszeit mehr
nach dem Essen fragen als in der sommerlichen
Hitze , so spielt die Ernährung doch auch in den
heißen Tagen eine bedeutende Rolle . Nur kommt
es hier mehr als sonst auf die zweckmäßige Zu¬
sammenstellung und vernünftige Zubereitung der
Speisen an . Dies ist ein heikler Punkt , an dem viele
I .andfrauen versagen . Sie weisen mit Recht darauf
hin , daß sie gerade in der Erntezeit den Haushalt
stark vernachlässigen müssen , weil sie draußen auf
den Feldern gebraucht werden . Das Kochen kann
nur nebenbei erledigt werden . Da müssen dann die
Familie und ihre Helfer oft mit Brot und etwas Zu¬
kost vorlieb nehmen und auf ein warmes Essen
verzichten . Oder die Frau des Hauses setzt Hülsen¬
früchte auf , die bei der Zubereitung wenig Mühe
erfordern , und läßt sie in der Kochkiste garquellen.
Dazu gibt es dann oft fettes , geräuchertes Fleisch , das
ja auch fix und fertig vorliegt . Solche Gerichte sind
zwar sicher sättigend und enthalten wichtige Nähr¬
stoffe , aber sie belasten in der warmen Jahreszeit
den Körper zu schwer . Viel bekömmlicher sind bei
schwerer Arbeit Gemüsegerichte . Eintöpfe mit Zu¬
gabe von Nährmitteln und Salate in reicher Ab¬
wechslung.

Gemüse muß allerdings vorher geputzt werden,
das stimmt . Hier müssen eben die Kinder mit zu¬
packen und der Mutter diese zeitraubende Arbeit
abnehmen . Am besten nehmen sie sich das Gemüse
am Abend vorher zur Hand und putzen und säubern
es schön . In ein feuchtes Tuch gewickelt und im
kühlen Keller aufbewahrt , büßt es nichts von seiner
Frische und seinen Nährstoffen ein . Falsch ist es
dagegen , das zubereitete Gemüse über Nacht im
Wasser liegend aufzuheben . Dann würden die wich-

Sportnadiriditen
-Kriegserinnerungsspiele

Luftwaffe Mainz — Reichsbahn -SG . Wiesbaden
Reichsbahn 05 Mainz — KSG . SS Wiesbaden
Spvgg . Weisenau — FV . 02 Biebrich

m . In Fortsetzung der Kriegscrlnnerungsspieäe gibt
es am Sonntag in Mainz auf der Herbert -Norkus -Kampf-
bahn eine interessante Doppelveranstaltung . Zuerst tritt
die Reichsbahn - SG . Wiesbaden  dem spiel¬
tüchtigen Luftwaffensportverein Mainz
entgegen . Beide Mannschaften sind in dieser Runde bis¬
her noch ohne Niederlage , und dürfte schon aus diesem
Grunde das Treffen seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen . Die Reichsbahn steht wieder mit Köhler,
Schreiner . Jouaux, - Müller , Uhl , Krause , Nevian , Ruf,
Vervaet , Srb und Dinges recht stabil . Mit ausschlagend
für den Ausgang dürfte jedoch auch der Umstand sein,
in welcher Stärke der Gastgeber anzutreten vermag.

In dem anschließenden Spiel treffen sich wieder ein¬
mal die Reichsbahn 05 Mainz und die KSG . "99
Wiesbaden.  Ihre beiden letzten Spiele in diesem
Jahr konnte die KSG . dorten mit 4:1 und 4:3 zu ihren
Gunsten entscheiden . Ob diesmal den Gelben wieder
ein Erfolg gelingt , hängt auch hier von der endgültigen
Aufstellung , die voraussichtlich Henn : Ruppert , Bardorf:

meisten größeren Ortschaften Bezirksabgabestellen
geschaffen . Die Entwicklung war in den einzelnen
Gauen unterschiedlich . Aber nach und nach wurde
doch jeder Landkreis , in dem Obst - und Gemüse¬
gärtner den Markt beliefern , erfaßt . Die Bezirksab¬
gabestellen sind Organe des jeweiligen Gartenbau¬
wirtschaftsverbandes und üben eine rein treuhände¬
rische Tätigkeit aus . Indem sie die anfallenden
Gartenerzeugnisse aufnehmen und sie in vor¬
geschriebenen Bahnen dem Markt zuleiten , sichern
sie dem Erzeuger die Abnahme seiner gesamten
Ware , sofern sie überhaupt „marktfähig “ ist , und
außerdem einen gerechten Preis , der der Jahreszeit
entsprechend behördlich festgesetzt wird.

Jeder Bezirksabgabsstelle sind eine ganze Reihe
von Sammelstellen im Erzeugergebiet selbst ange¬
schlossen . In den Annahmestunden gibt es dort alle
Hände voll zu tun . Mit dem Lieferwagen , dem
Pferdefuhrwerk oder dem kleinen Handwagen
kommen die Gartenhauer vorgefahren und laden
ihre Erzeugnisse ab . Vorsichtig werden die Obst¬
körbe — sie sind genormt , und jeder faßt fünf Pfund
— in den Schuppen getragen . Der Erzeuger selbst
hat seine Ware bereits in Güteklassen eingeteilt,
wie sie reichseinheitlich vorgeschrieben sind . Zur
Güteklasse A der Süßkirschen gehören beispiels¬
weise nur solche Früchte , die „mit Stiel
und ohne Blatt gepflückt , trocken , der Sorte
entsprechend in Größe und Form , nicht

tigen Salze und Vitamine sämtlich ausgelaugt wer¬
den , und praktisch kämen dann nur noch die Zell¬
stoffe in den Kochtopf . Gemüse darf auch nicht zu
lange gekocht werden . Stellt man Eintöpfe aus Ge¬
müse her , beispielsweise mit Grütze , so darf man
nicht vergessen , daß die Grütze eine längere Gar¬
zeit hat als das Gemüse . Wir kochen also die Nähr¬
mittel erst an und fügen später das Gemüse zu.

Von einer leichteren Gemüsesuppe allein wird
man natürlich nicht satt . Darum gibt man an sol¬
chen Tagen eine Fruchtspeise zu . Die ersten Früchte
fallen ja um diese Zeit im Garten an . Zu einfachen
Kartoffelspeisen wieder werden mit Vorliebe grüne
Salate gegessen , die man immer wieder anders zu¬
bereiten kann . Am erfrischendsten sind sie , wenn
man sie mit saurer Milch oder mit Buttermilch an¬
mengt . Aber auch aus jungem Gemüse , wie Möhren
oder Kohlrabi , läßt sich ein erfrischender Rohkost¬
salat hersteilen , Uebrigens essen ja gerade die
jugendlichen Helfer solche rohen Gemüse gerne
auch einfach aus der Faust . Mit Buttermilch kann
man überhaupt zahlreiche Sommergerichte her¬
steilen . Außer zu Speisen bildet sic auch die Grund¬
lage zu kühlenden Suppen . Man kann hierzu auch
entrahmte Frischmilch oder aber alle Früchte ver¬
wenden . So löscht das Mittagessen gleichzeitig den
Durst , der bei der Erntearbeit so leicht auftritt.
Auch hierauf sollen wir also bei der Zubereitung
der Gerichte achten und nicht zu sehr ins Salz¬
oder Pfefferfäßchen greifen . Besser sind hier frische
Gewürzkräuter am Platz . Und zum Trinken eignet
sich immer kalter einheimischer Tee gut , vielleicht
Brombeerblättertee , den man auch mit etwas süßem
Fruchtsaft mischen kann.

Mühlenfeld , Grämlich , Menze ; Wagner , Blum , Poß,
Pelzer und Kersten lauten wird , und der Tageslorm
beider Mannschaften ab . Wie das Treffen vor acht Tagen
in Biebrich bewies , hat Mainz zur Zeit ein starkes
Schlußtrio zur Verfügung . Dieses zu überwinden , wird
schon größte ! Anstrengungen des Wiesbadener An¬
griffes kosten , der diesmal durch Blum (TuS . Neuendorf)
verstärkt ist.

In einem noch nachträglich angesetzten Kriegs¬
erinnerungsspiel trifft der FV . 02 Biebrich in Weisenau
auf den Mainzer Kreismeister . Mit derselben Mannschaft
des Vorsonntages dürften die Blauweißen dem Gastgeber
gegenüber eine kräftige Gegenpartie zu liefern in der
Lage sein.

Das ursprünglich vorgesehene weitere Treffen Elt¬
ville — TV . 1817 Mainz Ist abgesetzt.

Die HJ.-Wettkämpfe im Faustball
e . Die Faustballspiele des neuen Spieljahres werden

in einer Spieiklasse ausgetragen , zu der die Altersklassen
A und B startberechtigt sind . Innerhalb der Banne
werden zunächst ln verschiedenen Gruppen mit Vor-
und Rückspiel die Gruppensieger ermittelt , die ln einer
Einerrunde den Bannsieger feststellen . Die Gebiets¬
meisterschaften werden dann mit den bannbesten Mann¬
schaften entschieden , und ihnen folgt voraussichtlich
dann noch ein Reichssiegerwettbewerb mit den ver¬
schiedenen Gebietssiegern.

geplatzt , frei von Krankheiten • und Schäd¬
lingen “ sind . Die Güteklasse B muß aber ebenfalls
„genußreif und frei von Schmutz und Fäulnis “ sein,
doch sind „bis zu 10 vH . kleinere Fehler zulässig “,
und bei Knorpelkirschen dürfen bis zu 5 vH.
geplatzte Früchte enthalten sein . Von den besten
Erbsen werden junge , zarte , frische Hülsen verlangt,
von guter , grüner Färbqng , frei von Flecken und
Krankheiten , und die Kerne müssen genügend groß,
saftig und nicht hart sein.

Nun gibt es zum Beispiel manchmal Beerenfrüchte,
die infolge vorgeschrittenen Reifegrades nicht mehr
transportfähig , sonst aber durchaus einwandfrei
sind . Dieses Obst wird dann nicht mehr als Frisch¬
ware an den Markt verschickt , sondern kommt in
die Marmeladenfabrik , oder es wird Süßmost daraus
hergestellt.

Während der letzte Gärtner seine Ware abgeladen
hat und seinen Lieferschein ausgeschrieben be¬
kommt , fährt schon der große Lastwagen vor , der
alles Obst oder Gemüse , das auf der Sammelstelle
abgeliefert worden ist , am gleichen Tage in die
nächste größere Stadt zum Markt bringt . Diese Auf¬
gabe wird einem Großhändler übertragen , der die
Gartenbauerzeugnisse in eigener Regie aufkauft und
sie auf dem Großmarkt an die Kleinverteiler weiter¬
verkauft . Doch ist er der Bezirksabgabestelle , die
ihr Büro in unmittelbarer Nähe des Marktes hat,
verantwortlich.

Dies also ist der Weg. den die Schoten und
Möhren ; die Himbeeren und Johannisbeeren
nehmen , bis die Hausfrau sie bei ihrem Gemüse¬
händler kaufen kann . Viel Arbeit ist damit ver¬
bunden , zumal ja im Krieg zahlreiche Kräfte fehlen.
Und doch läuft die Organisation tadellos , und der
Verbraucher sollte die Mühe , die sich die Leiter
unserer Ernährungswirtschaft damit machen,
schätzen und ihnen nicht in den Rücken fallen , in¬
dem er unter Umgehung der Vorschriften seinen
Bedarf beim Erzeuger selbst deckt . Das wäre auch
höchst unkameradschaftlich seinen Mitbürgern
gegenüber , deren Arbeitstag vielleicht so lang ist,
daß er Ihnen gar keine Zeit läßt , selbst zu den Er¬
zeugerbetrieben zu fahren.

Häusliche Ertüchtigung
In Lagern werden junge Mädchen geschult

Zu den Aufgaben der Hitler -Jugend gehört im
Bereich des Bundes Deutscher Mädel auch die häus¬
liche Ertüchtigung der Mädel , die für die Achtzehn¬
tes Einundzwanzig jährigen in den Arbeitsgemein¬
schaften des BDM.-Werkes „Glaube und Schönheit“
vollzogen wird . Da es sich hierbei um die Vermitt¬
lung von Kenntnissen handelt , die für die späteren
Aufgaben der Mädel als Frauen und Mütter beson¬
ders wesentlich sind , soll die häusliche Ertüchtigung
nach Möglichkeit auch dort weiterbetrieben werden,
wo wegen des Luftterrors die Arbeitsgemeinschaften
vorübergehend ausfallen müssen.

In derartigen luftgefährdeten Gebieten und in den
Teilen des Reiches , in denen die Mädel durch ihren
Arbeitseinsatz und die zerstörten Wohnungen prak¬
tisch nur ein geringes Familienleben führen können,
veranstaltet derBund Deutscher Mädel nunmehr auch
für jüngere Mädel geschlossene häusliche Ertüchti¬
gungslager . Vorwiegend siebzehnjährige Mädel wer¬
den für'  jeweils acht Tage in diesen Lagern zu¬
sammengezogen , um dort in ganztägiger , konzentrier¬
ter Form die Grundkenntnisse im Kochen , Nähen,
Gesundheitspflege , Heimkultur und auf anderen für
das Familienleben wichtigen Gebieten gelehrt zu be¬kommen.

Auch in den Kinderlandverschickungslagern wird
die häusliche Ertüchtigung der Mädel entsprechend
betrieben . Um die Führungskräfte des Bundes
Deutscher Mädel in dieser Hinsicht ebenfalls weiter
auszubilden , nehmen die staatlich anerkannten
BDM .-Haushaltungsschulen jetzt in erster Linie den
Führerinnennachwuchs auf.

Verkaui ’sbuch weist Warenverbleib nach
Es liegt im Interesse des Kaufmanns , neben einem

klaren und auch für die Kunden übersichtlichen
Geschäftsgebaren sich einen buchmäßig festgelegten
Nachweis über den Verbleib der bewirtschafteten
Ware zu schaffen . Er kann dann jederzeit nach-
weisen , welchen Weg die Ware gegangen ist.. Aller
Vor - und Nachrede über ungerechte Verteilung oder
gar vom Verkauf unterm Ladentisch kann er dann
entgegentreten . So führen z. B. . Fahrradgeschäfte
über die von ihnen abgesetzten Fahrradteile ein
Verkaufsbuch . Darin tragen sie ein , wann und an
wen die einzelnen Teile abgesetzt wurden . Diese
Maßnahme , die in Form eines Heftes leicht neben
dem Verkauf durchzuführen ist , kann Vorbild für
ähnliche Vermerke in anderen Geschäftszweigen
sein . Der Nachweis über den Verbleib der Ware ist
leicht erbracht , zumal notfalls die Kunden als
Zeugen benannt werden können.

Das Essen während der Erniezeii
Eine vernünftige Auswahl der Speisen ist notwendig

Das große und
das kleine Leben

Roman von E. Krciache / Copr . 1443 Knorr Vllirth k . -C ., München

(8. Fortsetzung)
Dabei ist sie eine wirkliche Frau , warm , umsichtig,

impulsiv , also mit Herz . Nur musizieren kann sie
nicht . Dafür aber kann sie reiten , autofahren und
schießen , verteufelt gut schießen . Lauter Qualitäten
allerdings , die bei Stefan erst beträchtlich weit nach
Beethoven und Chopin kommen .“ Er lächelte . „Ich
war schon ein paarmal drüben , seit sie im Hause
ist . Ich kann dir nur sagen , das reißt mir ge¬
waltig an den Nerven . Sie läult sich an Stefan müde.
So —. Genug davon . Und nun will ich dir etwas von
meiner letzten Reise erzählen , von China .“ Er goß
ein . „Ich habe alles Material drüben in den
Zimmern noch nicht recht geordnet ; aber du
kommst ja doch bald wieder herüber , da zeige ich
dirs dann . Diesmal also waren wir im westlichen
Setschuan —“ Die grauen Augen bekamen einen
hellen Schein , sie begannen förmlich zu sprühen,
wie Immer , wenn Bernt von Sparck erzählte und
damit gleichermaßen die Tür zu einer anderen Welt
öffnete . —

Michael versäumte auch das Mittagessen , und
Lenz servierte ihm im Zimmer nach . Neben dem
Gedeck befanden sich einige Briefe , die erste Post,
die ihm die Berliner Agentur nachschickte . Er war
nicht sonderlich interessiert daran und ließ sie noch
lange uneröffnet liegen.

Am Nachmittag kramte er in den Büchern . Er
hatte das Gefühl , irgend ewas tun zu müssen . Es
war keine ausgesprochene Langeweile da , aber er
gehörte zu den Menschen , die immer beschäftigt
sein müssen . Früher war er um diese Zeit gern in
den Park gegangen oder zu Stefan Sparck zu einer
Schachpartie . Heute wußte er nicht , wie weit sich
die Gepflogenheiten des Hauses durch die neue Ehe
geändert hatten ; er wollte doch besser erst be¬
obachten . Schließlich nahm er das Cello und ging
ins Musite*unn **r.

Seine Schritte hallten , als er durch den saal-
artigen Raum schritt . Eine dünne Sonnensträhne
hing heute quer über de .n Flügel , Stefan Sparcks
Violine lag noch wie gestern darauf . Es war eine
Stille hier , die beruhigte und sich sammeln ließ.

Michael nahm bedachtsam das Cello aus dem
Etui und brachte das Instrument mit einigen weni¬
gen Griffen in Stimmung . Dann ließ er den Bogen
über die Saiten gleiten , und mit einmal kam ein
Leben in den vordem so stillen Raum , ein süßes,
geheimnisvolles Leben . Unendlich zarq um sich
gemach von perlenden Tönen zum getragenen Motiv
zu lösen , aufklingend schließlich in schweren
Akkorden , wie sie nur ein großer Könner formen
konnte , ein Könner wie Michael Meinrad , dem
seine Kunst allein völlige Erfüllung bedeutete . Zeit
und Umgebung durfte er in solchen Minuten ver¬
gessen . Der ganze weite Raum schien zuletzt zur
einzigen , schwingenden Melodie gewandelt , wäh¬
rend er selbstverloren spielte , in sich versunken
und eins geworden mit dem Werke.

Bis sich mit einemmal etwas Abwegiges in den
strengen Rhythmus seiner konzentrierten Gedanken
mengte . Er hatte plötzlich das bestimmte Gefühl,
nicht mehr allein zu seia . Er spürte einen Blick auf
sich gerichtet , beobachtend , störend , wie einen un¬
sichtbaren , hemmenden Griff in den Fluß seines
Spieles . Es war jemand da , er ahnte die Nähe
eines Menschen , wurde abgelenkt und unsicher , bis
er plötzlich mit einer brüsken Bewegung mitten im
Spiele aufhörte und den Bogen sinken ließ . Er
■hatte mit dem Rücken gegen die Tür gesessen ; nun
wandte er sich hastig um , fast unwillig , und ver¬
harrte überrascht noch in halber Wendung.

In einem der mächtigen Polsterstühle in der Nähe
der Tür saß Verena Sparck.

Einige Herzschläge lang sahen sie einander an.
Es war ganz so, als wäre noch irgendwie eine feine
Musik zu hören , verklingend , wie unwahrscheinlich
anmutend , daß soviel schwelgerische Fülle durch
eine einzige Bewegung nun plötzlich in ein Nichts
vergangen sein sollte . Dann war auch das vor¬
über , wie verlöscht.

„Wundervoll —", sagte Verena.

Der Bann war gelöst . Michael verbeugte sich.
Es war die angelernte gleiche höfliche Verbeugung
wie vor einem großen Publikum , das eben Beifall
gespendet hat . „Ich danke für das Kompliment,
Frau Gräfin .“

„Und ich für den Genuß . Vielleicht habe ich
Sie nun wirklich gestört —“

„Ich wußte nichts Besseres zu beginnen “, sagte
Michael ausweichend , während er das Cello vor¬
sichtig gegen das Klavier lehnte . „Ich dachte aller¬
dings —“ Er unterbrach sich , sah an Verena vor¬
über und lächelte schwach.

„Was dachten Sie ?“
„Sie hätten nicht viel für Musik übrig —“

„Nein .“ Sie war aufgestanden , ein wenig zu schnell
wie es ihm schien . „Musik ? Das ist doch wohl etwas
Besonderes , etwas , wozu man Verständnis braucht,
Einfühlung , Seele also . Das glaube ich schon be¬
griffen zu haben . Ich kann ein Pferd reiten oder ein
paar scharfe Kurven fahren oder eine gute Suppe
kochen . Haben Sie auch recht gehört ? Kochen , ver¬
ehrter Meister . Dabei denkt man wohl unwillkürlich
an Töpfe . Wie prosaisch das doch in Ihren Ohren
klingen mag !“ Sie warf den Kopf weit in den
Nacken zurück , „Eine Sonatine in Moll und ein
Brathuhn in Butter — ist das nicht ein treffender
Vergleich für den unterschiedlichen Lebenskreis
zweier Menschen ?“ Sie stand ihm gegenüber , hoch-
qufgerichtet , trotzig , mit einem seltsam flackernden
Feuer in den dunklen Augen.

Michael selbst war von dem unerwarteten Aus¬
bruch so sehr überrascht , daß er keine Worte fand.
Er sah nur wie unter einem geheimen Zwange un¬
verwandt nach Verena , die ihm Immer mehr ein
Rätsel wurde . Er hielt sie auch nicht zurück , durch
kein Wort , mit keiner Geste , als sie sich unver¬
mittelt abwandte und ging.

Die Tür hinter ihr blieb offen.
An der Geige auf dem Flügel sprang leise klir¬

rend eine Saite . Es klang wie der Seufzer einer
enttäuschten Frau.

*

Gegen Abend kam Bernt aus der Eremitage her¬
über , völlig unerwartet heute ; aber er war eben da,

und diese Tatsache mußte genügen . Nun saß er in
der Diele beim Kamin , wenig elegant gekleidet , fast
salopp anzusehen in den zerknüllten Golfhosen und
mit dem grünen Janker . Er mochte geradewegs vom
Birschgang gekommen sein ; das Gewehr stand neben
Schirmen und Stöcken in der Garderobe.

„Nur auf einen Schnaps “, sagte er . Das Wasser
rann ihm in kleinen trüben Bächlein von den nassen
Schaftstiefeln auf das spiegelblank gebohnerte Par¬
kett.

Verena war mit dem Wagen zum Bahnhof ge¬
fahren , um Sabine zu holen , die ihre vorzeitige
Ankunft depeschiert hatte . So saßen die Herren
allein beim Kamin , in dem trotz der vorgeschrit¬
tenen Jahreszeit ein loderndes Feuer brannte , was
Bernt nur angenehm war ; denn er liebte die Wärme
und fand in ihr den Grund zu jener Behaglichkeit,
die er nun einmal benötigte , um in guter Stimmung
zu sein . „Herrschaften “, sagte er , „solche Traulich¬
keit greift einem ordentlich ans Herz ! Ich könnte
mir grad überlegen ob ich mein Räuberleben nicht
doch noch gegen eine liebende Gattin und Mutter
diverser Stammhalter eintausehen sollte .“ Er lachte
dröhnend . „Stammhalter ! Was schaust du dabei so
schief , Stefan ? Natürlich traust du mir nichts zu !“

„Ich traue dir sogar allerlei zu“, erwiderte
Stefan kühl.

Die Blicke der beiden Männer , die einander so
ähnlich sahen und die doch so verschieden geartet
waren , begegneten sich für Sekunden , forschend,
abwägend , als müßte jetzt etwas ausgesprochen
werden , das doch besser ungesagt blieb . Dann sahen
sie beide fast gleichzeitig nach Michael , der in den
tiefen Klubsessel gelehnt saß , die Füße gegen das
Kamingitter gestemmt . In diesen Augenblicken
dachten Bernt und Stefan Sparck unwillkürlich an
die gleiche Frau zurück , die ihnen einst so viel be¬
deutete ; an seine , Michaels , Mutter . Sie war gleich¬
sam das große Geheimnis , das schon immer und ' bis
zum heutigen Tage hinter den zwei Männern stand.
Niemand schien darum zu wissen als sie selbst : doch
gerade mich dieses alleinige Wissen ließ sie die
Kluft , die sich seit damals zwischen ihnen aufgetan
hatte , niemals überbrücken . (Fortsetzung folgt)
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_ Städtische Nachrichten
Ausgabe der
karten . 1. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die t

äse
Innerhalb dieser Zeit gelten die üblichen für die einzel - Bei . Umquartierungen Bescheinigung

Verloren — Gefunden- Kriegswirtschaft : Bescheinigung der Polizei am Wohn -!tisch . Der Höchstpreis darf in der Regel nur für Zirnrnerj'ort des zu Vertretenden . mit mindestens 20 qm (Neubau 16 qm ) in Anspruch ge ,- -
—- - Bei Umsiedlunq und Versetzung : Bescheingung der nommen werden . Für kleinere Zimmer ist der Preis ent ' Ledergeldbörse mit 20 RM Inh von

neuen Lebensmittelkarten und Raucher- aea en Vorlage der Abmeldung oder sonstiger sprechend zu ermäßigen . Zimmer mit weniger als 16 qm Gneisenaustr ., Omnibus Ring von-
bei Beamten und Angestellten Wohnfläche gehören ohne Rücksicht auf die übrigen , ners tag verl . Geg . gute Belohn , ab-

Merkmale zur Gruppe II. 3. Gruppe II: Mittleres Zimmer ; zuge ben Bäckerei Reichert , Gneise-
der NSV. gegen mit durchschnittlicher Ausstattung . 1 Bett , 1 Ruhebett ; naus traße 24 _ _ _

v. .» • c|.Abreisebescheinigung oder der Be- oder Polstersessel , 1 Tisch, 2 Stühle , 1 Schrank , entweder Ge |dbörse  mir etwa 205 RM Brief-
nen Stadtbezirke festgesetzten Ausgabetageund -stun -- 9 ^s Ernährungsamts über Ummeldung der Schreibtisch mit Stuhl oder Bücherschrank oder kom - u Zu|assungsmarken . Urlauberkarte
den sowie , die bekannte Buchstabeneinteilung . — 2. De i<*bensmittelkarten . mode , 1 Waschtisch . Der Höchstpreis darf in der Rege am 10 7 ver , Belohn , zugesichert.

Anm. 2. Wochenend - und Familienheimfahrten in dem nur  für Zimmer mit mindestens 15 qm (Neubau 14 q̂m^. K h.  Kett , Eltville , Kiedricher Str . 2

2J *D!e scheinigung des Ernährungsamts
Raucherkarten werden den nach den gesetzlichen Be- 1-el/ n*m2 ^Wochen
min "II!rf9wn» Umfang “ Bescheinigung der Polizei gegen :Wohnfläche in Anspruch genommen werden . Für k'»'" ®' * ,«i |edarar mba nd . vergold ., am2-"""«de" Lebensmittelkarten?“s9eh ^"d'9'- i»nn° die Bestätigung des Betriebsführers, daß sich die Heim-Zimmer ist der Preis entsprechend zu ermäßigen.Zimmer Michelsberg-Bahnh.

AZ kar .en wemon im VcT- fahrt 7ndem zugelassenen Rahmen hält mit weniger als 13 qm (Neubau 12 qmI Wohnfläche ge - kAohn . gibt Fundbüro _
Sunri ^ s H. Srh ,11  Stoc Z siLsr . . Anm. 2. Eine Fahrt im Kalendermonat zum Besuch hö (en zur  Gruppe III. 4. Gruppe IM: Zimmer m ■durch - n<| m ,o , Zteinen am 13. Z7 44surre : ksssä»  sts« ra.« rnw » .•s 'Sä .ä x „ts,r - --°

Wer lach*über
falsche Ärmelf

und stillende Mütter , Wöchnerinnen werden an diejeni - ;tTotoit 'üncTwi 1rd’ bei ' jeder Fahrkartenlösung gestempelt , glommen werden ! 5. Stellt der Mieter einen Teil derU c r _ :_ I. _:_ z- s. _ Csh rinn ■»•.irr» ^rhi tIhpn inn der _i xuli ». Frage

v
A4

fr7u .» f^ 9U^ b̂ Cr2i19, ?,Ti 0b ^ Mebzruousdtiei944! die Ferienheimfahrten und Fahrten zum Schulbeginn d . r ; ^ öbel (teMmöblierte Zimmer ), ist von

-L - r^ L ^ ^ ^ e ^ ' B̂ h^ ^ 7et 'V  Leistungen, .. 1. Die Höchst-
gegen Vorlage der Unterlagen.

Auf Vorladung von Gerichterj , anderen Behörden
von Parteisteilen : Vorladung.
Sonstige dringende Reisegründe , die auch bei
legung eines strengen Maßstabes vertretbar sind:
scheinigung der Polizei

vö̂ Vl̂ iaruh ^ nac^ den ' Anlangsbu ^ rtaben 'dVr' straBerii 'J'ögensrechNichen Angelegenheiten .̂ Bescheinigung de , fließen ein : Bedienung ei^ chMeßtich Bedienung , ' Buchhandlungin h An** n win, tfnrsnmi mrsthororMintafi wfthnpn ’ KOiizei gegen vunayo wm
Straßen

Montag , 17. Juli A—D
Dienstag , 18. Juli E—K
Mittwoch , 19. Juli L—Q
Donnerstag , 20. Juli R—U
Freitag , 21. Juli V—Z Anmerkung 1:
- - „ , . . . - . erteilen:

ln den übrigen Stadtbezirken erfolgt die Ausgabe der a« Behörden und oTienmui -ieumiuie H N c
Berechtigungskarten in den seither für die Ausgabe der soweit sje b as Reichssiegel führen , für die eigenen Oe - . . . . . .1- *- . j— 4- - • ctnionHA Mütter , . —«_. —Z  wni dai . ;m unmittelbarer’ ,ucnsrn

der Heizung , Putzen von einem Paar Schuhe je Person
Stellung des Morgengetränkes , Geschirreim-
Beleuchtung (Regelverbrauch ), Benutzung

Reinigen von Bettwäsche (monatlicher Wechsel ) und
Handtuch (wöchentlicher Wechsel ), Geschirrbenutzung.

‘Werden einzelne der vorstehenden NebenleistungenHalsk , go ]d ..

täglich,An-j9un9fenr
Be

10. 7. auf dem Wege zum Bahnhof
(Omnibuslinie 1), im Hauptbahnhof
oder Zug 8.35 nach Bad Schwalbach
verloren . Da teures Andenken an
meine durch Bombenterror umgek
Schwestern bitte ich ehrl . Finder
um Rückgabe gegen Belohn . Frau

_ Wiesbaden,
Marktstraße 13

und Uhrkette , vergoldet , am 11. 7. zw“ ‘ *" verl . HoheMichelsberg
Belohn , gibt

Bescheinigungen dürfen folgende Steller vertrae nc^ ausgeschlossen , oder ni_ _ — 1. 4 Mr<r Miolvine ontrDfPfl
cht in Anspruch ge

^ . .. :10 mmen ist der Mietzins entsprechend zu ermäßigen
öffentlich -rechtliche Körperschaften , u#a. Nic bfj nans p ruc hnahme von Bettwäsche und Hand¬

ist der Mietzins um mindestens 2 — RM. bei
LebensmTttefzulagen für werdende und stillende Mütter f'o, g H 'naftsmitgIieder und bei Reisen im unmittelbarer / •u^nern m r' ühDutzens " um mindestens 1.50 RM. zu Henkell bis Adolfshöhe , zw. 11.30 b
festgesetzten Ausgabezeiten . Neu hinzukommende Mut- Aufträge ; b ) Stellen der NSDAP., deren Gliederungen) ul.ir®Ä„tbr -ä:A I- -I l̂ -. . «AlAn rfna Crrtährnnnc AmfpC nfirh n ir h 1 _ . '_1 . 1_ . . . \I.ie ,̂ "d !e in den Karteien des Ernährungsamtes noch nicht und angeschlossenen Verbände (von der Kreisinrtanr kürzen
geführt werden , können den erstmaligen Ânttag auf aufwärts ) für die Amtsträger und hauptamtlichen Getolg - iZulagegewährung nur in den Vormittagsstunden bei SChaftsmitglieder ; c) Gauwirtschaftskammern , Wirt
ihrer zuständigen Ausgabestelle beantragen . schaftskammern und deren Zweigstellen für Industrie
Wiesbaden , 13. Juli 1944 Handel und Handwerk ; d) Kieisbauernschaften für

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt triebe der Ernährung , Landwirtschaft ; e ) Anwalts -, Aente
Vormusterung von Pferden . Auf Anordnung des O.K.H. und Apothekerkammern für Anwälte , Aerzte und Apo gefordert werden Wird
werden Vormusterungen abgehalten . I. Zeit und Ort der theker ; f) Reichspressekammer für die Presse , g ) Reichs - Zimmer getoroeri vveraem
Vormusterungen Es werden gemustert : am Mittwoch, !kammer der Wirtschaftstreuhänder für die Wirtschaft m Zwischenräumen geheizt

(Zusätzliche Leistungen ). 1. Nebenleistungen dürfen
nur zu angemessenen Preisen in Rechnung gestellt Danie nschürxe

rie  werden . 2. Im einzelnen gilt folgendes : (Heizung ). Bei
ue läglicher Heizung darf höchstens ein Zuschlag von 7.50
Lie- RM monatlich berechnet werden . Bei ganztägiger,

durchgehender Heizung darf höchstens 10 — RM. j“

Bahnh.
Fundbüro
n. Anh . (Andenken ) v.

einiger Zeit in Wiesb . od . W.-Biebr
verl . Gute Bel. W.-Biebrich , Schla
geterstr . 15 od . Fundbüro Wiesb

Dkhl. Kostümrock 12. 7. von Sektk
ikell bis Adol

12 Uhr verloren . Geg . Bel. abzugeb
Pförtner Sektkellerei Henkell_

ackenbördchen ver-

Gewiß, sehr
schön sind
Ärmelschüt¬
zer nicht, —

aberpraktisch !Weres einmal
ausprobiert hat, um wieviel
länger Hemden und Blusen
sauber bleiben , wie sehr
Kleider und Anzüge geschont
werden , der wird sie nicht
wieder missen wollen . Und
wenn einer lacht über,,falsche
Ärmel“, dann laßt ihn. Haupt¬
sache ist , wer zuletzt lacht.
Und das

denn ? "' Die Seifenkarte
dankt es Dir!

nicht täglich , sondern
darf für jedes Heizen

0.30 RM. berechnet werden . ,

ziert , am 10. 7. 44. v. Kleinfeldchen
nach Blücherstraße verloren . Gute
Belohng . gibt Blücherstr . 27, II., lks

Damenlederhandschuh , rechts , mittel
blau mit weiß , Wellritzstr ., Schwal
bacher Str ., Michelsb ., Friedrichstr .,
Straßenbahn Linie 7 Scharnhorststr .,

r «g &g » SSS ^ = '3sa = f ^ ;i-ii:i
' - - ■■■ in W.-Dotihslm . a . d . Platz an tilmkammer für Filmschaffende : k) der örtlich zuständige im Hauptmielzins embegriffen *'n^ oder c Aklenlasche  m,r Werkzeug am 1». i

W -Dotzheim ; um 14 Uhr Landrat oder Oberbürgermeisler für sonstige freie Be- gleichen Teilbeträgen gezahlt ■ . . bi s zu 4 SD Iwischen  velkehheim u. Erbenheim
Am Donnerstag , 27. 3uli rufe , für die keine berufliche Vertretung zuständig ist . das ganze Jahr über einen Heizungszuschlag ^ bis ru 4 30 ver ,oren  Belohn . Wagemannstr . 25,

1944 um 8 30 Uhr in Wiesbaden a. d Blücherplatz , die Die Bescheinigungen müssen zum Kennzeichen dafür RM. zu erheben
Plerde von Wie.'baden *if um ll Uhr in wJai . r. todt , d. S sie von einer dazu berechtigten Stelle ausgefertigt kostenpreis abzugeben
in d Adlerstr v d Schule die Pferde von W.-Bierstadt ; sind , das Reichssiegel mit Hoheitszeichen oder ein iWd ,rnes Bad
um 13.30 Uhr die Pferde von W.-Rambach ; um 14 Uhr die Dienstsiegel mit Stadt - oder Provinzialwappen tragen ., (Häufiger
Pferde von W.-Heßloch ; um 14.15 Uhr die Pferde von Die Bescheinigungen

24. 3u' H' TW4,' um 8.50 Uhr, in W.-Bieb,ich , ^üer, )« ^ : Prüfer“ und“ die ver * idjgt_en_ Buchprüfer ; h^ ^ Vchn/t/Pü ' Mgewef . e VermlStung " aiit 'der gleiche Satz . Der Ver’ - Zimmer mit Zentralheizung , deren Kosten
Schierstein ; um 13.30 Uhr
der Rheinstr ., die Pferde von
die Pferde von W.-Frauenstein. (Frühstück .) Frühstück ist . zum Selbst-

(Badbenutzung .) Für ein Derjenige,
kann bis zu 0.60 RM. berechnet werden

i- oder Provinzialwappen tragen ., (Häufiger Wechsel von Bettwäsche .) Für jedes ^ satz-
sind bei der Lösung oer Fahrkarte, ,üche Wechseln der Wäsche darf ein Betrag von 1.20 RM.

(Küchenbenutzung .) Bei ganztägiger

cätiUeltieet!

Krvpf Basedow
tut über Xä Jahren bewährtI

Der langen Sie loffntlM Bevschü« um
Feie»r. »affctifcc
GKraiIIm > bdMi»chen

bis zu 8.— RM. berechnet

der am Mittwoch , 12. 7. 44
abends im Gasthaus Mönchhof die
Aktentasche mitnahm , wird gebeten,
diese wieder im Gasthaus Mönchhof
zurückzugeb . Da Eigentümer schwer
kriegsbeschädigt u . die Tasche für
berufliche Zwecke benötigt wird.

B nur abends , Diejenige Person , die Freitag geg
11 Uhr die Mappe mit Lebensmittel¬
karten in der Bäckerei Uebelhör,
Römerberg , genommen bat , wird
aufgefordert , dieselbe sofort dort
abzugeben.

monatlich Diejenige Person , welche Donnerst
13. 7. zw . 13 u. 13.30 Uhr an d, Eis-:

i,m 14 4t ijhr Hi<=>Pferde von W.-KlobDen - bei der Fahrkartenprüfung im Zuge und auch sonst auf gefordert werden . -- - . - -
he m Am ^ reitaa 28 Juli 1944 um 8 30 Uhr in w .- Verlangen vorzuzeigen . Im Zuge wird neben der Bo- Mitbenutzung der Küche unter Verwendung der Ei
k^ enklim ^ n d RiD'gstr ' am ehern . Rathaus , die Pferde scheinigung ein Ausweis über die . Person verlang Be, ^ htung kann ein Betrag bis zuvon \ai crhonhziim - um 14 Uhr dip Pferde von W -lastadt scheinigungen , die nur zu einer Hin- und Rückfahrt bo -j-werden . Bei geringerer Benutzung,
II. Verpflichtung zur Vorführung . Die Eigentümer und Berechtigen werden bei der Ausgabe der Fahrkarten ab - od r be i gelegentlicher '• tn^JJ r02lVP2.- hRM.:
§ ^ 5 Nm°ni ^ ^ 2^ ^ RefchsleisUtungsgesItzes Avom2 ^9 . \^ hrauiweise mit viertägiger Gültigkeit die vor demj ™* ^ ;®̂ efnzusetzen . Feuerung ist gesondert ent-

PWhI “frärh aeoutz ? '̂ ohne ĜeTchir , und ohnl Inkrafttreten der Beschränkung gekautte Reisebürofahr -, dar(  ein  Betrag von 1 - RM. monatlich

Wh 116’ H atUm2e || 9n ° aÜbergabe ' besonderf aSgestempeü worden srnd ^ ^ e ^ d °^ ^ 7 ° 'edienung darf je nach dem Umfang ein Be-! . fand Ecicê Schwalb u . Walkitirlrführen . Die Hufe sollen sauber , aber nicht gefettet oder wefden abge stempelt , wenn die vorgesehene Be’ fraa bis zu 6. RM. berechnet werden , für Beleuchtung d . braune Aktentasche mit Thermos_
Setsert sein . . , t._L scheiniauna voraeleat wird . Zur Abstempelung ist außer ,_ ? 1 cn dm  Im übrigen gilt § 6 der An- flasche an sich genommen hat , wira

ersucht , dieselbe umgehend auf d
werden folgende Höchstpreise Fundbüro abzugeben

Schwalbach und Idstein : Zimmer Dkl. Knabenjacke an Baustelle Herb
. . » - >, - - . . .* . - Är, Dv Einschränkungen ein : a) In den Reisezügen werden zuj u _ Zimmer in mittlerer Lage 12 —, Norkus -Str . hängengeblieben . Geg

und 3. alle seit der letzten 1943 stattgefundenen - * Fahrausweisen für Tarifentfernungen bis 100 km Fahr-, > ^ n̂*a/-ht.r i*np ' 9 RM B In den Gemein - Bel abzuq Ernst
Vormusterung in Zugang gekommenen Pferde . Be« die - k^Vlen füT die Weilerfahrt nur verkauft , wenn die vor - Zimmer in * '? *? *' ™ ou L Laa ei2 - Zim- lffl lr
sen unter 1. bis 3. vorzuführenden Pferden .st es gleich - ge #ehene  Bescheinigung vorgezeigt wird ; b ) Zu Zeit - den der Ort »kla . se C: Z mmar Lage ^ mn̂ bus Lin 'e
gültig , ob sie Staatsprämienstuten , Hauptstammbuch -.garten < ausge nommen Bezirkskarten , werden Zuschlag -!mer «n m.ttlerer Lage 10.- Z.mmer m emlache ^ Lage Omn .busL .n.e
»tuten , Stammbuchstuten , gedeckt oder freigestellt sind . .carlen 20r  Benutzung von Schnellzügen nur ausgegeben , 7.— RM. C. In 7;®Tm^ rb in9 ^: tt?erGr Laae 8 __ Zimmer
Nicht vorzuführen sind ; alle als dauernd truppenuntaug - die vorgesehene Bescheinigung vorgelegt wird ; guter läge 10.—, Zimmer in mWe e \̂ lag ■ .
lieh vorgemusterten Pferde . „ c) Telegraphische Bestellungen von Fahrausweisen in emfacher läge 4- RM 2. 0« r te . tgesetzte Höchst
IV. Allgemeines ; Für Ve. luste , Beschädigungen , außer - J e .den  ? icht angenommen . preis für leere Zimmer d « « nuf J 1"" " J *' '>' »**• ' t Bund> „-iht ' Fundbüro ' I
gewöhnliche Abnutzung und Haftpflichtschäden , die ir - AnmeIkurig 2; Nach und von Ostpreußen sind diese gezahlt werden , wenn der Mretanteil . des ' Zimmers unfar kirche verl . Bel. gibt Fundbüro
folge oder gelegentlich der Vormusterung ohne gr° be, 'Re isen nicht zugelassen , ausgenommen mit Fahrpreis -, Berücksichtigung eventl . besonder * Vorteile im verna » Di# Frau_ welche Sonnabend , 8. 3uli,
Verschulden des Vorführungspflichtigen oder seines ßs -ie,Mäßigungen für Kriegsbeschädigte , für Blinde zu Be-(nis zur Gesamtwohnungsmiete , den Höchstpreis erreicni. ; an de(  Autobushaltestelle W.-Bier-j
auftragten entstehen und für die ein Ersatz von einem ,uiireisen und zum Besuch Verwundeter . Arbeiterrückfahr -i § 9 (Ausnahmegenehmigung ). Soweit aus voikswiriscnaru , ,ad , die  H .-Taschenuhr aufhob , wird;
Dritten nicht zu erlangen ist . gewährt die Wehrmacht karten  sind Wehrmachtdoppelkarten nach und von Ost - liehen Gründen oder zur Vermeidung besonder,r narre gßb diese a si, d . Fundbüro abzug .j
eine angemessene Entschädigung (.§ 26 Abs . 2 d . Reichs -:pfe ußen , die vor der Beschränkung zur Hinfahrt benutzt eine Ausnahme von den Vorschriften dl ®‘®r * " ° ;“ nun.v Kardanwelle zw. Winkel u. Wiesbad .]
leistungsgesetzes ). Etwaige Entschädigungsansp üche worc jen  sind , berechtigen innerhalb ihrer Geltungsdauer )dringend erforderlich erscheint , kann oer tanorai sie ^ 7 yer , Finder w. um Adressen-
*ind mit genauer Begründung und mit Belegen sofort , zur  Rückfahrt ohne Reisegenehmigung . zulassen oder anordnen . . angabe geb . an Wiesb . Brotfabrik
nach Eintritt des Schadensfalls bei dem Oberbürger - Deutsche Reichsbahn !$ 10 (Anträge an die Preisbehorde ). 1. Anträge an ote , pfej {fef  votzh . Str . 126. Tel. 22775
Meister - Wehrmacht - u. Kriegsschädenamt anzumelden . Eisenbahnabteilungen des Reichsverkehrsm .nis »erium «|preisbehörde sind schriftlich in doppelter AusTemqunq linker - dklbl . 13. 7. nach
Zuwidsrhaodiungori gegen  die Vorführungsptlicht oder, - - - - - - — — — - ■ . — — an den landrat - «4 S "i a . bsm ' Wege Hetdertlr .,
Segen die A,Ordnung bei der Vormusterung können Bekanntmachungen dei UnleMaUnUSkfeiSeS zu richten . 2. Die Kosten des Verfahrens bestimmeni ' ^ b , Niederwald -, Schier-
nach 6 34 des Reichileistungsgesetzes mit Geldstrafe ; - * — - --- ■— -j - j-T" . sich nach der Kostenordnung für Pre .sangelegenherten juxemo ve (l Geg  Belohn.
bis zu RM. 150 oder mit Haft , in schweren Fällen m» Karte « . .» ! Auf den Wochenabschn, . . m _und ^ de , „ 4.̂ anuat ^ MRGBI ^ l ^ ^ FundbU.o abzugeben ,

AUStän-.^ f Anschläger , sind Mil genauer Anschrift (Straße Mali mit 1 Paar schwarz Schnurhalb-
“ Hausnummer -. Vorder - oder Hinterhaus Stockwerk rechts , schuhen , 1 P. D.-Strumpfeo , 4Kaftee,

Walramstraße 31
mit Naturkrücke , inj1 Nerot &l-Rheinstraße!
10.45 Uhr, verloren'

erhäl t Belohnung.

CfAamtn Ja.£ .
' üf kAiegturtcfdig.:

Auch jene Mengen hochwer»
• iger Fette und Oele , die in*
Frieden zu reinen Seife «*
verarbeitet wurden , müsse «*
heute eingesport werden.
Bringen wir darum dos kleine
Opfer , auf so gute Seifen
wie t.  B. SunlicM Seife vor¬
übergehend zu verzichten.
Nach dpm Kriege kommt sie
ja wieder , wenn wir ans heute

am Dienstag,
Wiederbringer
Telefon 20319

S Schlüssel 10. 7. Nähe Ring-

zu RM. 150 oder mit Haft , in schweren
Gefängnis und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen,braunen Bezugsausweises
bestraft wercteTr. -Ber~nrctrt- rechtzeitiger Vorführung -oder dio -tCarto-tfoiabsc hnitte .—d
Ehlens wird die zwangsweise Vorführung auf Kosten
üss Rttftggtigen engeordnet oder demselben auferlegt,
ön, fc?|n<am anderen Tage und in einem anderen Kreis, .die
Pferde vorzuführen . — Wiesbadön , den 11. Juli 1944.
Der Oberbürgermeister , Wehrmacht - u. Kriegsschädenamt

Bekanntmachungendes Unleftaunuskreises
Wochenabschnitt III und IV des

für Speisekartofteln
Wochen Karten für

dische Zivilarbeiter . der 3. und 4. Woche , 64. Ver-

Oettontliche Mahnung . Die r ' buorptirchtige ^ wefche die " ‘• n3* atI yon Roggenefze ugn, s. e n - lorttm Monat Juli 1944 und in den Vormonaten fällig ge - - -- -

sorgungszeitreum , werden j« 23 kg neue Speisokar -joder  , jnks urW-) unter Angabe des Preises zu machen . , lassen u. 1 Müchk «'nt»ch . ^
toffeln ausgegeben . Werden Speisekartoffeln aftpr El,nr  Sollen bei der Vermietung von Zimmern oder Schlaf - ehern von Berufslat . ..(ewpe m"• 9®
te aus vorhandenen Vorräten noch verabfolgt , so er - sle |Ien im  Höchstpreis einbegriffen «» Leistungen ausge -; geschäd 'gte ) «m^12. / . in dem zuge
höht sich die Wochenmenge auf 3,5 kg . Die schlossen werden , ist im Angebot darauf hinzuweisen .; Ffm.-Wiesbaden 17.56 Uhr lieg «nge

st erhöht , somit fällt mit Beginn der 3. Woche c 12 (Auskunftserteilung ). Vermieter und Mieter haben Der Finder wird geb ., dasselbe au
„nc ,n U„ , Vormonaten fällig ge -j™ r 4usatz ^ von Rĉ generzjtugn .ssen fort . der Preisbehorde über da , M,. .Verhältnis auf Befragen - ° " r^ abzngebc ^ da ich ^ ßer

wordenen , an die e ^ nkh ^ bezahlt 8 haben “ ' Der  Landraf dei Untertaunuskreises - Ernährungsamt , ^ (St afbes*timmungen ) . Verstöße gegen diese Anord - Holzschuhen nur cf. ledersch . hatte

T- WBLLES ..... ü..rsr .̂ > .. ^ sfe »
Getränkes,eueMÜ ^ Xun, « « ^ « hl. n. Juli verfallen und kön -ls 14 (Inkra ft ,re,en der Anordnung ). 1 SchlU„ . ,bund mit 4 Schlüsseln , 3 gr.

seinziehuna — Wiesbaden , den 15. )uli 1944. ,nen  nicht mehr beliefert werden Anordnung tritt am i . August Mietzahlunos
semziehung Oberbürgermeister - Steuerkasse Bad Schwalbach . den 12. Juli 1944 höhte M.et z.nse s ^ nCd “ *?ückiu (ühteT

-- Der Landrat des Untertaunuskreises - Ernährungsamt , termm auf den angemessenen Stand zuruckzurunren.
_Amtl iche Bekanntmachungen_ Abteilungb - vm - ,ßad schwalbach
Di« O qanisation Todt sucht für Einsätze im Reichs- Preisanordmmg für möblierte und leere Zimmer im
gebiet und in den besetzten Gebieten : Technische - undj Untertaunoskreise . Auf Grund des § 2 des Gesetzes zur _
Verwiltungskräfle aller Art, Mitarbeiter für die Gefolg -t Durchführung des Vierjahresplanes — Bestellung eines— - - ——— ———— “ Waich, od. Oarfon
»chäftsbetreuung Lagerführer Bau- und Betriebsfern -l Reichskommissars für die Preisbildung — vom 29 Ok- Migetti
»precher , Handwerker aller Berufsgruppen , Sekretärin -; tober 1936 (RGBl. I S. 927) in Verbindung mit der ersten
ner>, Stenotypistinnen , Schreibkräfte , Nachrichtenhelferin -j uncj vierten Anordnung über die Wahrnehmung der Auf-

Ablauf
Zwangs

Mißbrauch Terboten!
Wer die Luftsebut «-Apotheke
«eine» Hause » etwa » privat«
beanspruchen wollte , der ver¬
sündigt rieh an seiner Luft¬
schutz -Gemeinschaft.
Ebenso ist es mit kriegswieh-
iigen Desinfektionsmitteln . Nnr
dann darf also beute
»SAGROTAN « and »LYSOL«
Anwendung finden , wenn es gilt,
Gesundheit und Arbeitskraft
vor Ansteckung und Gefahr eu
schützen!

Schülke & Mayr A. G. - Hamburg
Älteste Spezialfabrik für Desinfekliommiflel

den 8. Tu!« 1944
Der Landrat des Untertaunuskreises

Tautdiverkohr

nen und Nachrichtenmädelführe rinnen . Besoldung nachi ga b en  und Befugnisse des Reichskommissars für die
70 . a.  bzw . OT -Regiearbeitertarif , außerdem in ösn pfsjxdildung vom 12. Dezember 1936 (Reichsanzeiger
Einsatzgebieten Wehrsold , freie Dienstkleidung , Ver- Nf 291 ) und 27. September 1937 (Reichsanzeiger Nr. 238)
Pflegung und Unterkunft . Schriftliche Bewerbungen an ordne  ; Ch mit Zustimmung des Oberpräsidenten — Preis-
das Personalamt der Organisation Todt — Zentrale — •
Referat P 21. Bertin -Charlottenburg 9
Beschränkung des Reiseverkehrs bei der Deutschen
Reichsbahn . Vom 17. Juli 1944, 0 Uhr an, wird der Reise-
verkehr beschränkt . Ohne besondere Bescheinigung
»ind nur noch folgende Reisen zulässig : Auf Ent¬
fernungen bis 100 km in Eil- und Personenzügen . Auf
Netz - und Bezirkskarten (nur gegen Bescheinigung er¬
hältlich ). Auf übrige Zeitkarten in Eil- und Personen¬
wagen (Karten werden hur auf Entfernungen bis 100 km

bildungsstelle — an : Möblierte Zimmer dürfen nur nach
Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen vermietet
oder untervermietet werden : Die nachstehenden Höchst¬
preise dürfen ohne vorherige Zustimmung der Preis¬
behörde nicht überschritten und im Einzelfall nur bei
Vorliegen aller sachlichen Voraussetzungen in Anspruch
genommen werden . Die Innehaltung der Höchstpreise
befreit also nicht von der Pflicht , gewissenhaft zu
prüfen , ob der Mietzins im Einzelfalt angemessen ist.
Wer höhere als die zulässigen Entgelte fordert.

> f
i  «

ttlJsgegeben ). S. Anm, 2) Mit Fahrpreisermäßigung , so -‘Sp rjCht gewährt oder sich gewähren läßt , wird bestraft:
'veit diese nach dem Tarif nur gegen Vorlage eines be -jg i (Höchstpreise ). 1. Für möblierte Einzelzimmer wer¬
denderen Antrags (z. B zum Besuch Verwundeter , Ar-'den  leigende Höchstpreise festgesetzt:
beiterrückfahrkarten ) oder Ausweises (Schwerkriegsbe - Mit ohne
schädigte , Blinde zu Berufsreisen usw .) gewährt wird. !A (n BacJ  schwalbach : fließ . Wasser innerhalb d . Zim.

I. Gruppe : Gute ZimmerÄuf Wehrmachtfahrschein und s. Anm. 2 Wehrmacht - . . .
fahrkarte . Reisen von und nach dem Ausland bei durch -; , , Gruppe : Mittlere Zirnrns
Sehender Abfertigung . Reisen von und nach Böhmen ,, , Gruppe : Einfache Zimmer
Und Mähren sowie dem Generalgouvernemenf und denv g jn
Bezirk Bialystok gegen Vorlage des Durchlaßscheins , j , Gruppe : Gute Zimmer
Gegen Bescheinigung mit vorgeschriebenem Wortlaut . , , , Gruppe Mittlere Zimmer
üie die genannten Bteüen erteilen , können folgende ^ ^ Gruppe : Einfache Zimmer

55 —
50.—
40.—

45.—
40 —
35.—

50.—
45—
35.—

40.—
35.—
30.—

35.—
30 —
25.—

30—
25—
20.—

Zimmern

Reisen ausgeführt werden : |C. ln den Gemeinden der Ortsklasse C
P'enst -, Geschäfts - und Berufsreisen : a) Dienstreisen auf , Gruppe : Gute Zimmer 40.—
Veranlassung einer Behörde oder einer das Reich *' [ | | . Gruppe : Mittlere Zimmer 35.—
*'egel führenden öffentlich -rechtlichen Körperschaft, ]m Gruppe Einfache Zimmer 30.—
Bescheinigung der Behörde bzw . der ein Reichssiege .: - - ... -- -
führenden Körperschaft für die bei ihnen beschäftigten,
Gefolgschaftsmitglieder , s . Anm. 1:
b ) Reisen , die im Dienst der Partei , ihrer Gliederungen
°üer an geschlossener ?' Verbände von Amtsträgern und
hauptamtlichen Gefolgschaftsmitgliedern ausgetührt wer¬
den , Bescheinigung der Partei , ihrer Gliederungen und
der angeschlossenen Verbände , von der Kreisinstanz
aufwärts . Diese Bescheinigungen müssen das Siegel der
Partei tragen , s. Anm. 1;
c) Geschäfts - und Berufsreisen von Firmeninhabern und
beren Gefolgschaftsmitgliedern , von Angehörigen freier
Berufe und von Freischaffenden , Bescheinigung der Be
jufskammern , s. Anm. 1.

dS e H d,£v eSr ^ QuS !nchbe dlri 9 l 0̂ ^ em , ubmrch ^ ße ^ arBe .^ höch . ,en Sj“es Staatssekretärs für den Fre.T.den »erkehr und Ouer Ein(ache des auf einen Tag  entfallenden Teile « inj
4 Anm a '2Unb)SS<E?holung - eine Reise im Kalenderjahr !Ansatz gebracht werden . Der Monat ist hierbei mit!
Segen Abstempelung der Vierten Reichskleiderkarte 30 Tagen zu rechnj, n. _D,̂ Preise . ind_ au_* 5 Rpt.
d urch die Fahrkartenausgabestelle:

D. In den übrigen Gemeinden des Kreises
I. Gruppe : Gute Zimmer 35.—
II. Gruppe : Mittlere Zimmer 30.—

III. Gruppe : Einfache Zimmer 25.—
2. Die Höchstpreise ermäßigen sich bei
Kellergeschoß sowie bei Zimmern mit abgeschrägten;
Wänden um mindestens 10 v . H. 3. Wird ein Zimmer für!
den Teil eines Monats vermietet , darf zu dem anteilrgen 1
Monatszins ein Zuschlag von 10 v. H. berechnet werden j
4. Die Höchstpreise für möblierte Zimmer gelten nicht!
für Zimmer der Reichsgruppe Fremdenverkehr.
§ 2 (Tageweise Vermietung ). 1. Bei tageweiser Ver
mietung darf höchstens das Doppelte des auf einen Tag
entfallenden Teils des Monatszinses berechnet werden.

monat -i

ju anderen Zwecken : a) Besuch von Kapazitäten und
geharzten : Bescheinigung der Polizei gegen Vorlage
®'ner ärztlichen Bescheingung;
b ) Aufnahme und Verlassen von Krankenanstalten (auch
N)it Begleitung ) : Bescheinigung des Arztes oder der
£ fankenanstalt . . .. .
°ei Todesfall und schwerer Erkrankung der nächsten
^gehörigen (Ehegatten , Kinder , Geschwister , Eltern,
Großeltern Urgroßeltern und Geschwister beider Ehe-
9*tten ) : Bescheinigung der Polizei gegen Vorlage der
^echricht oder auf entsprechende verantwortliche Erkla-
run9 , die eine nachträgliche Prüfung ermöglicht.
*• Anm. 2. Teilnahme an eigener Hochzeit sowie an
Hochzeiten und anderen Feiern der nächsten Ange-
bbr 'gen (Kinder , Geschwister , Eltern , Großeltern , Ur-
9 roßeltern und Geschwister beider Ehegatten ), soweit
’u!’ «jio Feiern Lebensmittelzulagen gewährt werden : Be-
Scheinigung der Polizei gegen Vorlage der Nachricht

Rezepte für die Hausfrau
— - . Waich- od,

. .getti zeichnet sich durch sehr kurze ,40 hoch,
Kochzeit aus . Während Reis erst nach
20 Minuten gar ist , erfordert Migetti
nur 2—3 Minuten Kochdauer . Daran
muß man denken . . dann wird
Migetti kornglatt . Migetti , die topf¬
fertige Vollkost — auch ein Milei- Tretroller,
Erzeugnis!

Mondamin-Schaumspeise wird von
Kindern besonders gern gegesen.
Diese sehr beliebte Speis © gelingt
aber nur bei Verwendung von ent¬
rahmter Frischmilch . Vs Liter ent¬
rahmte Frischmilch wird mit einem
beliebigen Gewürz (Vanillinzucker
oder Zitronenschale ) zum Kochen
aufgesetzt . Inzwischen werden 25 g
Mondamin in wenig kaltem Wasser
verrührt , an die kochende Milch ge¬
gossen und unter Rühren 2 Minuten
gekocht . Dann gibt man 35 g Zucker
hinzu und läßt den Brei erkalten . Die
kalte Masse wird mit einem Schnee¬
besen zu Schaum geschlagen.

Zinsser Kräuter-Tee wird am besten
so zubereitet : 1 Eßlöffel Teekräuter
in einem irdenen od . emaillierten

! Gefäß mit */«Liter kochendem Wasser
übergießen . Gut zudecken , 10 Min.

i ziehen lassen , dann durch e *n Sieb
l gießen . Nie mehr Wasser kochen
' als gebraucht wird , Kohlen , Gas und ( Z'mmei’oleiy

Strom einsparen . Zinsser & Co ., Heil -!
' kräutertees
Rhabarberspeise — ja , aber woher

den Zucker nehmen ? Die Mondamin-
Küche rät , um Zucker zu sparen , die

i Speise erst nach dem Kochen zu
süßen . Dann ist der Verbrauch ge¬
ringer als b . Mitkochen des Zuckers.
Zur Rhabarberspeise , die Kinder so
gern essen , 500 g Rhabarber wa¬
schen , Blätter und schlechte Stellen
entfernen . Die Stangen in Stücke
schneiden , in Vs Liter kochendes
Wasser geben u . auf kleiner Flamme
weichkochen . Für je V- Liter Masse Rechenmaschine,
40 g Mondamin — es bindet diel suche Herr.-Fahrrad
Speise und nimmt dem Rhabarber
das Herbe — in wenig Wasser ver¬
rühren , an den Rhabarber gießen u.
unter Rühren 2—3 Minuten kochen.
Erst jetzt etwa 150 g Zucker dazu¬
geben und die Speise in einer
Schüssel erkalten lassen . Dazu frische
Milch oder Vanillesoße reichen

63
H), 2 Blumenkasf.,
suche Rexgläser.
W.-Biebrich, Bun-
»• nstr.1,_F«_ab 15 U.

such« gut«, dunkle
Reithose für 16jähr.
Zuschr. 8 141 WZ.,
W.-Biebrich

Pumps, schwarz, 7,
suche Fön. H 3428

2 Gittertüllstores,
suche Kostüm 44-46
od . elog . Sommor-
manfei od . Nachm.-
Kleid. L 6656 WZ.

BandmaH, 10 Meter,
suche H.-Taschen¬
tücher. L6654 WZ.

Kd.-Wagen, eHenb.,
m. Riemenled., Re¬
gendecke , Wind¬
schufr , suche fahr¬
bereites Damenrad
Zuschr. M3419 WZ.

Mkdchentalrrrad,
suche Dam.-Fahrrad
Zuschr. H 1869 WZ.

suche Sommer-
mantel^ H 1867 WZ

Wagen- u. Baby¬
garnit ., Babywäsche,
Schuhe, Laufgärtch.,
Zimmerofen, suche
Kautsch, Chaisel .,
überzog . Sprung¬
rahmen, Bademan¬
tel od . bequemes
Sofa, kann noch
schöne Lederschuhe
in Tausch geben.
Zuschr. H 1868 WZ

3 kl., Sonntag , 9. 7.. 10 Uhr, Nähe
Waldstraße gefunden . Weißkirchen,
Rauenthaler Str . 11, Mtb . III.

Fox, schw . m. br. Flecken , auf den
Namen ,.Lux" hörend , entlaufen
Gegen Belohnung abzugeben bei]
H. Zwiesler , Hellmundstr . 45. III. St.

Kater, weiß m. schwarz , kl. Flecken,
Stirne , Ohren u. Schwanz schwarz,
seit dem 19. 6. vermißt . Wer kann
Angab . machen über den Verbl .?
Hohe Belohn . Riehlstr . 5, Mtb . Pt.

Verschiedenes

Unterricht

auf -]
zurunden . 2. Wird ein möbliertes Zimmer tageweise!
vermietet und von dem gleichen Mieter länger als eine
Woche benutzt , darf nach diesem Zeitraum nur die an -j
teiiige Monatsmiete berechnet werden.
§ 3 (Mehrvermietung ). 1. Bewohnt ein Untermieter mehr
als ein möbliertes Zimmer , darf für jedes weitere Zim !
mer höchstens 60 v. H des für dieses Zimmer zulässigen ^ or  ißjähr . Mädchen Nachhilfe-
Mietzinses berechne ! werden . 2. Wird ein Zimmer von ! stunden der 5. Schulklasse Volks¬
zwei Personen bewohnt , darf zu dem Einzimmerpreis 1 schule ? Zuschr . H 294 WZ.
ein Zuschlag von 50 vH. erhoben werden . Der Zuschlag Nachhilfe in Latein u. Franzos , für
braucht jedoch 10 — RM. bei monatlicher . 1.25 RM. bei 7 K|asse  gesucht . L 6913 WZ.
tageweise ! Vergütung nicht zu unterschreiten . 3. Sa - w erteilt ' für ' 12j8hr .' ' Jungen Ünta 'r'-wohnen zwei Personen zwei Zimmer gemeinsam , gilt i
jedes dieser Zimmer nur der Grundpreis.
§ 4 (Einstufung). 1. Die Einstufung der möblierten Zinrt-)_ - mi
mer richtet sich nach Lage und Ausstattung unterjWer erteilt grdl.
Berücksichtigung der Größe . Der Gesamteindruck ent
scheidet . 2. Gruppe I: Zimmer in gute ' Lage mit etwa
folgenden Einrichtungsgegenständen in bester Aus

° ?er aUf entsprechende verantwortliche Erklärung , diejführung : 1 Bett , 1 Ruhebett oder 1 Sofa , 1 Polstersessel,
S' n* nachträgliche Prüfung ermöglicht ; i1 Tisch, 3 Stühle , 1 Schreibtisch mif Stuhl 1 Schrank,
Vertretung von Erkrankten und Verwandten in derli Kommode oder 1 Bücherschrank , 1 Teppich , 1 Wasch¬

richt in Griechisch , Latein u. Mathe
matik. Zusc hr. L7107WZ._

erteilt grdl . englischens -Sprach-
unterricht nach 18 Uhr? Ixenschmidt,

»i W.-Sonnenbero , Verdunstraße F3
Frl. ja ., zur Ucberwach . d. Schul¬

aufgaben zweier Mädel im Alter v.
7 und 9 Tahren ges . Frau M. Volt-
mer , Grillparzerstraße 13. Tel. 25000:

Meiner werten Kundschaft z. Kenntnis,;
daß ab 15. 7. 44 sich meine Schuh¬
macherei Zietenring 7 befindet . Hans
Debus , Schuhmacherei

Die Gaststätte „Bürgerhof *, Wiesb .,
Michelsberg 28, ist ab Sonnabend,
15. 3uli, wieder geöffnet_

4—5000 Dickwurxpflanzen zu verkaufen
H. Wex , W.-Kloppenheim , Steingasse 5

Pflanzen hat abzugeben , Winterkohl,!
Lauch und Endivien . Alwin Wulf,
Hindenburgallee 126

Gemüsepflanzen , groß . Posten , zu ver¬
kaufen . Jakob Faust / Wilhelmshöhe 4
(am Leberberg ) _ _ _ _

Wünschen Sie ein Eigenheim ? Dann
besuchen Sie die Eigenheim -Modell -)
Bildschau Sonnabend , 15. Juli , 14 b.
19 Uhr, Sonntag , 16. Juli , 10—19 Uhr,i
Hotel Rheinlerrassen Wsb .-Biebrich .i
Die Leonberger Bausparkasse A.-G .,j
zweitgrößte private Bausparkasse!
Deutschlands , über 400 Millionen Ver-
Iragsbestand , erteilt kostenlos Bau-;
u . Finanzierungsberatung . Groß -Bau-
sparkasse für Bauunternehmer u. Be
triebe . Prospekte durch Hauptver¬
tretung W.-Biebrich , Rheingaustr . 25

Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraße 9 j

Rote -Kreuz -Lose , Ziehung am 15. u . 16.
August 1944. 5 Doppellose aus ver -,
schied . Taus . = RM. 5.25, 10 Dop -;
pellose aus versch . Ts. =■ RM. 10.25,
versendet : Dischlatis , Staatl . Lott.-
Einnahme , Berlin C 2, Königstr . 51.
Postscheckkonto Berlin 31041

SchMdlingsbekhmpfung in und außer
dem Hause führt durch H. Scherer,
W.-Biebrich , Horst -Wessel -Straße 35

Zuschr. H 1864 WZ. Schreinerei oder Möbelgeschäft von
Schuhe 38' Block- Schreinermeister (Kriegsversehrt ) in

bs., schw. Pumps Wiesbaden oder Mainz zu pachten
38, such« dunkelbl . gesucht . Zuschriften L 7105 WZ.
od . dklrote Sport- Heizer f. Zentralheiz , in Rüdesheimer
schuhe 38._ H 1863 Straße gesucht . Evtl, mit 2-Zimmer-

Heimkino, 8 mm, wohnung in Tausch, Zuschr. H 283 WZ.
such« Kleinbild- ah  wird Neu ! Bringen Sie je ' rt schon)
kamera Kontax, ihren Hut zum Umpressen . Modernste.
Leie« oder Ihaae . Formen . Spezial -Modehaus Geschw.
Zuschr. H 3429 WZ. Hoffmann , Wiesbad ., Kriegsbetriebs-

Staubsauger, 125V., gemeinschaft Zapp-Hoffmann, Kirch-;
suche dunkl. Anzug gasse 45/47 _ _ _
48-50. Schmitt, Tan- t| «bernehme Restaurierung beschädigt.
n«nb«rgstr. 59, nach Oelgemälde . F.Schell , Zollhaus /Nass .,
19 Uhr u. So. Aarstraße 82 _ _ |

Stockschirm, suche Aufträge t. Bilderrahm , in größeren
D.-Strafjenschuh« 38 Mengen werden während meine«
mit Btockabs. (Led.) Semesterferien erledigt . Geeianet f.j
Zuschr. H 4465 WZ. Foteqrafen . Zuschr H 4457 WZ.

Midchcnschulranzen, Nebenbeschäftigung als Heimarbeit in
Led., suche Mädch.- Reklameschilder , Geschäftsreklame
Schuh« 37-38. Mül- aller Art. Musterzeichnen u. Malen
ler, Schützenhol- usw . wird von tüchtiger Fachkraft
straf}« 9, Part. entgegengenommen . L 6898 WZ.

tä/zmünncheti Apric/vt:
VtrgiM mich nicht!
[V PtlirwhtumunsereWäldert*l groß Im

m unaererLmohruogewirtsfKott.st die
dieserf*KS#*r L. »»fiepender

Gebot
Sammelt Pilse!

pikante Wune rmt Zusafc von PJzextrakt

HAMBURG -WANDSBEK

JP&elrtocon-jkoC
9*9»»

$u £ß-<f(!ecMe
Juckreiz und Entzündung zwischen
den Zehen . Erhaltlids in Apotheken

Jgere
'Backaromen*

Fläschchen,
bitte nicht wegurerfen—

sondern beim Einkauf voller
Fläschchen tu rück geben  /

Jn Zukunft kann Ihnen Jhc m
(Kaufmann neue Fläschchen

^ .ÜFkcrdJackaroma
nur gegen Jlückgabe

gebrauchter verkaufen..

ifrJJuguatÜeiker^
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L , Für uns alle unfaßbar hart
U und schwer traf uns der
a» Heldentod meines lieben

Mannes und treuen Lebenskanne¬
raden , seines Söhnchens liebster
Vati , unseres guten Sohnes und
Schwiegersohnes , unseres lieben
Bruders , Schwagers , Neffen , Vet¬
ters und Kusins

Karl Sauerwein
Oberfw . u . Zugführer i. e . Pi .-Bat I.,
Inh . des E. K. 1. u . 2. Kl.. KVK. 2.
Kl. , silb . Sturmabzeichen , Ostmed.
und Verwundetenabz ., den er nach
fast achtjähriger treuer Dienstzeit
im Alter von 30 Jahren , am 6. Juni,
im Westen fand . Nun ruht er un¬
vergessen von uns allen , in frem¬
der Erde.

In stiller Trauer : Frau Anni Sauer«
wein , geb . Thielmann , u . Söhn-
chen Hans -Dieter , nebst allen
Angehörigen

W .-Biebrich (Frankfurter Straße 81) ,
den 13. Juli 1944

!Lt Nun ist auch unser zweiter
H | Junge , unser lieber sonniger
^ Sohn , Bruder , Neffe , Kusin

und Enkel
Günther Rauch

Y 8. 7. 1923 A 22. 6. 1944
Fahnenjunker -Uffz . in einem Gren .-
Regt ., Inh . des E. K. 2. Klasse u.
des Verw .-Abzeich ., nach treuester
Pflichterfüllung auf dem Felde der
Ehre geblieben . Er starb an den
Folgen einer schweren Verwun¬
dung auf einem Hauptverbands¬
platz im Osten und wurde mit
allen militärischen Ehren auf
einem Heldenfriedhof zur ewigen
Ruhe gebettet Seinem Bruder
Hans folgte er nach 4 Monaten
in den Tod ; nun ruhen sie un¬
vergessen , denn beide waren
sie unser ganzer Stolz und unser
aller Freude.

In tiefstem Schmerz : : Hans
Rauch , Oberzahlmeister d . R. u.
Frau Angela , geb , Kuhfus / Geli
Rauch / und alle Verwandten

W .-Biebrich (Steckeiburgstraße 11),
im Juli 1944

Bei den harten Abwehr-
WVW kämpfen an der Südfront

starb mein lieber unvergeß¬
licher Mann , der stets treusor¬
gende Vater seiner kleinen Ursula,
unser lieber hoffnungsvoller Sohn
u . Bruder , mein lieber Schwieger¬
sohn , Onkel und Schwager

Wilhelm Schäfer
Gefr . in einem Gren .-Regt .. am
21 . Mai 1944 im Alter von 31 Jahren
den He 3ntod.

In tiefer stiller Trauer : Frau
Minna Schäfer , geb . Roßwurm,
und Töchterchen , sowie die
schwergeprüften Eltern und alle
Angehörigen

Hausen ü . Aar , im Juli 1944. — Die
Trauerfeier findet am Sonntag,
23. Juli , um 15 Uhr . in der Kirche
zu Kettenbach statt _

. #7 . Mein über alles geliebter
herzesguter Mann , meiner
lieben Kinder stets treube¬

sorgter Vater , mein lieber Sohn,
unser lieber Bruder , Schwieger¬
sohn und Onkel

Adolf Zinn
Gefr . in einer Panzereinheit . Inh.
des Westwallehrenzeichens , starb
am 2. Juni 1944 im 25. Lebensjahre
an der Südfront den Heldentod . Er
ruht fern der Heimat , von seinen
Lieben ewig unvergessen.

In tiefer Trauer : Frau Gertrud
Zinn , geb . Heuß , Kinder und alle
Angehörigen

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 123) ,
den 15. Juli 1944 _

Mein herzensguter Mann u.
Vater , unser lieber Sohn
und braver Schwiegersohn,

Bruder , Schwager und Onkel
Heinrich Reichert

Gefr . in einem Panzer -Regt ., ist
im Alter von 36 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Süden ge¬
fallen.

In tiefem Leid Grefel Reichert,
geb . Haas , u . Sohn Heinz , sowie
alle Angehörigen

Wiesbaden (Eleonorenstr . 10 u . 5
verl . Grillparzerstr ) , 15. Juli 1944

Hart und unsagbar schwer
MW i! traf uns der plötzliche Tod
‘ meines lieben treusorgen¬
den Mannes und herzensguten
Vaters , unseres lieben Bruders,
Schwagers , Onkels und Neffen

August Göttlich
Gefr . in einem Pion .-Batl . Er starb
am 1. Juli 1944 im Alter von 44 Jah¬
ren und wurde auf einem Helden¬
friedhof im Westen mit allen mili¬
tärischen Ehren zur letzten Ruhe
gebettet.

In tiefer Trauer - Frau Ella Gött¬
lich , geb . Hohler , und Tochter
Gisela , nebst allen Verwandten

Wiesbaden (Yorckstraße 6), Ernte
brück 'Westf . und im Felde , im
Juli 1944

Nach Gottes Ratschluß entschlief
sanft am 13. Juli nach langem
schwerem Leiden im Alter von
62 Jahren

Herr Wilhelm Hahn
Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen : Frau Luise Hahn , geb
Lutz (Rauenthaler Str . 11)

Beerdigung : Montag , 12.45 Uhr , auf
dem Südfriedhof

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen , meinen lieben treusorgen¬
den Mann , unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel

Josef Bröhl
Schreinermeister , nach schwerem
Leiden zu sich zu nehmen,

in tiefem Leid : Frau Katharina
Bröhl , geb . Kramer , und Ange¬
hörige

Eltville , den 13. Juli 1944. — Bei¬
setzung : Sonntag , 16. Juli , 11 Uhr
Traueramt : Dienstag , 18. Juli , 8 Uhr

Am Donnerstag , 13. Juli , verschied
nach einem arbeitsreichen Leben,
nach kurzer schwerer Krankheit,
mein lieber Mann und Lebens¬
kamerad , unser treusorgender
Vater , Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Andreas Kronier
kurz vor seinem 70. Geburtstag,
nach 48jähriger glücklicher Ehe.

In tiefem Schmerz : Frau Elisabeth
Kronier , geb . Faller , nebst Kin¬
dern , Enkeln und allen Ange¬
hörigen

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 41) .
Einäscherung : Montag , 17. Juli , um
13.30 Uhr , Südfriedhof

Nach einem arbeitsreichen Leihen
entschlief nach langem schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Oma , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Karotin« Brand
geb.  Schwenk , Im 63. Lebensjahre.

In inniger Trauer : Friedr . Brand
u. Kinder sowie alle Angehörigen

Wiesbaden (Zietenring 14). 15. Juli
1944. — Einäscherung : Mittwoch,
W, m,  to Uhf t SMfrtofhol

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen Donnerstagabend unseren
lieben Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater und Onkel

Franz Rödel
Ober -Weichenwärter a . D.. nach
langem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im 82. Lebensjahr

i sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Familien Karl,
Georg und Franz Rödel , nebst
allen Anverwandten.

Eltville , den 14. Juli 1944. — Be¬
erdigung : Dienstag , 18. Juli , 15 Uhr,
Südfriedhof Wiesbaden . — Trauer¬
amt : 19. Juli , 8 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Eltville

Mein innigstgeliebter herzensguter
Mann , mein treuer Lebenskamerad,
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Thomae
Stadtinspektor , Ist nach kurzem,
schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen.

In tiefem Schmerz : Suse Thomae
und alle Angehörigen

Wiesbaden , den 14. Juli 1944. —
Trauerfeier : Dienstag , den 18. Juli,
10 Uhr , auf dem alten Friedhof,
anschließend die Beisetzung auf
dem Nordfriedhof

Der Herr über Leben u . Tod nahm
unsere liebe und gute Mutter,
Schwester , Schwägerin , Tante,
Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Maier Wwe.
geb . Zammert , im Alter von
79 Jahren zu sich in die Ewigkeit

In stiller Trauer . Josef Heinz u
Frau Johanna , geb . Maier , nebst
allen Angehörigen

W.-Schierstein (Friedrichstr . 12), W-
Biebrich , Wiesbaden , 13. Juli 1944
Beerdigung : Montag , den 17. Juli,
14 Uhr , auf dem Friedhof in W.-
Biebrich . — Traueramt : Montag,
8 Uhr , in der Pfarrkirche zu W-
Schierstein

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß verschied am Donnerstag,
13. Juli 1944. 5.30 Uhr , nach kurzer
schwerer Krankheit unsere lebens
frohe Tochter , Schwiegertochter
Schwester , Schwägerin , Tante , Ku¬
sine und Nichte , Frau

Liselotte Gunkel Wwe.
geb . Teller

im Alter von 22V, Jahren.
In tiefer Trauer : Familie Emil
Teller , Eltern / EM Bauchmüller,
geb . Teller (Schwester ) / und
alle Angehörigen

W .-Schierstein , Winkel Rhg . Wer
dau/Sa ., Chemnitz/Sa ., 14. Juli 1944
Beerdigung ; Montag , den 17. Juli,
14.30 Uhr

HG , Pfr . Eikmeier . — Evangel . frei¬
kirchliche Gemeinde , Adlerstraße 19.
So ., 15.30 Uhr , Gd ., Mittwoch , 20 Uhr,
Gd . Weilstr . 8 : So ., 10 Uhr , Abend¬
mahl , 15.30 Uhr Gd ., Mittwoch , 20
Uhr , Gd . — Ev .-Iuth . Gemeinde , Dotz¬
heimer Str . 4. Sonnabend , 19, HG . u.
Abm ., Pfr . Fritze . — Christliche Ge¬
meinde , Schwalb . Str . 4 : So . 20, Mi.
20 Uhr.

Untertaunuskreis . Evang . Kirche . So.
16. Juli : Bad Schwalbach : fällt aus.

Rheingaukreis : So ., 16. Juli : Nieder - Witwe,
walluf : kein Kindergottesdienst
Uhr Hauptgottesdienst. _

fauschverkehrFräul ., 32 J ., brünett , schlanke Ersch .,
frisches offenes Wesen , kinderlieb .,
wünscht charakterf . Herrn zwecks Bademanfel,

Kurhaus — Theater

spät . Heirat kennenzulernen . Witwer ; Reit - od . Zugsliefel
mit Kind angenehm . Ernstgemeinte ! Gr . 42. H 4446 WZ.
Bildzuschriften (zurück ) l 7050 WZ D.. Schuh ,

Kriegerswitwe , 29 J., schl ., gut . Aus - der ) 40, schwarz
sehen , sucht edl . charakterv . Herrn,
der mir Freund u . Kamerad ist und
meinem Jungen und Mädel den
Vater ersetzt , zw . Heirat kennenzu¬
lernen . Bildzuschriften L 6891 WZ.

Mitte 50/168 , gut aussehend

Füllhalter (Kaweco)
m. Goldfeder , D.-
Schirm u. Wäsche,
suche Radio , ge¬
brauchsfertig . Zu¬
schrift . H 4452 WZ.

Heirat
14.30; lebensfroh , sucht gebild . Herrn bis Gardinensp . nner,

60 0. zwecks spät . Heirat kennenzu - !udle  R . xapparal.

Geb . Mann , angen . Aeußere . 35, 165
gr ., dklbld ., vermög . u . Grundbesitz,
in gut . Pos ., leicht unfallbeschäd .,
wünscht mit gut ausseh . gepfl . Dame
mit Allgemein - u . Herzensbild , im
Alter von 25 J ., aus guter ges . Farn .,
zw . Heirat bek . zu w . Bildz . H 4428

Mann , 47 3., ev. ( gute Erschein ., 170
gr ., in fester Stetig ., wünscht di
Bekanntsch . einer netten Kriegers¬
witwe od . Frl . ohne Anhang bis
40 J . zw . bald . Heirat kennenzulern.
Am liebst , mit eig . Wohn . L 7061 WZ

Suche nette * Mädel zw . 18 u . 20 J.
evtl . Einheirat in Landwirtschaft , da
tandw . Kenntn . Bin 23 J . alt . H 3581

Arbeiter , gel . Metzger , evgl ., 43 J.
möchte mit Mädchen «od Frau be¬
kannt werden zw . Heirat . L 6830

Staatsbeamter , Witwer , 31 J., mit 2
Kindern (IV - u . 3V« J .) mit eig . Woh¬
nung , sucht Frl . od . Witwe , 20—30 J .,
die meinen 2 Kindern eine gute
Mutter sein kann zwecks spät . Heir.
kennenzulernen . Zuschriften mit Bild
unter H 3603 WZ.

Mann , 25 Jahre , möchte Mädchen bis
24 J . zw . Heirat kennenlernen . Mit

lernen . Zuschriften L 6885 WZ . g izz WZ . Biebrich
Pfälzerin , 43 J ., (jünger aussehend ) , Eßservice .' Rosentlvil)

mittelgr ., dunkelbl ., vollschl ., evg ., 6 p erS | suche Pelz-
kaufm . tätig , tüchtig im Haushalt , ma nfel 44. L 8625
wünscht m . lieb . Menschen in 9 « Zommerschuhe 39
sicherter Position bekannt zu werden suche  Hausschuhe
zwecks Heirat . Bildzuschriften unter 39 oder ^,1 !iarb
H 4411 WZ Arbeihkiftel Gr . 42.

Frau Fanny Weißland , langjähr . Ehe - Kummer (b . Riedel)
anbahn ., Aschaffenburg , Fischergi 24, pol/heimer Str . 63,
bietet Möglichkeit zu eig . Gatten , ab 18 uhr
wähl . Laufende Erfolge . Chaiselongue , suche

Suche für meine Auftraggeber , Damen pich L 6637 wzund Herren verschiedenen Alters , -
sowie Einheiraten gesucht und ge - K- «-eder *chune 4- ,
boten , passende Ehepartner . Be - 27 ° der 2°-
kann ! vornehm reelles Eheanbahn .*, Hatz , loreleiring 8.
Institut Frau Lilly Rompel , Wies - s,b -
baden , Kaiser -Friedr .- Ring 5, 2. St ., Kocher , 220 Voll,
Fernruf Nr . 23250 . Sprechstunden in suche drirg . 120 V.
Wiesbaden nur montags , mittwochs Zuschr . L 8679 WZ.
und sonntags 10—12 u 14— 17 Uhr , Herr -Fahrrad , suche
an übrigen Tagen in anderen Groß - Gasbackofen . Z
Städt en . Postlagernd zwecklos!  schrift . L 6638 WZ.

Geschäftsemplehlungen
Fotofreunde finden immer gern den Langgasse 27

Weg zum ältesten Fotohaus Chr . Kinder * . - u. 2 Baby
Tauber , gegr . 1884, Wiesbaden , Kirch - garnit ., suche Schul¬
gasse 20. Telefon 27717, weil hier ! ranzen od . Gartsn
Ihre Bilder auf „ Agfapapier " gut giefjkanne . L 8633

Kurhaus . So ., 16. Juli . 16—17.30 und
19.30—21 Uhr : Konzert (Aug . Mayer ) ;
Montag , 17. Juli , 19.30 Uhr : Varietö-
Abend Max Moorland u . a

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Residenz -Theater . So ., 16. 7., 19 Uhr:

„Liebe aus Neid " . Montag , 19 Uhr:
letzte Vorstellung „ Liebe aus Neid"

Kurhaus . Wochenveranstaltungen . Mo .,
17. Juli 19.30 Uhr : Varietö -Abend;
Di 18 Juli 16 u . 19.30 Uhr : Konzert;
Mi .' , 19. Juli , 16 u . 19.30 Uhr : Konzert:
Do ., 20. Juli , 16 Uhr : Konzert , 19.30
Uhr : Lieder - und Arienabend Hans
Landwehrmann ; Fr ., 21. Juli , 16 und
19.30 Uhr : Konzert ; Sonnabend , 22.
Juli , 16 Uhr : Konzert , 19.30 U : Opern¬
abend Marianne Warneyer , Julius
Katona , Hans H. Nissen ; So ., 23. Juli,
16 u . 19.30 Uhr : Konzert

Brunnenkolonnade . Tägl . (außer Mon¬
tag ) 11.30 Uhr : Konzert

NS.-Gemeinschaft
Kraft durch Freuoe

Sonntag , 16. Juli , 10.30 Uhr,
in der Wandelhalle des Kur¬
hauses in Bad Schwalbach

Klassische Kammermusik
Uforte Friedrichs des firoßen

Ausführende : Erna Stoll (Alt ) ,
Else Willy -Altendorf (Klav .) ,
Dr . Günter Kehr (Violine ),
Alex . Molzahn (Violincello ),
Dr . Max Wauer (Sprecher)

Eintritt frei!

Kind nicht ausgeschlossen . L 6930
Geb . Kfm., Witwer , Anf . 60, gr . schl . | und gewissenhaft entwickelt , kopiert 2 Weinschränke,

Ersch ., Rente RM. 110, bar 5000 — u . und vergrößert werden j suche Belfwäsche,
Nebenverd . , sucht Ehekameradin bis Reese -Puddingpulver . Pudding hin u . i weifje Bettstelle
65 J . in Wiesb . od . Umg . zw . Heirat . Pudding her , Pudding kochen ist Zuschr . H 1850 WZ
Reichmann , Sulzbach a Ts . ü . Ffm .-H. nicht schwer . Pudding schmeckt und Schlafzimmer , morf.

Jg . Mann , 21 J., gr . schlanke Ersch ., nährt , Reese -Pudding ist bewährt , mit Schlaraffiamatr . ,
verm ., sucht auf d . Wege , da bisher Grundsätzlich aber sei empfohlenrj suche Brill .- Ring o.
keine Geleg ., nettes solid , lebens -: Spar ' jederzeit Strom , Gas u . Kohlen . Armband . H 1349
lustiges
nen zw.

Rentner , 60
bejahend,

sportl . Mädel kennenzuler - Reese -Gesellschaft Reitstiefel 44, suche
Heirat . Ernstg . Bildz . L 7019 Pryms Zukunft überdauert die Klei - Gr . 43. H 1848 WZ.

J ., gut ausseh ., lebens -! düng ! Daher nicht verschwenden, ■Höh'ens ’onne , Orig,
sucht Dame zw . Heirat , sondern neu verwenden ! Hanau , suche Bett-

Pelikan -Tinte — efn Begriff für die ! wäsche , Frottier - u
schreibende Welt . Aber jetzt imi Handtücher , Herr.
Kriege ist es nötig , Flaschen , Kohle , Hemden 46, Weck
Fracht und Arbeitskraft zu sparen ; apparat H 1845 wz
darum werden flüssige Tinten bis v
auf weiteres nicht mehr hergestellt . | ek’|r.Wa | | ,u
Trotzdem brauchen wir auch jetzt eisen  i 8636 WZ
nicht auf Tinte zu verzichten : aus 1 ' '
oer Pelikan -Tintentablette machen Oarnerd . 311., Back

Zuschr . L 6903 WZ.
Holz - u. Mühl .-Kaufm ., 34 3., wünscht

Briefw . m . Mädel (auch Witwe ) ent - ;
spr . Alters zw . sp . Heirat . H 4451 WZ.

Mann , 26 Jahre , Arbeiter , sucht nettes
Mädel bis J ., Kriegerswitwe an - ;
genehm , zw . Heirat . Bildzuschriften
L 7125 WZ.

Kaufmann in gut . Pos ., Dreißiger , ev .,i
dkl ., jugl . schl . Ersch ., sucht , da es'
an pass . Gelegenh . fehlt , aufr . Mädel
v . gut . Aussehen u . einwandfr . Ver¬
gangenheit, * dkl . Typ , mit Interesse'
f . Kunst , Natur u . gepfl . Heim bis
Ende 20 zw . sp . Heirat als Lebens¬
kameradin . Beiderseit . strengste Dis - ,

Filmtheater
Jugendfrei , " Jugendfrei v . 14—18 J.

Ufa -Palast : „Neigungsehe " . 14.30, 17,i
19.30 Uhr . So . 11 Uhr : „ Kadetten " V
Vorverkauf täglich 11—13 Uhr an bei¬
den Kassen

Walhalla . „Glück unterwegs " **
14.30, 17, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr

Thalia -Theater : „Nora " " 14.30, 17 u.
19.30 Uhr . Vorverkauf So . 10.30—12.30

Film -Palast : So . u . Mo . „ Ehe in Do¬
sen " . 15, 17.15, 19.30, So . auch 13 Uhr.
So . 11 Uhr : „ Jakko " *

Capitol : „Drei Mäderl um Schubert " *
15, 17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr

Apollo : „Maske in Blau " . 15, 17.15,!
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr

Astoria : „Ihre Melodie " . * 14.45, 17,
19.30 Uhr . So . auch 12.45 Uhr

Union : „Romanze in Moll " . 15. 17.15
u . 19.30 Uhr . Ab Mo . ; „ Die goldene
Stadt " . So . 13.30, 15.30, 17.30, 19.30

Luna : „Ein Zug fährt ab ". 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr

Olympia : „Der Kaiser von Kalifor¬
nien " ** 15. 17.15, 19.30 Uhr . So.
ab 13 Uhr

Park -Lichtsp . W.-Biebrich : „Ich werde
dich auf Händen tragen " . Sonnabd . '
u . So . 16 u . 19.30 Uhr , Mo . auch 15
Uhr , So . 13 Uhr : Jugendvorstellung
„Grenzfeuer"

Taunus -Lichtspiele W.-Bierstadt : „Ge¬
fährtin meines Sommers " . 20 Uhr

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Zirkus Renz " 4 19 .30 Uhr . So . 14 U. :
Jugendvorstellung „ Zirkus Renz"

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Gabriele Dambrone " 19.45 Uhr , So.
16.30 und 19.45 Uhr

ofen , Wärmermche , Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Johann"

Geburten: kretion . Zuschr . H 4440 WZ.
Dietet Conrad . 10. 7. Aenne Müller , Witwer . 46 J., ev „ gutmütig verträgt .,

geb . Schmidt , Saalg . 24/26 z . Z. To- ts Ausseh ., 1,72 gr ., mit 15j . Tochter,
sefshospital , Eduard Müller , Ober - : sucht zw . Heirat gutausseh
gefr ., z . Z . im Felde Witwe v . 30—37 Jahre . Einheirat .. .

Claudia . 12. 2 44. Jutta Homilius , geb Schneiderei aufs Land . Bildzuschr
Scholz , August Homilius , Oberleutn . (zurück ) unter H 4422 WZ.
u . Batteriechef in einem Flak -Regt . Fräulein , 34 J ., hier fremd , häuslich,

Ilona Brigitte . Traudi Schmitt , geb . sportl . Natur u . kunstliebend , sucht
Metz , Wiesbaden , Moritzstr . 22, Her - gleichgesinnten Kameraden zwecks
mann Schmitt , Uffz ., z . Z. im Osten ; spät . Ehe kennenzulernen , Freund !.

Gerda Giesela Waltraut . Leni Heine - Zuschriften unter H 228 WZ.

Veranstaltung
Wiesbadener Schachverein . Schach¬

meister Brinckmann gibt am 19. Juli
im Restaurant Turnerbund , Schwalb.
Straße , 19 Uhr , eine Simultanvorstel¬
lung . Gäste herzlich willkommen.

wir sie uns selbst . Eine Tablette in
kaltem oder noch besser in warmem
Wasser aufgelöst , ergibt ein kleines
Glas (V„ Liter ) ; bei größerem Be¬
darf nimmt man entsprechend mehr
Tabletten ; für 1 Liter 32 Stück , für
i 't  Liter 16 usw . Pelikan -Tintentablet¬
ten für normale Schreib - und Füll¬
haltertinte und für rote Tinte wer¬
den Sie bei Ihrem Schreibwaren¬
händler bekommen.

Frl . od Fotoamatör Doppelknips hat viel Aer-
ger mit den leidigen Doppelbelich¬
tungen . Dabei ist das Geheimnis so D.-Sporftchuhe , 38,
einfach : Nach der Aufnahme sofort schwarz , od . dkl . -
den Film weiterdrehen ! Das vermei - blaue Pumps mit BUrorMume > ev  Kriegsbetriebsgemsch.
det den Fehler mit Sicherheit und Blockab . alz , suche von  Handelsvertreter gesucht . H 220

Laden mit Nebenraum od . geeignete
Räume für Büro eines ruhig . Betriebs

Küchenherd , weif ; ,
suche komb . Herd.
Zuschr . L 8637 WZ.

Herr.-Fahrrad, suche
D.- Lodenmantel od.
D.-Wollkleid oder
Herr .-Sommeranzug
Zuschr . L 8639 WZ.

Kd.-Sportwagen cd.
gold . H.-Armb .-Uhr,
sucheLeicavergröf ; .-
Apparat . L 8641 WZ

Geschäftsräume
2—5 Büroräume mit Telefonanschluß

von Patentanwalt als Untermieter ge¬
sucht . Zuschr . H 3595 WZ.

eb . Gödike , Arthur Heine- Dame mit V/sjähr . Sohn wünscht die

schützt den kostbaren Hauff -Pancola
Film vor sinnlosen Opfern

Olympia -Schreibmaschinen . Sorgsame

mann , Öberwachtm . d . Schp . d . R.
Gisela . 11. 7. 44. Hildegard Dreyling,

geb . Langenberg , z . Z. Kurh . Schlan¬
genbad , W . Dreyling , Rheing . Str . 32

Verlobte:
Emmi Hottmann . Hahn i. Ts., Haus Tan¬

nenburg , Willi Kiefhaber , Otterbach
(Westmark ) , 15. Juli 1944

Herta Bruch , W.-Rambach , Erwin Barn¬
scheidt , Obergefr . der Ln.-Truppe
Neuwied a . Rh . 15. Juli 1944

Else Klöppel , Wiesbaden , verl . Vik-
toriastr , Franz Wegener , Leutnant in
einer Panzerjäger -Abt ., Flöha (Sa .)
9 . Juli 1944

EH« Bücher , Wehen i . Ts., Friedrich¬
str . 2, Sepp König , Ltn . in e . Beob -
Abt ., z . Z. Urlaub

Wally Durm , Rodalben , Obergefreiter
Franz Szonn , Wennderoth (Ostpreuß .)
zur Zeit Wiesbaden

Vermählte:
Walter Herzer , Uffz . in einer Sturmg .-

Abt ., Centa Herzer , geb . Reitberger.
W.-Bierstadt , z . Z . im Felde , Thyrnau
b . Passau . Im Juli 1944

^ -Obersturmführer Dt.  Friedrich Hil¬
pert , Assistent a . d . Univers . Berlin,
Andrea Hilpert , geb . Heßler . Wies¬
baden , Humboldtstr . 7, 13. Juli 1944

Karl Kappus , Schuhmachermeister , Ria
Kappus , geb . Dörrschuck . Wiesbad .,
Schulgasse 3/5 , den 15. Juli 1944

Heinz Schiek , Uffz ., z. Z. Urlaub , Char¬
lotte Schiek , geb . Krause . Wiesb .,
Nerostraße 42. den 15. Juli 1944

Georg Schupp , Bauleiter , Betty Schupp,
geb . Leicht , Wiesbaden , Platter Str.
Nr . 26, den 15. Juli 1944

Karl Fuchs , Obergefr ., Trudi Fuchs,
geb . Krecken , Wiesbaden , Platanen¬
straße 81 15. Juli 1944

Bekanntschaft eines Herrn bis 32
zwecks bald . Heirat . L 8879 WZ.

Mädol (Vollwaise ) , 20 J., 172 groß,
blond , vollschlank , vielseitig inter¬
essiert , angen . Aeußere , wünscht m.
charakterfest , solid . Herrn bis 32 J.
in Briefw . zu tr . zw . Heirat . Witwer
mit Kind angenehm . Bildz . H 3586

Dame , 40 J , beste Familie , 173,
jugdl . gepfl . Erschein ., tücht . Haus¬
frau , musik -, natur -, kinder - u . tier¬
liebend , Ausstattung , schöne Wohn
im eig . mod . Landhaus , großer Gar
ten , sucht pass . Hrn . zw . Heir . L 6370

Dame , 43 J., kl . jugdl . Ersch ., schuld
los geschieden , wünscht mit Herrn
bis 55 J . in Briefwechsel zu treten
zw . Ehe . Bildzuschr . L 7152 WZ

Witwe , 46 J., angen . Aeußere , sucht
pass . Herrn zw . Heirat kennenzuler¬
nen bis 55 Jahre . L 7153 WZ.

Dame , alleinsteh ., 54, evgl ., häuslich,
liebevoll , in gutem Ruf , sucht cha¬
rakterfesten Herrn in fester Position
zwecks Heirat . H 1952 WZ.

Beamtenwitwe , 55 J., gut ausseh ., in
guten Verhältn ., Grundbesitz , sucht
Beamten od . Geschäftsm . bis 65 J.
zwecks Heirat . Zuschr . H 1963 WZ.

Aerzfe
Dr. Engel , Praxis geschlossen bis zum

13. August 1944

Apothekendiensf
Apothekendienst in der Woche vom

15. bis 21. Juli : Adler -Apoth ., Kirch-
gasse 40, Tel . 27412 ; Bahnhof -Apoth .,
Bahnhofstr . 43, Tel . 20100 : Bismarck-
Apotheke, . Bismarckring 29, T. 26577;
Goten -Apotheke , Waldstr . 43, T. 22450,
Taunus -Apoth ., Taunusstr . 20, T. 26306

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirche . Erläuterung : HG

=* Hauptgottesdienst ; GF = Gottes¬
feier ; KdG — Kindergotfesdienst.
Sonnabend , 15. Juli 1944 . Bergkirche:
20 Wochenschlußandacht , v . Bernus.
Sonntag , 16. Juli . Marktkirche - 10
HG , D. Köhler ; 11.15 KdG — Berg¬
kirche : 10 HG , Fries ; — Ringkirche:
10 Wehrmachtgottesdienst , stellvertr.
Wehrkreispfarrer . — Lutherkirche ; 10
HG , Thiemens , 11.30 KdG , Di ., 20.
Thiemens — Kreuzkirche : 10 GF,
Mendel , Do ., 16. Mulot . —- Paulinen-
stift : fällt aus . — Wiesb .-Biebrich:
Oranierkirche : 10 HG , Albert . Wald¬
straße : 10 HG , Dr . Chelius . — W .-
Dotzheim : 10 HG , Scheerer , Mi ., 20,
G . — W .-Schierstein : 10 HG , D.
Kortheuer . — W .-Bierstadt : 10 HG,
Zimmermann , 11.30 KdG . — Wiesb .-
Sonnenberg : 10 HG , Lic . Dr . Grün . —
W .-Rambach : 14 HG , Lic . Dr . Grün . —
W .-Igstadt : 9.30 GF , Wiek . — W .-
Erbenheim : 10 .45 GF , Wiek.

Katholische Kirche . Dreifaltigkeit*
kirche . M . : So . 7, 8 .30 \i.  10 Uhr . Wo . :
Mo . u . Fr . 8 Uhr , Mi . 6 u . 8 Uhr . Di.
Do . u . Sonnabend 7 Uhr . Andacht
So . 20 Uhr , Sonnabend 18 Uhr . Beicht¬
gelegenheit : So . ab 6.30 Uhr , Sonn¬
abend 16—19 Uhr und nach 20 Uhr . —
Elisabethkirche : M . : So . 6.30, 7.30,
8.45, 10 u . 11 .30 Uhr ; And . 20 (bzw.
10, 11, 12 u . 20 Uhr ) ; werkt . M . 6.15,
7 (Di . u . Fr . 6 .50, Mi . fällt aus ) u . 8
Uhr ; Beichtgel . Sonnabend 16——19 u.
nach 20, So . u. Di . früh bis 8 Uhr,
Fr . 17—19 Uhr . — Maria -Hilf -Kirche:
M. t So . 6.30, 8. 9, 10; And . 20 Uhr;
werkt . M. 6.15, 7, 8 ; Beichtgel . Sonn¬
abend 16—19 u . nach 20 Uhr : So . ab
6.30 Uhr . — Alt -kath . Kirche , Schwal-
bacher Straße . 10 Uhr.

NWrtksni Ev . -Iuth . Dreieintgfcelts-
ICitdricber « t* 8. So ., 9.30

scF.w. Pumps 38
•vll . auch braun od.
weinrof . Tel . 24121

Sommerschuhe , bl .-
weifj , 38, fl. Ab

Höhn , Dotzheimer
Strafe 52

D.-Halbschuhe , schw.

braune . L 6662 WZ . .

Pflege verlängert ihre Lebensdauer.
Beratung gern und unverbindlich
durch Olympia -Büromaschinenwerke
A. G ., Zweigniederlassung Frankfurt
a . M ., Eckenheimer Landstr . 19. T. 54818

Aus seiner Erde zieht ein Volk die
Kräfte , die es braucht , um im Wan
del der Zeit bestehen zu können.
Aus seiner Erde , die ihn trägt , nährt
und ihm heiliges Erbe der Vorfahren
ist , erwachsen auch cfem einzelnen
die Kräfte , die ihm in gesunden und
kranken Tagen helfend und rettend
zur Seite stehen . Dr . Madaus & Co .,i . .
Arzneimittel aus Frischpflanzen auf ! - ' ' s e e ens
deutschem Boden gewonnen

Eine Kräuterprise . Bei schnupfenähn¬
lichen Zuständen u . Kopfdruck wir¬
ken wohltuend und befreiend be¬
stimmte Heilkräuter , die im Kloster¬
frau -Schnupfpulver enthalten sind.
Klosterfrau -Schnupfpulver ist ebenso
beliebt wie der seit 100 Jahren be¬
währte Klosterfrau -Melissengeist . —
5-Gramm -Originaldosen zu 50 Rpf .,
in Apotheken käuflich , reichen
monatelang

Wilh . Klapper . Taunusstraße 40, Telet . , '"• inrol , 37, dazu
28459. An - und Verkauf gebrauchter ' Pass - Wildl .-Hand-
Möbel u . Haushaltungsgegenstände ! schuhe , such « Som¬
alier Art I rnerkorkschuhe mit

gesucht . A . Diebels , Vermietungen,
Neugasse 26. Telefon 25369

, Laden , leersteh ., oder sonstig . Raum,
suche Sportschuhe : 50_2oo qm , von A G . f. Bürozwecke

auf Kriegsdauer gesucht . H 250 WZ.

hofsnähe , sof . ges . Zuschr . Post¬
lagerkarte 183 Postamt 1 Wiesbaden

Gr . 38. Neumeister,
Hochstättenstr . 6 8 _

c . . . . Raum , groß ., für Privatburo , bzw . zum
Sommerjchuhe , bl . Unterstellen qut . Möbel , mögl . Bahn-m. rot , 36, Dam .- 1 - -
Sportschuhe 39, br,

fu * ! >*Sd, 'ul, (, 3838: lagerplatz in Wiesbaden oder Vorort
zum Aufstellen von Fahrzeugen auf
längere Zeit zu mieten gesucht . Rob.
Ulrich , vorm . Berthold Jacoby , Spe¬
dition , Möbeltransport , Lagerhaus. 1
Telefon 59446 u . 23880

„ . . .. . . Lagerräume , trocken , zum Unterstellen
u 7.! rÜ u V Kir~  von Möbeln am Rand der Stadt und
Halbschuhe Gr . 25, auswär ts zu mieten des . H 4058 WZ.suche D.-Schuhe 37
mit halbh . Absatz.
Mayer , W .-Bierstadt
Schwarzgasse 9

Stabilbaukästen,
suche Reitstiefel
42-43 u . Reithose.
Zuschr . L 8643 WZ.

Wildl . -Halbschuhe,

Trockene Räume , größere , mögl . zu
ebener Erde , ges . Ausfuhr !. Zuschr.
an Henkell L Co ., Sektkell ., Biebrich

Immobilien

Jung . Mädel , gut . Aeuß ., wünscht die Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby , Keilabs . L 8644 WZ.
Bekanntsch . eines sportl . Kam ., nicht : Wiesbaden , Taunusstraße 9. Tel . 59446, H.-Schuhe , led ., 47,
unter 28 3., zw . spat . Heirat . I 8806 23847, 23848, 23849, 23880, Spedition / D.-H«lbschuho , led.

Gedieg . Frau , 39, 170 gr ., ev ., schuld !. ; Möbeltransport , Lagerhaus i Gr. 36, suche 3teit.
gesch ., ohne Anhang , von ernster Damensalon Jacobshagen , Kranz - Metrclze . H 1721
Lebensauffassung u . gut . hausfraul . j p | atz  3/4 . Anruf 25291, emp ». Dauer - ;Handtasche , weinrof,i
Fähigkeit , sucht solid . Lebenskame - ; we llen für Kurzhaar
raden zwecks bald . Heirat . Wohnung Aok . Ratschlag )ürssteuervorh . L 9194 WZerwünscht . Aussteuer

Dame , ruhig , ohn Anh, , 50 J.. sucht
die Bekanntsch . eines solid . Lebens¬
kameraden zw . Heirat . L 6680 WZ.

Dame aus guter Familie , 38 J., evg .,
große symp . Erschein ., verm ., ge¬
schäftstüchtig , mit 4jähr . Töchterch .,
möchte pass . Herrn in guter Steilg.
zw . spät . Heirat kennenlernen . Wit¬
wer od . Kriegsvers . angen . H 1900

Kriegemwitwe , 28 J., mit Kind , sucht

?ass. jung. Mann zw. spät. Heirat,uschr . L 8577 WZ.
Neigungsehe ersehnt alleinsleh . Dame,

47 Jahre , symp . Ersch ., led ., kath .,
gesund u . lebensfroh , tücht . Hausfrau,
mit gebild . Kaufmann , Reichsange¬
stellt . oder mittl . Beamten . Schöne
Z-ZimmerWohnung vorh . L 7148 WZ.

Dame , bl . , mittelgr ., 38 J.. sehr häusl . ,
aus gut . Farn ., hier fremd , ohne Anh .,
sucht pass . H., auch Wwer , m . Kind
angen ., da sehr kinderlieb ., zwecks
Neigungsehe . Zuschr . L 7143 WZ.

Mädel , Ende 20, etwa 1,60 , evg !., gute
Ersch ., höh . Schulbild ., schöne Aus¬
steuer u . Ersparnisse , natur !., lebens¬
froh , ersehnt mit liebem , geb . Herrn
baldige Ehe . Kriegsversehrter oder
Witwer mit Kleinkind sehr erw . Nur
ernstgem . Zuschr . u . H 4447 WZ.

Suche für meine Freundin , Blondine,
38 J. r vermögend , die Bekanntschaft
eines seriös . Herrn zw . spät . Heirat.
Bildzuschr . H 4436 WZ.

Mädel , 29 Jahre , nettes Wesen , tücht.
im Haushalt , musikliebend , sucht zw.
Heirat pass . Lebenskameraden . Aus¬
steuer u . etwas Vermögen Vorhand.
Nur ernstgem . Bildzuschr . H 295 WZ.

3a . Frau ohne Anh . wünscht charakter¬
fest . Herrn in ges . Steilg . zw . 35—40
J . zw . sp . Heirat kennenzul . L 7087

Dame , Mitte 50, sehr gute Köchin,
wünscht mit gutsituiert . Herrn im
Alter bis zu 65 J . zwecks Heirat be¬
kannt zu werden . L 6914 WZ.

Witwe ohne Anh ., kath ., 40 J., 170 gr .,
blond , gut . Aussehen , wirtschaftl .,
eig . Geschäft u . Grundstück , sucht
Heirat , Geschäftsm . od . Beamt . L 6816

Dame , 38 J , gut aussehend , 1.68 gr .. !
sucht pass . Lebensgefährt , zw . Hei -;
rat . Witwer mit 1—2 Kindern ange¬
nehm . Zuschr . mit Bild (zur .) L 7051

Dame , 49 J., verw ., gr . gepfl . Ersch .,
lebensbej . Frohnatur , kunst -, mu . tk-

naturlieb ., gut © Hausfr ., schönes

Mandelkleie und
Seesand -Mandelkleie : In der hohlen
Hand zu Brei verrühren . Unvollkom¬
mene Befeuchtung verhindert das
Aufquellen der Wirkstoffe , zuviel
Wasser schwemmt sie ungenutzt
fort , f Teelöffel voll reicht dann
für die Reinigung und Massage von
Gesicht , Hals und Händen

Der bekannte ABC -Schnitt f. oie Haus¬
schneiderei mit 25 Modell -Bildkarten
u . 60 Schnittmustervorlagen für groß
u . klein in allen Größen . Neues aus
Altem machen . Preis RM. 4.60 franko.
Sof . lieferb . Ramsauer , Bad Pyrmont

Rohrbecks Bronchial -Tee verstärkt
schafft sofort Erleichterung bei
Husten , Bronchialkatarrh , Erkältung,
Asthma usw . — Alleinverkauf in der
Drogerie Minor , Ecke Schwalbacher
und Mauritiusstraße

Dresdner Bank , Depositenkasse Bie¬
brich , Armenruhstr . 11, Fernspr . 60254.
Spareinlagen geg . Sparbuch werden
zur Verzinsung entgegengenommen.
Rasche Bedienung an unserem Spar¬
schalter

Husten ? Trinken Sie sofort Rohrbecks
„Bronchialtee verstärkt " ! Alleinver¬
kauf in der Drogerie Minor , Ecke
Schwalbacher u Mauritiusstraße

Bei Ungeziefer aller Art hilft Ihnen
Bernh . Klein , Wiesbaden , Kirchg . 7
behördl . zugel . Schädlb . Tel 24467

Salon Figaro , Marktstraße 12. Achen¬
bach & Arnet . Ruf 26868. Ondulation
Wasserwellen

Wenn die Feldpost kommt , dann freut
sich der Soldat über Hildicon im
Feldpostpäckchen . Hildicon ist ein
bewährtes Mittel gegen Frostbeu¬
len , Ungezieferbisse und -Stiche
beseitigt Quaddeln und Jucken.
Tupfer in Hülse 41 Rpf . in Apotheken
und Drogerien . H. Trommsdorff,
ehern . Fabrik , Aachen

1- oder 2-Familienhaus , mögl . Nähe
Wiesbaden , gegen bar zu kaufen
gesucht . Zuschr . H 4443 WZ.

Haus in Erbenheim , Nordenstadt od.
Igstadt zu pachten od . kauf . ges.
5' --Zimmerwohn , in Wiesb . kann in
Tausch gegeben werden . H 243 WZ,

Haus mit Läden , hochrent ., 1. Lage
bevorzugt . Universitätsstadt , suche
hiesiges Haus ; Grundstück an aus¬
gebauter Str ., schön . Lage Wiesb .,
suche 1- bis 2-Fam .-Haus , auch aus¬
wärts , unter Zuzahlung der Wert¬
differenz . A. Diebels , Immobilien,
Neugasse 26, Telefon 25369

Tiermarkl
Kühe und Rinder , Transport eingetr.

Nutzviehbeschaff . Schmitt , W.-Erben¬
heim , Hundsgasse 2. Telefon 27258

Wachhund , scharf , gesucht . H 294 WZ.
Foxterrier , reinr . , Rüde , 9 Monate alt,

gesucht . W . J . Brandt , Klarenthal 17
Wer diimmt oder schert Foxterrier ? D- Sprsrlschuhe , «leg

suche D.-Strümpfe
9 od . schw . Hand - '
♦asche . H 1851 WZ . 10 000 RM. auf 1. Hypothek auszuleih . l

Arbeitsschuhe Gr. 43, | zum 1. Oktober 1944. Zuschr . H 3584
suche 39. L 8664 WZ - T- -

Badeanzug(Woi'a) Versicherungen
44 od . Hängematte , — —— — —— — — — ————— ——
suche Korsett . Eb *jl , kine angenehme Ueberraschung . Der
Körnerstr . 6, Hfh . II. !

Knabenhalb schuhe
39, suche Halb- 1
schuhe 40-41. Zu¬
schrift . L 8651 WZ.

Kostüm, grau , 44,
suche Kostüm oder
Mantel 40. L 8652

12 Handtücher , weif ;,
oder Tateidecke rn.
6 Servietten , suche
Federn f. 2 Kissen
Zuschr . L 8655 WZ.

Anzug , 48
Radio . |j 8656 WZ,

Kaffeedecke , weif ;,

Beitrag für die Krankenhauszuschuß
Versicherung Z 1 ist mit Wirkung ab !
1. 10. 43 ermäßigt worden . Wußten
Sie dieses schon ? Näheres durch die
Deutsche Mittelstandskrankenkasse
„Volkswohl " . Bezirksdirektion : Carl
Büchel , Wiesbaden , Lessingstraße 10.
Ruf 22582

Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich für die Bonner Kranken¬
kasse , gegr . 1908. Entschließen Sie
sich , bevor es zu spät ist . Anmeldun¬
gen bei der „ Bonner " ohne Unter - :

ch<* suchung bis zum 70. Lebensjahr,'
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang¬
gasse . Ruf 23751

B 188 WZ ., W .-Biebrich
Jg . Drahlhaarfox , kT, 100.—, z . vk . H 285
2 Hunde , jung , kl . Rasse , zu verkauf.

Nerostraße 8, II.u . . . _ _
Heim , verm .,' wünscht feinsinn . Hrn . Zwergdackel , jg ., langhaarig , Rüde
zw . sp . Heirat k . z . I. L 6828 WZ . oder sonst , kleinere Sorte gesucht

Kriegerswitwe , 29 J ., sucht passend . Telefon 22387
Herrn bis 40 J . zwecks NeigungseheiPuten , 1943er Brut,
kennenrulerne « . 8üdurchritten unt .j flügel abzug . Nur ' schrift !. Angeb . [ , uche 5V ; . Adolfs - ! Vertretung : M. _ _
l 6393 WZ. ' *n 6tch*»d Schmiel , Kl. Kirehga«** 4l oth . N. fk».‘ baden , Hermgartentltaße 2

gestickl (halbferfig ), RM. 10.— Tagegeld für alle , auch für
such ® Kleid Gr . 44 Sie , durch unsere KTenkenhaustage-

geldversicherung mit Operations¬
kostenzuschuß . Monat !. Beitrag je
nach Aufnahmealter bis RM. 3.20
Verlangen Sie auch Aufklärung über
unsere Heilkosten -, Krankengeld-
Familienversicherung . Lichterfelder
Privatkrankenkasse V.a .G . Bez .-Ver¬
walt . Ffm ., Wiesbaden , Michelsb . 21

2 Paar , 51/*, suche Erhallen Sie sich Ihre Gesundheit!
H.-Halbschuhe Gr . Schon für 2.40 RM. monatlich (Frauen

3.—, Kind 1.— RM .) sichern Sie sic
die tarifliche Erstattung der Kotten
für Arzt - oder HeilpraktikerbeKmd-
lung , Arznei , Operationen , Krankon-
hausbehandlung , Heil - u . Hilfsmittel
(Brillen , Leibbinden usw .) , Zahnbe¬
handlung , Wegegebühren , Kranken¬
transportkosten , Wochen - u . Geburts¬
hilfe sowie Sterbegeld . Dabei sind
Sie Privatpatient und haben freie
Arztwahl . Krankenschein oder Krank¬
meldung nicht erforderlich . Aufnahme
ohne Untersuchung . Höchsteintritts¬
alter : 60 Jahre . Verlangen Sie kosten¬
los u . unverbindlich Druckschrift NA
vom Süddeutschen Krankenversiche¬
rungsverein a . G ., Frankfurt a . Main,
Taunusstraße 52—60. Ruf 32379

Fragen Sie Ihre Nachbarn und Be¬
kannten wie sie mit unserem Kran - :
kenschutz zufrieden sind ! Nach Ihrer,
Wahl erstatten wir im Rahmen un - :
serer Tarife Krankenhauskosten 1 . 2.«
oder 3. Klasse . Außerdem führen wir
Tagegeld - u . Krankenhaustagegeld - I
Versicherungen . Lieber 750 000 Ver¬
sicherte schenken uns ihr Vertrauen
Fordern auch Sie unser Angebot ;
Deutsche Krankenversicherung ?-AG . ;
Vori roiim « - kj  Steinbauer , Wies - ,

Zuschr . H 1839 WZ.
Anzug , hell , gr. schl.

Fig ., D,-Halbschuhe
40, Schallplaffen,
Opernglas , suche
Radio , Handkoffer,
Bücher . L 8658 WZ.

Damenschuhe , hoh

42-43, Trautma
Karlsfrahe 2S, IN.

Volksempfänger , kl. ,
suche Herr .- Anzug
50-54. Ellenboge .v
gasse 11, I.

Badeanzug , Wolle,
bl ., 44, mit weifjer
Badehaube u . Bade¬
schuhe , suche hell
Sommerkleid oder
-manfel od . Schuhe
38-39. L 8660 WZ.

H.-Schnürschuhe 41-
42, 2 Paar , suche 43:
Haargarnläufer , 5 m,
suche Sportanzuq 50
Zuschr . H 3418 WZ.

Leder , dkibl . m. w
Einsätzen ) , schwer¬
goldenes Lorgnon;
suche ersfkl . spiel-
ferlig . Grohsuper-
Radio . B 142 WZ .,
W .-Biebrich

. Leinenschuhe , weih,
geg . Schlachtge - mit br . Leder , 5.

suche 5V; . Adolfs - Vertretung:

$ UFA -PALAST
Täglich der große Erfolg!

Neigungsehe
Fortsetzung v . „ Familie Buchholz"

Jugend nicht  zugelassen!

Uhr (Kassenöffnung:Sonntag , 11
10 Uhr)
Vorstellung für jung und alt:

Kadetten
Ein großer Ufa -Film mit

Mathias Wieman , Carsta Löck
Die Jugend hat Zutritt!
Vorverkauf sonntags an beiden
Kassen , werktags nur Wilhelmstr.
Achtung ! Telefon . Kartenbestellg.
dürfen nicht  mehr ausgeführt
werden!

NORA
Ein Ufa -Film mit:
Luise Ullrich , Viktor Staat , Fran¬
ziska Kinz , Gustav Dissl , Carl
Kuhimann , Ursula Herking . Spiel¬
leitung : Harald Braun . Musik:
Mark Lothar

THALIA
Täglich : 14.30, 17 und 19.30 Uhr.
Jugend !, ab 14 Jahre zugelassen

Capitol am Kurhaus

3mn  um Schubert
mit : Paul Hörbiger , G . Waldau
Grell Theimer
Maria Andergast

Jugendliche zugelassen!

Ab Dienstag:

Leichte Kavallerie
mit : Marika Rökk , Fritz Kam*
per *. Karl Hellmer , H. v . Cleve

Jugendliche nicht  zugelassen!
Beginn : Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr.

So . auch 13 Uhr

ApOllO Moritzstraßei

Maske in Blau
mit : Clara Tabody , Hans
Moser , Wolf Albach -Retty,
R. Romanowsky

Schlagerselige Musik — zünden¬
der Rhythmus — schöne Frauen —
verliebte Abenteuer — blendende
Revuen

Jugendliche nicht  zugelassen!
Beginn : Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr,

So . auch 13 Uhr

FILM - PALAS'
spielt Sonntag und Montag.

„Ehe in Dosen " . Leni Maren¬
bach , Joh . Riemann , Ralph
Artur Roberts

Dienstag und Mittwoch:
„Die Frau ohne Vergangen*
heit ". Albrecht Schoen-
hals , Sybille Schmitz

Donnerstag und Freitag:
„Die vertauschte Braut " .
Anny Ond ra , A. Wohlbrück

Sonnabend und Sonntag:
„Die gelbe Flagge ". Hans
Albert . Olga Tscheschowa

FILM-PALAST
Sonntag . 11 Uhr , Wiederholung

des großen Tobisfilms

•Takko
mit Norbert Rohringer

Neueste Wochenschau vor dem
Hauptfilm

Jugend hat Zutritt
Vorverkauf an der Kasse

als Nahrung für Säuglinge nach der Ent¬
wöhnung ist schnell und einfachzubereitet,
denn das ergiebige ,,Kufeke" braucht nur
kurz aufgekocht zu werden . Das ist ein
Vorteil, denn man spart Feuerung und

Dampfer¬
fahrten
mit Personen - und
Güterbeförderung

Abfahrten an Sonn * u . Werktagen
von W -Biebrich:
9.35 Uhr bis Köln (Schnellfahrt)

10.52 Uhr bis Bonn
14.22 Uhr bis Koblenz (hält sonn¬

tags nicht an all . Stationen)
ab Eltville etwa 20 Minuten später

MaBMfflflra wtg
Auskunft u . Fahrscheine bei sämtl.
Reisebüros , P .Schiink , Wiesbaden,
Michelsberg 15, sowie der Agen¬
tur Wierb Ri- brich , Rbr ’nufer,
Telefon 60144 46. — Auskunft üb # r
Güterbeförd . nur bei der Agentur
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